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Hierzu vier Beilagen.

TagesrunÄsehau.
Der Kaiser ist von Wilhelmshaven nach Bremen im Auto¬

mobil abgereist. In Oldenburg bildeten die Truppen Spalier.

Dem Reichstage ist eine Ergänzung zu dem Etat
für 1907 zugegangen. Es werden darin 5 624 731 -tt. gefordert,
davon zu Gehaltsaufbesserungen für Reichsbe¬
amt e 1839 426 .ist zur Gewährung außerordentlicher einmaliger
Beihilfen an die am geringsten besoldeten Unterbeamten des
Reichsdienstes 3 065 OM .L. *

Im Reichstag wurde ein Antrag eingebracht, in dem
der Reichskanzler aufgefordert wird, bald eine Vorlage für eine
organische Neuregelung der Gehaltsbezüge sämtlicher
Reichsbeamten zu -machen.

*

Der Abgeordnete Rocrcn hat seinen Abschied aus dem
Staatsdienst erbeten.

Der Prozeß Pöplau mußte abermals vertagt werden,
da der Angeklagtenoch verhandlungsunfähig ist.

Die Reichspartei hat den bisherigen Abgeordneten von
Kardorff zu ihrem Ehrenmitglied ernannt.

Der deutscheArbeitgeberbund für das Bauge¬
werbe sprach sich gegen den Gesetzentwurfüber die Sicherung
der Bauforderungen aus.

Die Dumawahlen ergaben eine große Mehrheit für die
oppositionelle Kadettenpartei. Die russische Regierung
läßt offiziös die Nachricht dementieren, daß sie Staatsstreich¬
gelüste habe.

Zehn Millionen Menschen sind in China von
Hungersnot betroffen. *

Bei dem Untergang des Dampfers „Berlin" an
der Mole von Hoek van Holland sind etwa hundertachtzig Per¬
sonen umgekommen.

Vas Kartell äer ärei Parteien.
Die Beschlüsse über ein Fraktions -Kartell der Freisin¬

nigen Volkspartei , der Deutschen Volkspartei und der Frei¬
sinnigen Vereinigung sind zweckmäßig, weil sie durch eine
kluge Beschränkung auf das zunächst Erreichbare Gewähr
für die Dauerhaftigkeit der Vereinbarungen bieten . Aus die¬
ser Grundlage konnte unschwer eine einmütige Annahme her¬
beigeführt werden . Vorläufig ist keine Verschmelzung der
drei Parteien erfolgt ; man will cs einer ruhigen Entwick¬
lung überlassen , die Verschmelzung zustande zu bringen . Es
ist schon viel erreicht mit dem Beschluß, gemeinsame Frak¬
tionssitzungen abzuhalten über Regierungsvorlagen , über
Anträge und Interpellationen , Petitionen und Wahlprüfun¬
gen, und wenn ferner festgesetzt wird , daß für die Stellung
von freisinnigen Initiativanträgen , sowie für die Besetzung
der Kommissionen die drei Gruppen als Fraktionsgemein¬
schaft austreten , so kann aus dieser Geschlossenheit manches
dem Liberalismus nützliche Resultat hervorgehen . Aber es
war durchaus geboten , vom Standpunkt der Wähler aus , den
einzelnen Fraktionen Selbständigkeit und Bewegungsfreiheit
zu belassen. Ausdrücklich ist das Recht der Fraktionen an¬
erkannt , gesonderte Beratungen abzuhalten und von diesen
Beratungen den befreundeten Fraktionen nur insoweit Mit¬
teilung zu machen, als Beschlüsseüber gemeinsam zu verhan¬
delnde (und , so läßt sich hinzufügen , gemeinsam durchzufech¬
tende ) Angelegenheiten gefaßt werden . Diese besonderen
Fraktionssitzungen werden beispielsweise in Betracht kommen
überall da , wo noch nicht die für die vereint marschieren und
vereint schlagen notwendige llsbereinstimmung der Auffas¬
sung besteht. Es erleichtert die Verständigung , zunächst in
kleinerem Kreise von Gesinnungsgenossen das Für und Wider
zu erörtern und Verstimmungen zu beseitigen . Gelingt aber
oas letztere nicht, so sind wenigstens die befreundeten Frak¬
tionen durch Mitteilung der Beschlüsse rechtzeitig unterrich¬
tet , wohin der Weg geht, sodatz sich immer noch die Mittel
s -nben lassen, Meinungsverschiedenheiten vor der Qefsent-
Uchkeit mcht gerade in Beleuchtung zu rücken, eip Schauspiel,
das wiederholt ebenso dem Ansehen der Freisinnigen Volks-
parter Ww der Freisinnigen Vereinigung schadete . Beivährt
Aktien sich sert längerem üblichen gemeinsamen Frnk-
lionssitzungen der Freisinnigen Volkspartei und der Deut-
schen Volkspartei . Es ist kein Grund , anzunehmen , daß durch
den Hmzutritt der Freisinnigen Vereinigung die Verhand¬
lungen einen minder harmonischen Verlauf nehmen sollten,
^ as wäre allenfalls dann zu besorgen gewesen, wenn Herr
Barth aufs neue ein Reichstagsmandat erhalten hätte . Per-
wnen von dieser Energie der Ueberzeugung , oder , wenn
Mur will , diesem Eigensinn weist das sreisinnig -volkspartei-

liche Fraktionskartell zum Glück nicht auf . Der Abg . Nau¬
mann wird praktischer Politiker genug sein, alten Lieblings-
ideen unter den gegenwärtigen Umständen nicht das Wort
zu reden . Die „Kreuzztg .

" glaubt zwar , daß die National-
sozialen „ ihren Lieblingsplan weiter verfolgen werden .

"
Aber das ist konservative Spekulation aus Differenzen in
dem neuen Kartell.

Nun muß man abwarten , wie die drei Fraktionen Zu¬
sammenarbeiten . Der Erfolg ermutigt auch in der Politik,
Gedanken in die Tat umzusetzen, die zu anderen Zeiten für
undurchführbar erachtet worden sind. Die nationalliberalc
Partei mag es eines Tages der Erwägung wert halten , ob
nickt der gesamte Liberalismus durch ein parlamentarisches
Zusammenwirken eine wesentlich gesteigerte Kraft entfalten
könne.

Uebrigeus , an einer „Verschmelzung " haben die Frei
sinnige Volkspartei offenbar die Erfahrungen geschreckt,
die man mit der im Jahre 1884 vollzogenen Fusion der
damaligen deutschen Fortschrittspartei mit der Liberalen
Vereinigung zu der einen großen „Deutschen freisinnigen
Partei " gemacht hat . Sie trat mit der stattlichen An¬
zahl von rund ION Mitgliedern im Frühjahr 1884 ins
Leben . Aber bereits bei den Neilwahlen zum Reichstage
im Herbst 1884 schmolz sie auf 65 und bei den Septennats-
wahlen vom 21 . Februar 1887 gar auf 32 zusammen , um
sich dann am 20 . Februar 1890 allerdings wieder aus 64
Mitglieder zu heben . Von Anfang an krankte die Deutsche
freisinnige Partei an inneren , zum Teil rein persönlichen
Gegensätzen , die bereits infolge der durch einen Militär¬
konflikt veranlaßt » : Reichstagsauflösung am 8 . Mai 1893
wieder zu einer Spaltung der Freisinnigen Partei in ztvei
Fraktionen , die Freisinnige Volkspartei unter Richters
Führung und die Freisinnige Vereinigung unter Rickcrts
Leitung führte . Wie feindselig sich diese ehemaligen
Freunde jahrelang gegenüberstanden , ist noch in frischer
Erinnerung . Mail kann es daher begreifen , daß die Frei¬
sinnige Volkspartei nach diesen Erfahrungen vorläufig
Bedenken trug , das Experiment vom Jahre 1884 ohne
weiteres zu wiederholen , wenn sie diesmal ein vorsich¬
tigeres Vorgehen vorzieht und zunächst einmal sozusagen
in einer fraktionellen Betriebsgemeinschaft prüfen möchte,
ob der Boden für eine vollständige Verschmelzung der drei
Fraktionen zu einer einzigen liberalen Partei wirklich
schon vorhanden ist.

Tenn daß die jetzige Vereinbarung nur ein Provi¬
sorium ist und sein soll , wurde auch von deren Urhebern
ausdrücklich betont und sie ist wohl auch nur daraufhin von
den beiden anderen Fraktionen schließlich angenommen
worden . Bewährt sie sich — und wir hoffen es zrrvcr-
sichtlich — , ergibt sich aus den gemeinsamen Beratungen
und dem gemeinsamen Vorgehen , daß die vorhandenen
Gegensätze persönlicher und vorläufig auch teilweise sach¬
licher Natur leicht überbrückbar sind , dann wird sich bin¬
nen Kurzem ganz von selbst die heute noch vergeblich
angestrebte Vereinigung zu einer einzigen liberalen Par¬
tei ergeben . Wir glauben , daß sie, wenn alles nach Wunsch
gehen sollte , spätestens vor den nächsten preußischen Neu¬
wahlen ins Leben treten wird.

politischer Tagesbericht.
veutkÄies HeiÄ,.

Die ersten Entscheidungen im Reichstag.
Am kommenden Montag wird der neue Reichstag

men ersten „ großen Tag " haben . Tie beiden Nackftrags-
tats für das südwestafrikanische Schutzgebiet stehen zur
lebatte . In Bezug auf die Forderung für die Truppe ward
ie Regierung nachträgliche Genehmigung der Ausgaben
achsuchen. Es handelt sich dabei , wie aus der Erläuterung
a der Vorlage hervorgeht , um die Nachbewilligung der
üsgaben für die Zeit von Mitte November 1906 bis
inde März 1907 . Von den namhaft gemachteil Ausgaben
n einzelnen seien gegenübergestellt : Position 22 „Zu Un-
wstützungen für Angehörige der Schutziruppe . Bisher find
ewilligt 8000 Mark , bis zum Schluß des Rechnungchah-
es noch 12 000 Mark ." Position 23 „Zur Unterstützung
ilfsbedürftiqer Familien von Mannschaften des Beur-
rubtenstandes , welche in die Schutztruppe emgetreteu
nd , 7500 Mark .

" Das Gegenstück zn diesen Positionen bri¬
et die Position 33 „Kosten einer Denkmünze kur die au
er Niederwerfung des Eingeborenenaufstandes Beterllg-
m 60 000 Mark .

" Also insgesanrt 27 500 Mark zu Fa-
lilien -Unterstütznngszwscken , dagegen mehr als da . Fop-
elte für die Herstellung einer Denkmünze . Fmcmzmmister
ltiauel vfteate zu sagen : Zuerst das iltotwendme , dann
as Wünschenswerte ! Ws das Notwendige erscheint uns,
aß die Svrge um das Wohl der Angehörigen ,oviel als

:qend möglich von den tapferen Kämpfern genommen
Würden dafür die für dre Denkmünze ausgewor-

men 60000 Mark noch hinzugenommen . , o wurde der
ieickilust bearüßt werden , wrotzdem konnten dre Terl-

chmer am
^
Feldzug zu ihrem C-rinnerungszelchen kom-

ren Ein einziger Aufruf , und dre dafür benötigte Summe
mrde aus ppipatLN Beiträgen sofort gezeichnet sein . Eine

auf diesem Wege dargebrachte Gabe ist zweifellos ebenso
ehrenvoll , wie wenn der Reichstag der Regierung die be¬
treffende Forderung bewilligt.

lieber die Verminderung der Truppen in Südwest¬
afrika sagt die Erläuterung zum Nachtragsetat : Bis Ende
März 1907 werden voraussichtlich weitere 4013 Köpfe heim¬
gesandt werden , so daß die Stärke der gesamten Schutz¬
truppe am Ende des Rechnungsjahres 1906 8268 Köpfe
betragen wird . Die Thronrede spricht von einer erheb¬
lichen Verminderung der Schutztruppe in Südwestafrika
nach der inzwischen erfolgten Unterwerfung der feind¬
lichen Stämme , bis auf wenige Ueberreste . Es fragt sich,
ob sich die neue Reichstagsmehrheit mit bloßen Zusiche¬
rungen der Regierung begnügt , da durch die Niederwer¬
fung des Aufstandes ja eine veränderte Situation ge¬
genüber derjenigen vor der Reichstagsauflösung geschaf¬
fen ist , wo der Friede noch nicht als gesichert zu betrach¬
ten war . Die Konservativen und die Nationalliberalen wer¬
den ja der Regierung kaum Schwierigkeiten machen , aber
die freisinnigen Parteien dürften , wenn sie auch die nach¬
trägliche Genehmigung der Ausgaben für die Truppen
nicht ablehnen , umso kritischeren Blickes die weitere Pla¬
nung der Truppenverminderung betrachten , wie sie im
neuen Kolonialctat sich darstellt . Fürst Bülow wird also,
ebenso wie der Kolonialdirektor Dernburg , noch manche
Rede für Südwest zn halten haben . Es ist anzunehmen,
daß der Kanzler gleich in der Sitzung am Piontag das
Wort ergreift.

Beim Gesetzentwurf über die südwestafrikanische Bahn¬
strecke Kubnb -Keetmanshoop (Finanzierung durch Ge¬
währung eines Reichsdarlehns an das südwestafrikanische
Schutzgebiet ) braucht die Regierung weniger sich zu be¬
mühen . Für diese Bahn war auch das Zentrum im vori¬
gen Reichstag zu haben , und da das Zentrum „keine
Rachepolitik " treiben will , wird es seinen Entschluß nicht
ändern . Das hätte auch keinen Zweck ; mit und ohne Zen¬
trum kommt die Bahn durch im Reichstag.

Eine unwahre Behauptung über den Flottenverein.
Die „Nordd . Allstem. Ztg .

" erhält folgende Zuschrift:
„Mit Bezug aus eine Notiz in der „ Germania " vom 2V.

Februar mit der Ueberschrift : „Der Flotten -Keim als Denun-
ziant "

, in der gesagt wird : „Ucberhaupt sind vom Flotten-
vcrei n alle Redner , die gegen Dernburg sprechen, in der
Reichskanzlei denunziert worden ; Generalmajor Keim
wird nicht die Stirn haben , das zu leugnen, " bitte ich um
Aufnahme einer Erklärung , daß die Notiz inallenPunk-
ten unwahr ist. Keim, Generalmajor .

"
Tic „Nordd . Allg . Ztg .

" fügt hinzu : „ Wir sind von zu¬
ständiger Seite ermächtigt , diese Erklärung vollinhaltlich zu
bestätigen .

"
Generalmajor Keim hat für sich und in seiner Eigen¬

schaft als Mitglied der Präftdialgeschästsstelle des deutschen
Flottcnvereins seinen Rechtsanwalt Siegfried Löwenstein be¬
auftragt , gegen die Redakteure der „Germania " und des
„Bayrischen Couriers " gerichtliche Klage wegen ver¬
leumderischer Beleidigung anzustrcngen . Rechts¬
anwalt Dr . Löwcnstein gibt sich der Hoffnung hin , daß in
diesem Prozeß klagcstellt werden wird , aus welche Weise es
der Zentrumspresse gelungen ist, Einblick in die vertraulich«
Privatkorrespoudenz des Generalmajors Keim zu nehmen.

Die „ ruhende Aktivität " des Zentrums.
Der bayerische Domdcchant und Zentrumsfiihrer Di

schaedler war im bayerischen Landtage schon lange wo
gen seines Lächelns berühmt ; seine Freunde nannten es das
wohlwollende Lächeln des Psarrherrn , seine Gegner faßten
es mehr maliziös als wohlwollend aus . Nun hat der Herr
Reichstagsabgeordnete Schaedler sogar gelacht , und zwar als
sein Kollege Spahn bei der Präsidentenwahl Lurchsiel ; seine '
Freunde sagen Hefter, seine Gegner sagen wütend . Welche
Widersprüche ! Wenn die hohe Kunst der Politik , wie man
in Zentrumskreisen anzunehmen scheint, nichts anderes ist als
möglichst gut Verstecken spielen können , dann ist der Dom¬
dechant Schaedler in der Tat ein großer Politiker , dann sind
die dunklen Worte , die er letzthin zu dem Vertreter der „N.
Fr . Presse " sprach, hohe politische Weisheit . Er sagte nämlich:

„ Mit der ganzen Präsidentenwahl ist meine Partei
durchaus zufrieden . Die Präsidentenwahl hat die er¬
wünschte Klarheit geschaffen. Wir haben kei¬
nen Teil mehr an der Leitung der Geschäfte des Reichstages,
und das hat für uns den großen Vorteil , daß wir keine
Verantwortung ; u übernehmen haben . Wir
werden uns jetzt die weitere Entwicklung der Dinge ruhig mit
arischen . Die Haltung , die wir einnehmen ioerden , möchte ick,
als „ ruhende Aktivität" bezeichnen. Glauben Sie
ja nicht, daß das Zentrum eine Politik der Verärgerung
oder gar eine kriegerische Politik machen wird . Wir werden
jede Gesetzesvorlage unbefangen und sachlich prüfen , ohne
nach rechts oder nach links zu blicken. Wie weit die Regier¬
ung mit ihrer Paarung zwischen Liberalen und Konicroatr-
ven kommen wird , ist ihre Sache . Mich erinnert drew
Paarung lebhaft an diejenige zwischen dem Perlhuhn und
dem Kaninchen . Die Regierung mag auch sehen, wre lang«



cs ihr möglich sein wird , die Staats ^esch-äfte gegen die stärkste
Partei des Reichstages zu führen , gestützt auf lauter Mino¬
ritätsparteien . Man spricht davon , Fürst Bülow wolle mit
wechselnden Majoritäten regieren . Ich glaube , man sollte
richtiger sagen, daß er den kuriosen Versuch machen wird,
mit wechselnden Minoritäten zu regieren .

"
Herr Schaedler freut sich also , daß seine Partei keine

Verantwortung mehr zu übernehmen hat. Sollte die „ru¬
hende Aktivität " des Zentrums nicht die des Fuchses vor
den Trauben sein , die ihm zu hoch hingen?

Roerens Abschied.
Wie aus Köln gemeldet wird , hat der Zentrums-

abgeordnete Roeren seinen Abschied als Mit¬
glied des Oberlandesgerichts Köln erbeten.
—7 Herr Roeren wird am Karfreitag .dieses Jahres sein
62 . Lebensjahr vollenden , ist also noch nicht in dem Alter,
daß sein Ausscheiden aus dem Staatsdienste sich hier¬
durch rechtfertigte . So wird denn auch von seinen Freunden
kaum der Versuch gemacht werden , die jetzt von ihm ge¬
stellte „Bitte " auf andere wie politische Gründe zurückzu-
sühren und in erster Linie wohl auf die für einen Richter
höchster Instanz recht ungewöhnlich temperamentvolle Art,
in der er zu Anfang Dezember vorigen Jahres im Reichs¬
tage gegen den Kolonialdirektor Dernburg polemisierte,
wie auf die freilich noch der gerichtlichen Erledigung har¬
rende Auseinandersetzung mit einem früheren Kolonial¬
beamten , der Herrn Roeren durch öffentlich ausgesprochene
Beleidigungen schwerster Art zwang , gegen ihn die Privat¬
klage zu erheben , um so zugleich eine gerichtliche Unter¬
suchung von Angriffen zu ermöglichen , die der Zen¬
trumsabgeordnete früher gegen jenen Kolonialbeamten
unter dem Schutze der Immunität erhoben hatte . In
den neuen Reichstag wurde Herr Roeren bekanntlich in
seinem bisherigen Wahlkreise , Merzig -Saarlouis , am 25.
Januar Mt großer Mehrheit wiedergewählt.

-
^ Vermischte Nachrichten.

Ein Schreiben König Eduards an Kaiser Wilhelm.
Wie der „Voss. Ztg ." gemeldet wird , hat üvnig Evuaro
an Kaiser Wilhelm kürzlich ein Handschreiben gerichtet,
in dem er erklärt , daß sein Aufenthalt in Paris kernen
politischen Zwecken gedient habe , sondern lediglich als
Privatbesuch aufzufassen sei.

Die Gehälter der Reichsbeamten. .. Im Reichstage ha¬
bendie konservativen Abgg . Schwert , Dr . Äro >cqer , >̂ auri-
Potsdam , Fürst zu Dohna -S -chlobitten und Malkewitz einen
Antrag eingebracht , in dem der Reichskanzler aufgesordert
wird , dem Reichstage baldigst eine Vorlage für eine or¬
ganische Neuregelung der Gehaltsbezüge sämtlicher
Reichsbeamten zu machen und dabei die veränderten Preise
vieler Lebensbedürfnisse und die gegenwärtige Lebens¬
führung der gewerblich tätigen Bevölkerung angemessen zu
berücksichtigen , ferner unverzüglich einen Nachtrag zum
Reichshaushaltsetat für 1907 vorzulegen , durch welchen
die Mittel zur Gewährung vorläufiger , Prozentwerse zu
berechnender Gehaltszulagen an die unteren und mitt¬
leren Reichsbeamten bereit gestellt werden.

DerWelfenfonds . Gegenüber der Behauptung , daß der
Welfenfonds schon 1892 an den Herzog von Eumverranü
zurück gezahlt sei, wird jetzt auf Grund einer Mit¬
teilung von der Verwaltung des Herzogs aus Gmunden
festgestellt , „daß seit 1892 die Zinsen dem rechtmäßi¬
gen Eigentümer ausgeliefert werden , während das Ka¬
pital, entgegen dem Vermögensvertrage , sich noch rn
preußischer Verwaltung befindet .

" — Die „Braunschw.
Landesztg ." hatte erklärt , daß der , welcher noch ferner
behaupten werde , daß das Kapital sich in preußischem
Gewahrsam befände , damit der Wahrheit zuwider spre¬
chen würde . Was nun?
Ml ' ' '

^
-- - - —

HuszarM
Der große Sieg der freisinnigen Parteien in Rußland,

ist eine Lehre für alle Parlamentsmüden . Auf welchen
Gebiete der Politik , der Wissenschaft, der Kultur haben über¬
haupt die vom Dekadententum Abgestumpften einen wirk¬
lichen Blick für das Werdende , für das Schöpferische uni
Junge gehabt ? Wie lange sind die freisinnigen Parteien
nicht bloß von ihren Gegnern bedrückt worden , sondern auch
von den Zweiflern in ihrer Mitte , von Len Entnervten , dre
sich zu einer festen Gesinnung nicht aufschwingen können , dre
überall zwei Seiten sehen und jede sichere Ueberzeugung
Lurch den klügelnden und vernünftelnden Hang zum Relati¬
ven erschüttern ! Als das russische Volk mit seinem Blut das
Stratzenpflaster rötete und mit zahllosen Menschenopfern,
die in den Gefängnissen oder in der Verbannung schmachte¬
ten , sich das Recht erkauft zu haben glaubte , das eigene Schick¬
sal auf dem Boden einer Verfassung mitzubestimmen , dc
fragten die Dekadenten in ganz Europa : Ist dieses Volk für
eine Konstitution auch reif ? Wer kennt diese Frage nicht?
Wenn eine Nation , bedrückt und verfolgt , geängstigt und ver¬
schüchtert, durch Millionen und Millionen von Wählern nach
der Zersprengung der Duma und nach Verlauf von acht Mo¬
naten an ihrer Gesinnung festhält und den Willen ausspricht,
Rußland aus dem Wege zu retten , Len die oppositionellen
Parteien betreten haben , dann sind derartige Wahlen nickst
die Frucht einer zufälligen AgitationZchunst , sondern der
Ausdruck von Volksgericht und von Volksurteil.

Auch dem russischen Volke konnte der höhnische Vorwurf
gemacht werden , daß es im Oktobermanifest das Gescheut
einer Konstitution bekommen habe . Jetzt ist die Verfassung
kein Geschenk mehr . Denn jetzt hat sich das russische Volk
dieser Verfassung als eines Rechtes bedient , und sein Recht
liegt in einem politisch reifen , auf ein festes Ziel gerichteten
Willen . Heute kommt wieder eine glänzende Siegesnachricht,
eine Meldung über den Erfolg der liberalen Parteien in
Petersburg . Dort sind die höfischen Elemente am stärksten
die Interessen des Absolutismus am mächtigsten , und dort
sind zahllose persönliche Beziehungen , die in jeder Residenz
eine konservative Strömung erzeugen . Auch Petersburg
hat das getan , womit Moskau vorausgegangen ist, es ha
seine Stimme den Kadetten gegeben und damit dem Siegder Qposition in der Duma auch den Stempel der höchster
Intelligenz großstädtischer Wähler verliehen . Die politischen
Konsequenzen sind unabsehbar . Schon kommen Nachrichte
aus Petersburg , das M r n i st er i u m S t o ly p i n sei iw
Wanken geraten und könne sich nicht mehr halten Wer
könnte auch glauben , daß diese von der Volksgunst getragene
den wahren Volkswrllcn verkörpernde Duma in Gemeinschaf
mit einem , Ministerium arbeiten könne, das die oppositio
nellen Parteien verfolgt , ihre Führer aus den Wählerlisten

gestrichen hat , und -das nicht die Kraft besaß, dem wüsten
Treiben der Schwarzen Hundert und den Pogroms entgegen¬
zutreten ? Doch schlimmer als Verfolgung und Verhaftung
lvar der Versuch, die einzelnen Klassen der Gesellschaft gegen¬
einander zu Hetzen , konfessionelle Zwietracht zu säen, Reiche
und Arme , Unternehmer und Arbeiter zu entzweien . Es
gibt Länder , wo diese macchiavellistische Politik
den größten Erfolg hatte . Das russische Volk hat sich bei
diesen Wahlen gegen solche Versuche ganz unzugänglich ge¬
zeigt . Die russische Regierung kann sich von dieser Duma nicht
so leicht befreien , wie von der ersten . Zunächst deshalb nicht,
weil eine so große Kundgebung , wie bei den letzten Wahlen,
auch den starrsten Absolutisten tiefe Achtung einflößt . Auch
die Hofleute mit ihren goldenen Litzen, alle die Werkzeuge
des scheinkonstitutionellen Truges , alle , die glaubten , mit
dem Gedanken einer Duma spielen zu könenen , ohne ihn
ernst zu nehmen , müssen einsehen, daß es jetzt äußerst gefähr¬
lich wäre , mit dem russischen Volke zu spaßen . Die Geschichte
von den sibyllinischen Büchern wiederholt sich in Rußland.
Die zweite Duma wird voraussichtlich mehr

„ links " und radikaler seinals die erste . Wenn
nun auch diese zersprengt wird , dann verlieren die gemäßig¬
ten Paerteien jeden Boden und dann stehen die russischen
Parteien vor dem schärfsten Kampfe zwischen Absolutismus
und Revolution , zwischen dem politischen Scharfrichter und
-dem politischen Mörder . Das verträgt Rußland nicht ; es
verträgt es nicht, weil das europäische Gewissen , welches die
Regierungen und die Staatsmänner bisher nicht dazu be¬
wegen konnte , ihre Stimme ob des unschuldig vergossenen
Blutes zu erheben , sich wenigstens darin äußern wird , den
Kredit zu verweigern , wenn Rußland nicht die Grundele¬
mente der Kultnrgemeinschaft , die Achtung vor der persön¬
lichen Freiheit , anerkennt.

Mps ? MeZDS§.
Der Untergang des Dampfers „ Berlin ".

Ho et van .Holland, 22. Febr . Man findet nur
eine einzige Erklärung für die Ursache der Katastrophe,
nämlich die , daß die Kette , welche den Steuerapparat aus
der Kommandobrücke mit dem Ruder verbindet , im ent¬
scheidenden Augenblicke brach . Somit wurde das Schiff
hilflos , und die Wellen trieben es sofort gegen die Mole,
wo es zerschellte . Eine Untersuchung des Wracks dürfte
die Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieser Theorie ergeben.

Ein Stück Holz wurde an das Land geschwemmt,
worauf eine traurige Botschaft Won Ueberlebenden auf
dem Schiff geschrieben war . Diese teilten mit , sie seien
im Rauchsalon auf dem Hinterdeck versammelt und be¬
fänden sich noch immer über Wasser . Sie erkennen die
äußerste Gefahr ihrer Lage und erwarten augenblicklich
den Tod . Die Botschaft rührt von fünfzehn Passagieren
her , die sich im Rauchsalon zusammengefunden hatten,
um gemeinsam den Tod zu erwarten . Die Botschaft , welche
in .englischer Sprache geschrieben war , schließt mit der
Versicherung , daß sie dem Tode mit Ruhe und Mut
entgegens -sheni. Vjnt Mitternacht wurden noch zwei Ue-
berleb -end-e von dem Wrack weggeschwemmt . Sie ver¬
schwanden in den Wellen . Bon den Leichen, die ans Land
geschwemmt sind , sind 26 bereits identifiziert.

Die durch den Untergang des Dampfers vernichtete
Post umfaßt nach den bisherigen Feststellungen außer
den nichtregistrierten einfachen Briefsendungen rund 6000
Einschreibebriefe und 8210 Wertsendungen in einer ver¬
sicherten Gesamthöhe von 1200 000 Franken . Die meisten
Postsendungen waren für die Niederlande bestimmt

Zu den Künstlern , die die Heimreise mit dem Unglücks¬
schiff angetreten hatten und ein Opfer der Fluten geworden
sind , gehört auch die Gattin Theodor Bertrams,
deren Mädchenname Lotte Wetterling gewesen ist. Herr
Bertram hatte , wie wir meldeten , London einen Tag vor
der Katastrophe verlassen . Angeblich hat der Künstler erst
vor einigen Wochen in der englischen Hauptstadt sich ver¬
heiratet . Jetzt ist er von Berlin , wo er wieder eingetroffen
ist, nach Hoek abgereist.

London, 22. Febr . Da die Hafeneinfahrt von Hoek— zumal für einen so- geübten Kapitän wie Precious und
einen zuverlässigen Lotsen — selbst bei rauhem Wetter
nichts Schwieriges oder Gefährliches bot , bleibt zur Er¬
klärung der Katastrophe nur die Annahme eines
plötzlichen Versagens der durch die schwere Ueberfahrt
möglicherweise überangestrengten Schiffsmaschinen übrig,
wodurch sich der Kurs nicht mit der bei den Einfahrten er¬
forderlichen Genauigkeit einh alten ließ . Damit stimmt
überein , daß der Dampfer , -der trotz des furchtbaren Stur¬
mes die Ueberfahrt in wenig mehr als der fahrplan¬
mäßigen Zeit absolviert hatte , sich , wie vom Lande be¬
obachtet wurde , vor dem nördlichen Molenkopfe plötzlich
zu drehen anfing , und zwar , was für dieselbe Vermutung
spricht , der Richtung des Sturmes entgegen . Denp sonst
hätte das Schiff , da der Sturm aus West-Nord -West
blies , an der südlichen anstatt an der nördlichen Mole
scheitern müssen.

Hoek, 22 . Febr . Das Rettungsb o o t „Kapitän
Jansen "

, das im Laufe einer 30jährigen Dienstzeit schon336 Menschen vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt bat,
fuhr m seinen heldenmütigen Anstrengungen , den Un¬
glücklichen auf der „Berlin " Hilfe zu leisten , fort . Die
Bevölkerung von Hoek mußte sich auf die Bergung der
zahlreich an Land treibenden Leichen beschränken , die in
ihrer dürftigen Bekleidung Zeugnis ablegten Von der Plötz¬
lichkeit, womit die Katastrophe das Schiff und die zum
Teil noch im Schlafe liegenden Passagiere betroffen ha¬ben muß.

Bericht eines Augenzeugen.
Ein Mitglied der Mannschaft des Dampfers „ Clacton"

aus Hoek, der in der Nähe der „Berlin " Halt machte und
vergebliche Rettungsversuche unternahm , erzählt fol¬
gendes : „ Wir folgten der „Berlin " in einer Entfernung von
ungefähr 1j^ Stunden und kamen gegen Uhr an der
Mündung der Maas an . Da sahen wir die „Berlin " breit-
feits am Kopfe der Nordmole liegen . Kapitän Dale schertc
sofort ab , und als wir einen Bogen machten, um dem Geschick
-der „ Berlin " zu entgehen , fuhren wir beinahe selbst fest.
Nachdem wir gewendet hatten , machte sich Dale sofort aitt
Werk und bemühte sich, dem gestrandeten Dampfer Hilfe z,
leisten . Die Wogen auf der tobenden See gingen 10 bis
12 Meter hoch , da ein furchtbarer Nordweststurm nach der
Küste zu wehte . Wir steuerten sofort hart an die Felsblöcke
der Mole , mußten aber wieder - zurückgehen, da wir nichts
unternehmen tonnte » . Dann versuchten wir das Rettungs¬
boot auszusetzen, doch erwies sich dies als unmöglich bei den,
Loben der Wellen, Wieder und wieder hielten wir auf die

„Berlin " zu und blieben mehrere Stunden bei ihr . Wir
verstoßen die „Berlin " erst, als wir kein Anzeichen meh,
wahrnehmen konnten , daß sich noch irgend jemand an Bsrd
befand . Zuerst hatten wir die Schiffbrüchigen in Grupp ? ,,an Bord gesehen, teils auf Teck , teils im Rauchsalon ausdem Vorderdeck. Wir steuerten dicht heran , um so die Ret¬
tung zu versuchen. Sie riesen uns zu . Anscheinend herrscht?
keine Panik , vielmehr bewahrten die Passagiere , soweit sich
übersehen ließ , vollkommene Ordnung . Alle waren mit Ret¬
tungsgürteln versehen und hatten sich auf der Leeseite d ?z
Schiffs zusammengedrängt , um Zuflucht zu finden vor d?„
-gewaltigen Sturzseen , die das Schiff überspülten und über
Deck , Schornsteine und Masten hinweggingen . Wir kamenbis auf 100 Meter heran und warfen alle unsere Rettungs-
gürtet an Stricken aus ; doch erreichten sie -die „Berlin " nichtAls das Schiss auseinanderbrach, wurden die Passm
giere und Mannschaften fortgespüIt und ertranken
v o r n n s e r e n A u g e n . Wir hörten ihre Hilferufe , konn¬
ten aber nichts zu ihrer Rettung tun . Gestern abend sollen
noch mehrere Lebende an Bord gewesen sein . Wir sahen , als
wir auf der Rückfahrt nach Harwich die Unglücksstätte passier¬
ten , nur das Heck des Schiffes aus dein Wasser herausragen-
niemand war an Bord zu sehen. Das Vorderteil v ?i>
sank zuerst , dabei ertranken dieMenscheningan-
zenGruppen. Wir fuhren erst weiter , als nur das Heck
übrig war . Rettungsboote waren zu der Zeit so nahe als
möglich herangefahrcn und versuchten die im Wasser um ihr
Leben ringenden Menschen Zu retten . Kapitän Dale tat
alles , was er nur konnte , um Hilfe zu bringen . Wir büßten
beinahe selbst das Leben ein , da sich die Wellen fortwährend
mit schrecklicher Gewalt über uns ergossen. Wir konnten
natürlich die einzelnen Personen an Bord der „ Berlin " nicht
unterscheiden , da alle in Haufen zusammen waren ; aber ihr?
Rufe kamen deutlich zu uns herüber über die sturmgepeitsch.
ten Wogen .

" Ein anderer von der Mannschaft der „Clacton"
erzählt : „Als wir gestern abend abfuhren , sollen noch zehn
Personen im Rauchsalon der „ Berlin " gewesen sein .

"
Hoek van Holland , 22 . Febr . Prinz Heinrichder

Niederlande, der hier heute vormittag 10 Uhr aus
Haag mit dem Automobil ankam , fuhr zweimal mit dem
Lotsendampfer „ Jan Spanjaard " so nahe wie möglich an
das Wrack der „ Berlin " heran und besuchte auch die Werst
der Holland - Amerika -Linie , auf der eine Leichenhalle für du
Ertrunkenen eingerichtet ist. Der Rettungsdampfer ging
heute mittag von neuem in See , doch zweifelte man an einem
günstigen Erfolge . Der Kapitän des Rettun -gs -dampfers
sagte in einer Unterredung , daß das Wrack von der See sehr
herumgeworfen werde , und daß er mindestens noch Zw?
lebende Personen an Bord bemerkt habe , die er noch zu retten
hoffe, wenn der Seegang eine Annäherung gestattet . Die
Mannschaft ds Dampfers „Vienna " der Linie Harwich -Hoek,
der in Rotterdam heute mittag eintraf , -hörte noch Hilferufe
vom Wrack.

Hoek van Holland , 22. Febr . Heute nachmittag sink i
zehn Ueber lebende des Dampfers „Berlin "

g e -
rettet worden.

Aus dem KroßherZogLum.
Lei Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen OriginalbnichU
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen

Oldenburg , den 23. Februar.
* Der Kaiser kommt ! Gestern abend verbreitete sich hier

die Nachricht, daß der Kaiser heute morgen im Auto , von
Wilhelmshaven kommend , die Stadt passieren und von den
Truppen -durch Spalier geehrt werden würde . Heute früh
kehrten die Kinder der höheren Schulen sofort wieder um auf
ihrem Sch -u-lgange — sie hatten frei . Die Schüler der Mit¬
tel - und Volksschulen hielten einige Unterrichtsstunden ab.
Gegen 11 Uhr passierte -der Kaiser , nachdem sich das Schnee-
unwetter in strahlendem Sonnenschein um -gewandelt hatte,
im Automobil die Stadt . Er fuhr über die Nadorster -, Heili-
geiststrahe , den Wall , den Damm , über Osternburg nach Bre¬
men . Neben* ihm saß Admiral HolImann. In einem
zweiten Automobil hatten verschiedene Herren seines Gefol¬
ges Platz genommen . Beim Lindenhof beginnend , war an
beiden Seiten der vom Kaiser zu durchfahrenden Straßen
Militär mit aufgepflanztem Bajonett aufgestellt worden.
Als das Automobil sichtbar wurde , intonierte die Musikka-
pelle des Infanterieregiments , die in der Nähe des Linden¬
hofs Aufstellung genommen hatte , den Präsentiermarsch . An
verschiedenen Stellen standen Trommler - und Pfeiferkorps,
die den Kaiser mit Musik empfingen . Der Kaiser trug einen
grorien Mantel und die Marinemütze , sah wohl aus und
dankte freundlich für die ihm dargebrachte Ovation . Viel
Publikum hatte sich an den Straßen eingefunden , das den
Kaiser lebhaft mit Hurrarufen begrüßte -. — Kurz nach¬
dem das Automobil den Bahnübergang bei der Heiligen¬
geiststraße passiert hatte , fuhr der Kaiserliche Sonderzug,
von Wilhelmshaven kommend , nach Bremen hier durch.

Für -die Truppen der Garnison , so schreibt uns unser
militärischer Mitarbeiter , insbesondere die vorigen Herbst
eingestellten Mannschaften , war es ein Ehrentag , den ober¬
sten Kriegsherrn sehen zu können . Von seiten des Gar¬
nisonältesten, Generalmajors von Maltzan , war ange¬
ordnet worden , bei der Durchfahrt des Kaisers in den Stra¬
ßen , die der Monarch passieren würde , Paradeaufstellung zu
nehmen . Zuerst kamen , von der Nadorsterstraße anfangend,
die zwölf Kompagnien des Infanterie - Regiments , ferner die
drei Batterien der 1 . Abteilung des Feldartillerie -Regiments
und zuletzt die fünf Schwadronen des Dragoner -Regiments.
Auf dem rechten Flügel ihrer Truppenteile waren die Musik¬
korps aufgestellt . Die Truppen hatten sämtlich den Parade¬
anzug angelegt , die Infanterie mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr . Bei dem Herannahen des Kaisers ließen die Trup¬
penführer abteilungsweise das Gewehr präsentieren , die
Musikkorps spielten den Präsentiermarsch und unter drei¬
maligem Hurra , in das auch -das zahlreich anwesende Publi¬
kum einstimmte , fuhr der oberste Kriegsherr , freundlich
grüßend , in nicht allzu schneller Fahrt vorüber . Die Truppen
werden den Kaiser fln Manöver zuerst Wiedersehen.

* Soldatenmißhandlungen bildeten in den Zeitungen
früher ein betrübendes Kapitel : immer wieder wurde Klage
über schlechte Behandlung der Rekruten durch die Vorgesetz¬
ten , besonders der niederen Chargen , geführt . Das ist erfreu¬
licherweise seit einer Reihe von Jahren anders geworden;
einmal ist das auf die persönliche Einwirkung des Kaisers
zurückzusührcn , andererseits hat aber auch das öffentliche
KriegSgerichtsversahren wesentlich dazu beigetragen , daß eine
Wendung Hum Bessern eingetreten ist. Die Presse hat die
Pflicht , Hei Hejonderen Gelegenheiten einen Klick in das
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pebcn in der Kasernezu , tun, urü » ihr wird gerade dann, wenn

, or dein Kriegesgerichte Soldatenmißhanolungeu zur Ver-

^ ndlung stehen , die beste Gelegenheit dazu geboten. Regel-
uäkig pflegen wir nicht über die Sitzungen des Kriegsge¬
richts Bericht zu erstatten; der Fall Hanke schien uns aber ein
'löhcres Eingehen auf die Verhandlung zu erfordern- Dra¬
goner Hanke lvar vor reichlich einein Jahre fahnenflüchtig
geworden und erklärte nach seiner Rückkehr , Mißhandlungen
seien die Veranlassung zu seiner Flucht gewesen. Die Oef-
tcntlichkeit hatte ein Interesse daran, zu erfahren, ivas Wah¬
res an der Sache ist. In der 2. Beilage der heutigen Nr . der
„Rockst. " berichten wir über die Angelegenheit . All dieser
Stelle soll nur noch einmal betont werden, daß die Verhand¬
lung, die mit außerordentlicher Gründlichkeit geführt wurde,
keinen Beweis dafür erbrachte , daß Hanke besonders
schlecht behandelt wurde. Die Zeugen wurden in jedem ein¬
zelnen Falle von dem Leiter der Verhandlung , auf das Nach¬
drücklichste darauf hingewiesen, daß sie verpflichtet seien, die
volle Wahrheit zu sagen, ohne Rücksicht auf ihren Kameraden
Hanke und besonders auch auf ihre Vorgesetzten. Sie wur -^
den darauf aufmerksam gemacht , d-ah das Verschweige^
von Tatsachen ebenfalls als Meineid aufgefaßt und ini
Zuchthaus bestraft würde. Aber alle Zeugen sagten über*
einstimmend dahingehend aus , daß sie und Hanke von
ihren Vorgesetztennicht mißhandelt worden sind . Der
Ton in der Kaserne ist allerdings anders als i - anderen
Kreisen, denn die Disziplin unter erwachseneil Menschen
würde schwerlich ohne Strenge aufrecht zu erholter sein . —
Andererseits hat die gestrige Verhandlung wieder gezeigt,
daß die Unteroffiziere in ihrer Machtbefug¬
nis vielfach zu weit gehen; sie legen den Soldaten
Strafeil auf , wozu sie nicht berechtigt sind . Was die gestern
Verurteilten getan haben, ist kein besonderes Vergehen, das
ist in allen Truppenteilen gang und gäbe. Wenn sich die
deutschen Unteroffiziere prüfen, werden sie zu dem Selbst,
geständnis kommen, daß sie sich wiederholt in der-
sclbenWeise vergangen haben, wie ihre Kameraden, die
gestern verurteilt worden sind ; sie haben sich kaum etwas
oabei gedacht , wenn sie ihren Untergebenen Strafarbeiten,
wie Stubendienst u . a . auferlegten . Ein Vergeheil wird aber
nicht dadurch zur Tugend , daß es voll der Allgemeinheit ver¬
übt wird . Das Gesetz verbietet den Unteroffizieren
jedeStrafgewalt; das ist durch die gestrige Verhand¬
lung den beteiligten Kreisen wieder in Erinnerung gebracht
worden, und das ist ein nicht zu unterschätzender Gewinn.

* Die beide » freisinnigen Vereine in Bremen vereinigten
sich zu einem Bremer Verein der Freisinnigen
Volkspartei, und in der Generalversammlung des letzteren
nahm man dann folgende Resolution an : Der „ Bremer Verein der
Freisinnigen Volkspartei" spricht den Einigungsbestrebungen der

drei Fraktionen „Freisinnige Volkspartei", „Freisinnige Ber¬
einigung" und „Deutsche Volkspartel" seine wärmste Sympathie
aus und wünscht denselben den größtmöglichenErfolg.

* Die Mitgliederversammlung des Naturwissenschaftlichen
Vereins , in der Herr Dr . v . Buttel den Vortrag über die
Wünschelrutehält, beginnt heute abend um 8 Uhr in der Se¬
minaraula.

* Im Bremer Krematorium fand am Donnerstag diedritte
Feuerbestattung statt. Eingeäschert wurde die Leiche eines Ma>
rinebaumeistcrs aus Wilhelmshaven. Am Montag geschieht die
vierte Einäscherung, und zwar die einer Leiche aus Bremen.

Stimmen aus üem Publikum.
lFür den Anhalt dieser Rubrik übernimmt hie Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-i
LefcHeraene Nnkrsge.

Wann wird der kleine hübsche Brunnen von Obarmann , der
aus den Mitteln der Roland-Stiftung auf der Ausstellung gekauft
ist , endlich Aufstellung finden? Ein Kunstfreund.

Nruestr Nachrichten unä letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Attentat auf die Eisenbahn.
Dortmund, 23 . Febr. Ein schweres Attentat wurde auf

der Elsenbahnstrecke Löttringhauien -Aniien veruvc. Un¬
gefähr 150 Meter vom Bahnhofe Löttringhausen entfernt,
kurz hinter dem .Haltesignal , waren 15 schwereSteinblöcke,
welche je ein Gewicht von 50 bis 60 Pfund hatten , auf
dem Eisenbahngeleis festgerammt worden . Ein Personen¬
zug bemerkte rechtzeitig das Hindernis und kannte zum
Stillstand gebracht werden. »

Krieg zwischen Nicaragua und Honduras.
Managua , 23 . Febr . Die Nicaraguanischen Truppen

ergriffen am 20. Februar ohne Widerstand Besitz von der
Stadt El Triumphs in Honduras und besetzten nach sechs-
ständigem Kampfe San Bernardo. Tie Führer der Revolu-
tionspartei , die sich bei den nikaraguanischenTruppen befin¬
den , setzten in den Grenzbezirken von Honduras eine provi¬
sorische Regierung ein.

Postraub in Warschau.
Warschau, 22 . Febr. Eine Bande von fünfzehn Per¬

sonen verübte einen Raubaufall auf eine PostfUialc . Tie
geraubte Summe beziffert sich auf 11000 Rubel . Die Zahl
der gelöteten und verwundeten Personen beträgt 11.
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GrMttml .Theater.
Sonntag , den 24 . Februar . 80.

T ^L^ lluna ltu Abonnement.
Freiplcche haben keine Gültigkeit.Zum erstenmale mit neuer Äus-
stattttlltzt
^ „Die Geisha ".
Lperette in 3 Akt . von O Hüll

von Sidney Jrmes . Dtscki
^ R °br u , Freund. Kassen-

6 , Einlaß , gl/,. Anfang

„ Dienstag, den 26 . Februar . 61.
A ° ^te?uua lm Abonnement.
Freiplatze haben keine GültigkeitMit neuer Ausstattung:

„Die Geisha".
Operette in 3 Akt . v. V . Hast
Musik von Sidney Jones . Dtsch'
hon Röbr u . Freund . Kassen-
nstnung 7. Anfang 7jch Ubr.

Sl - LMkl - M8LN8
0LVI8CHL5 «LicHS-kLLLkiL Ko . 21 l3l

mr'k «/er - Ä . t ?. a / a F 'r' rnreLSS.
8IKV VL8

! VL ^ L. jeäer
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Mittwoch, den 27 . Februar . 9.
Vorstellung im Abonement für
Auswärtige . Auf vielf . Wunsch:

„Gasparone ".
Operette in 3 Akt . von Millöcker.
Kassenöstnung3 , Einlaß 314 , An¬
fang 411Lr . _

« IMWl . MM
in Oldenburg.

Sonntag , den 3. März 1907:
Außer Abonnement zu gewöhn¬

lichen Preisen:
Einmaliges Ensernöke-

Oastspiel
des Königlichen Ballets vom
KöniglichenTheater zu Hannover
unter Leitung des Königlichen
Balletmeisters Herrn Linder.

Ach hm Büe".
Ballet - Divertissementin 1 Akt

von Aug. Linder.
Hierzu:

„Mein neuer Hut".
Plauderei in 1 Akt v . Bernstein.

„Militärfromm".
Lustspiel in 1 Akt v . G. von Moser

und T. von Trotha.
Die Inhaber ganzer Abonne¬

ments , welche zu dieser Vor¬
stellung ihre Plätze beibehalten
wollen, können die Billets bis
Montag nachmittag 6 Uhr bei
der Theaterkasse in Empfang
nehmen.

BMetvorbestelluttgen werden
daselbst entgegengenommen.

Größh . Generalintendanz.

fstndÜ»» slmnlgn e-ikimülr« klm»:

R.8M8M8WMM
littMenttLiiliec«sjirkt 6» lüiue» u>ul Wigs Midemli.

Ssgi -. ^ 1646.

^nerlcannt destek kitterMcor!
24 prsIs - lAsckLillsnl
VnSsrdorx -SoüKkLmv.

BremerAMtheiiter.
Sonntag , den 24. Febr . Neu

einstud. : „Der Widerspenstigen
Zähmung"

. Anfang 7 Uhr.
Montag , den 25 . Febr . „Die

Journalisten "
. AnfailL 7 Uhr.

Dienstag , den 26 . Febr . Zum
8 . Male : „ Husarenfieber . An¬
fang 7 Uhr.

AkWsgWuW.
Nur reell ! Heirat mit solid .,

strebsamem Herrn wünscht sehr
vermögende, alleinstehende, häus¬
lich erzogene Dame. Nufr. Ost.
erbeten an R. Woeölktze , Berlin,
Lhavlotlenburg, Postaint 4.

18 Personen ertrunken.
Kopenhagen, 33 . Febr . Heute mittag strandete an der

Westküste Jütlands , südlich von Bovbjerg , ein norwegische
Dreimaster, - er von Norwegen nach Bremen unter¬
wegs war . Das Schiff ist zertrümmert, die aus 18 Perso¬
nen bestehende Besatzung ertrunken. Ein Rettungsboot
konnte tvegen des herrschenden Sturmes nicht abgelassen wer¬
den und die abgefeuerten Raketen hatten keinen Erfolg . ,

Mr . Stesp über die Ergebnisse seiner Friedens-Rundreise.
London, 33 . Febr. Anläßlich einer Versammlung der

Friedens - und Schiedsgerichtsliga erstattete der Journalist
Bericht über die Ergebnisse seiner Rundreise . Besonders be¬
tonte er die friedfertige Gesinnung des Fürsten Bü-
l o w, der EanrPbell-Bannermanns friedfertige Anschauun¬
gen begeistert bewundere . — Stead nahm die deutsche
Presse und den Kaiser in Schutz gegen die sinnlosen eng¬
lischen Vorurteile . Redner betonte , die Abrüstung
werde auf der Haager Konferenz von keiner Macht besür-

aber Amerika werde gegen jede einen Krieg vomwortet,
Zaune brechende Macht
kott Vorschlägen.

einen finanziellen Boy-

Lrlefkasten äer Redaktion.
Landwirt. Es findet nur der eine Kursus für

MiIchkontrollassistent e n vom27 . Februarbis 9.
März d . I . statt.

W . S . 50. Zu dem Zwecke haben sich als sehr brauchbar
erwiesen : 1 . für das Studium der Arithmetik : C . Wrobel,
lkebungsbuch zur Arithmetik und Algebra . 1 . Teil . Rostock,
Hermann Kochs Verlag ; 2 . für das Studium der Geometrie:
Die Elementar -Mathematik von Dr . Ludwig. Kambly . Terl
2, 3 und 4 . Verlag von Ferdinand Hirt , Breslau . Beson¬
ders sind in diesem Lehrbuche Teil 2 und 4 durchzuarbeiten.

Wahlrecht. Für Personen des Soldatenstandes des
Heeres und der Marine ruht die Berechtigung zum Wählen
( für den Reichstag) so lange , als dieselben sich bei der Fahne
befinden.

Zwei Wettende. Ru d olf Ch r i st ian s trat in dieser
Spielzeit in „ König Ledipus "

, „ Jüdin von Toledo " und

„Jo urnalisten" auf._

Wettervoraussage Mr Sonntag.
(Heute mittag herauZgegebenin Hamburg .)

Schwache westliche Winde. Veränderliche Bewölkung. Keine
erheblichen Niederschläge . Temperatur nicht erheblich geändert.

Der Gesamtaufkagc unserer heutigen Nummer liegt ein ^
Prospekt von Abr . Durninger L Eo -, König!. Hofl., Zigarren»
Import u . Versand, Herrnhut i . Sa . , bei.

Geburts -Anzeigen.
Durch die Geburt eines ge¬

sunden Töchterchens wurden
hocherfreut

Postverwalter Emkes u . Frau,
geb . Beckhusen.

Hude, 22 . Februar 1807.
Todes-Anzeigen.

. Heute nachmstto ^ 4 Uhr
entschlief sanft nga) länge-
rem Kränkeln unser lieber
Vater , Schwiegersohn, Bru¬
der und Schwager, der ex-

j pedierende Weichentvärter

Johann Gerhard
. Hinrich Gerdes

in seinem 33 . Lebensjahre,
» welches wir mit der Bitte
Ium stille Teilnahme tieibe-
I trübt zur Anzeige bringen.
I Die trauernd . Hiuterblieb.
1 Wildcshauscn. 20 . Febr . 07.
I Tie Beerdigung findet
I am Montag , den 25 . Febr .,
I nachm . 2 Ubr , auf dem
Friedhofe in Sande statt.

Statt Ansage.
Wechloy . Am 21 . d . M.

ist unser« liebe unvergeß¬
liche Mutter , Schwieger-
und Großmutter
Ww . Mete Lauge geb .Hoting
in ihrem 84. Lebensjahre
sanft entschlafen,

i Die trauernd . Hinterblieb.
Die Beerdigung findet

am DienStag, nachm , um 3
Uhr , auf dem St . Gertru-

I denkirchhof in Oldenb. statt.
Kranzspenden waren nicht

! im Sinne der Verstorbenen.

Ohmstede . 20 . Febr . 1907.
Heute morgen entschlief

nach kurzer Krankheit meine
liebe Frau , unsere ^ ute
Mutter , Schwieger- und
Großmutter , Schwester und
Tante
Maqd . Rastede gb . Küpker
im fast vollendeten 67 . Le-
bensiahre.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
Luder Rastede u. Augehör.

Die Beerdigung findet
f Montag nachmittag um 143
«Uhr vom Sterbehause aus
sauf dem Ohmsteder Kirch-

^ hof statt.

Familie n- di aetil-icliten.
VerlobungS-Anzeigen.

Statt be onderer Meldung.
Tis Verlobung unserer Tochter

Bertha mit dem Eisenbahn-
Bureauassistenten Herrn Hans
Hümme, z. Zt . Friesoythe, be¬
ehren wir uns ergebenst anzu¬
zeigen.

Oldenburg , ini Februar 1S07.
Lokomotivführer W . Rath

und Frau,
Louise , geb . AhrenS.

Meine Verlobung mit Fräulein
Bertha Rath beehre ich mich
anzuzeigen.

Friesoythe i. v.
Hans Hümme.

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg . 22 . Febr . 07.
Heute mittag starb nach

kurzer Krankheit mein lie¬
ber Mann , unser lieber Va¬
ter , Schwieger- und Groß¬
vater . der Pferdehändler
Jacob Jamberger

im 78 . Lebensjahr^ welches
hiermit tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Thcobe Bamberger

geb . Schrüber u . Kinder.
P . Wiechmann u . Familie.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 26 ., mor¬
gens 9 Uhr . vom Peter-
Friedrich Ludwia-Hospital
auf d . neuen Kirchhof statt.

Danksagungen.
Allen denen , die

unserem lieben Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben, so¬
wie dem Kriegerverein Holle,
dem Veteranenverein Oldenburg
für die zahlreiche Beteiligung,
insbesondere Herrn Pastor Fort-
mann für die trostreichenWorte,
sowie allen , die seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmückten und
ihm das letzte Geleit gaben, sagen
wir hiermit unseren herzlichste»
Dank.

Witwe G . Clautzeu
nebst Angehörigen.

Haubhausen . Für die herz¬
liche Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sage ich
den Nachbarn , die mir so hilf¬
reich zur Seite standen, auch im
Namen aller Angehörigen hier¬
mit ineinen

innigsten Dank.
Ww . Helene Müller geb . Deeken.

Oldenburg . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter , sowie Herrn Pastor >
Bultmann für die trostreichen
Worte am Grabe sagen wir
hiermit unfern innigsten Dank.

H. Philipps u . Frau.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem Be¬
gräbnis meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwieger-
und Großvaters , sowie für die
reichen Kranzspenden herzlichen
Dank . Auch herzlicher Tank
denr Herrn Pastor Bultmann
für die trostreichen Worte am
Grabe des Entschlafenen.

Slngnjte Balte Ww.
»rebst Kindern.

1)r . well, llülimsnn,
kremen.

8p krislur ^ t kür
klLulki ' SNlrlieitkn,

Königen - Institut,
volmt jetzt . , ,NntMorsIr . « »"
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Lu wirlrlioli sxroltvilllNSU ^ rslssi ». IZ!
Serie IVorder - und Achselschluß , _ _ouS 13.. Hemdcutuch Für das Mer von 2—4 Jahrenund weit gearbeitet,

III IV

von 4—7 Jahren

Unter ttkretkllungsvert !
" " " ^ ' S8M 34 W. ^ 8W 54 ?tz.

C . 40V Stück weiße Damenhemden mit Spitze aus gutem Hemdentuch , Vorder- und Achselschluß , L Stück 78, 98, 115, 135 Pfg

von 7—11 Jahren

L Meli 70
von 11—15 Jahren

86

sonstiger Preis 95, 115 , 135, 155 Pfg.
C . 200 Stück weiße Damenhemden aus grobfädigem besten Hemdentuch mit Spitze, Vorderschluß,. L Stück 165 Pfg

sonstiger Preis 195 Pfg.
C . 100 Stück weiße Damenhemden aus gutem Renforce mit Languette oder Festem . L Stück 195 Pfg

sonstiger Preis 225 Pfg.
C . ISO Stückkweiße Damenhemden aus 1a la Hemdentuch mit Madeira -Stickerei und Feston, Achselschluß , ä Stück 175 u. 225 Pfg

sonstiger Preis 210 und 265 Pfg.
C. 300 Stück weiße und bunte Nachtjacken aus gutem Barchend mit Spitze, vollgroß,. k Stück 98 , 130, 145 Pfg

sonstiger Preis 125 , 160 , 175 Pfg.
C . 400 Stück weiße Damenhosen aus gutem Hemdentuch oder Barchend mit Spitze oder Feston, k Stück 92, 103, 130, 148 Pfg

sonstiger Preis 115, 125, 150, 170 Pfg.
C . 200 Stück ungebleichte Nesselhemden mit und ohne Spitze . . ö Stück 90 u . 105 Pfg

sonstiger Preis 105 und 120 Pfg.
C . 80 Stück weiße große Herrenhemden mit Falten aus gutem Hemdentuch. k Stück 140 u . 190 Pfg

sonstiger Preis 165 und 225 Pfg.
C. 60 Stück elegante Damen -Nachthemden aus la Renforce mit Feston. ä Stück 240 u. 285 Pfg

sonstiger Preis 275 und 340 Pfg.
300 Stück weiße Kissenbezüge aus Hemdentuch und Renforce mit Durchsatz oder mit Languette . . . s Stück 85, 95, 145 Pfg

sonstiger Preis 100, 115, 165 Pfg.

Illl für das Alter bis zu 6 Jahren Serie
M Ansfuchen

I U I » N,

l« w ans Karchend oder Kattsn,

a SM 60 , 95 , 125 , 169 Pfg.
sonstiger Preis 90, 150, 200, 300 Psg.
Serie I II HI
s SM SS 120 LOS
sonstiger Preis 140 , 175, 240 Pfg.

C . 800

C . 100

C . 300

C . 200

Stück Kinderschürzen mit u. ohne Volant , hübsch garniert, zum Aussuchen. s Stück 35, 50, 65 Pfg.
sonstiger Preis 55 , 70, 90 Pfg.

Stück extra weite La Küchenschurzen mit und ohne Latz . . . . . s Stück 85, 105, 125 Pfg.
sonstiger Preis 100, 125 , 155 Pfg.

Stück Resormschürzen mit und ohne Volant aus besten waschechten Stoffen . . . . s Stück 105, 125 , 160 u . 175 Pfg.
sonstiger Preis 125 , 155, ISO und 225 Pfg.

Stück Barchend -Betttucher , weiß und bunt, . . . . L Stück 98 Pfg.
sonstiger Preis 115 Pfg.

Wer den »den mgeWrten Artikeln haben wir noch große Reigen sonstiger Waren ru ksbelkakt
billiLea kreisen abgelegt !

"HW

Reße ab ollen Abtcilnngen unseres großen Lagers ganz enorm billig.
vor Verkauf degmM kloMag kruk 8 Vkr.
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1 . Beilage
zu 53 der „Na^ richten Mr Stackt unck Lanci" von Sonnabend , 23. Februar 1907.

vir LiemSMegalerleürs Fßugustrums.
was sie ist, und was sie uns sein könnte.

Ern Magazin wertvoller Bilder , so führte Dr.
Schaefer aus Bremen gestern abend in der gut be¬
setzten Aula des Seminars als Redner des Kunstver-
cins und der ehemaligen Vereinigung Olden¬
burger Kunstfreunde aus , ist die schöne , im Hause
des rtunstvereins aufgestellte Sammlung , eine Stätte des
Studiums für Kunstgelehrte, und sie könnte und müßte
eine Quelle des edelsten Genusses für jeden gebildeten
Menschen werden, und für alle diejenigen , die Anspruai
darauf machen, mitgezählt zu werden, müßte ihre genaue
Kenntnis gerade so selbstverständlich sein , wie die Schiller¬
scher Dramen oder Beethoden scher Symphonien . Die un¬
erläßliche Vorbedingung dazu wäre aber eine völlige
Neuordnung und Verteilung der Bjjder auf einen viel
größeren Wandraum , sowie zum Teil auch eine andere
Rahmung . So wie die zum Teil sehr kostbaren Bilder,
die an Wert die der Bremer Kunsthalle weit übertresfen
und von dieser nie mehr erreicht werden können, jetzt dicht
an dicht und von der Fußleiste bis zur Deckenkantehinauf
die eintönigen Wände bepflastern , so können sie keinen
Genuß bieten . Sie müßten durch Zwischenräume von
einander getrennt und inhaltlich von einander geschieden
werden , so daß jedes für sich wirkt, wie in einem Zimmer.
Kein Maler hat doch für ein Museum geschaffen ! Der Red¬
ner streifte die letzten Vorgänge im oldenburgischen Kunst¬
leben , die Bereinigung der beiden Kunstvereine, mit an¬
erkennenden Worten und wies daraus hin, daß es die
erste und größte Tat der neu belebten oldenburgischen
Kunstpolitik sein mühte , auf die Aenderung der Galerie-
Verhältnisse hinzuwirken , und daß der Kunstverein der
gegebene Träger dieses Gedankens sei . Die Bilder ge¬
hören bekanntlich dem Großherzog und sind in den
Räumen des Kunstvereins eingemietet . Wenn an den
Neubau eines Museums für die großherzoglichen Bilder
gedacht wird , falls der Staat das jetzige Haus am Tamm
mit den Sammlungen übernimmt und dem Großherzog
dafür Ersatz zu schaffen hat , so muß vor allen Dingen
auf eine würdige Aufstellung der Perlen unserer Samm¬
lung Bedacht genommen werden.

Diese Gedanken sind nicht neu . Im engeren Kreise der
Kunstfreunde und Kunstverständigen erörterte man sie
seit langer Zeit , und jahrelang schon trat unser Blatt
dafür ein . Aber es wird nicht ohne Eindruck bleiben , daß
ein namhafter Kunstgelehrter sich mit voller Ueberzeugung
dafür ins Mittel legt . Jedenfalls wird seine Anregung
in dem großen Kreise, in dem sie gestern sichtlich auf
fruchtbaren Boden fiel , bewegend weiter wirken. Tenn
es hatte sich ein Publikum eingefunden , dem es
Ernst war , mit den neuen Gedanken über die Galerie ver¬
traut zu werden . Die meisten Besucher hatten sich im
Augusteum gewissenhaft aus den Vortrag vorbereitet , und
man darf überzeugt sein, daß sehr viele auch nachträglich
das Gehörte an Ort und Stelle kontrollieren werden . Eine
kleine Vorbereitung bot ferner die Ausstellung der vor¬
züglichen Reproduktionen, die die hiesige Hofkunst-
handlung von C . G. Oncken zu ihrem groß angelegten
Werke über die Galerie von Bredius und Schmidt-
Degen er herausgegeben hat . In der anstoßenden Se¬
minarklasse hatten 50 der fein ausgesührten Blätter Platz
gefunden , die, so gut es die Photographie eben vermag,
sogar die Farbenwerte der Bilder sehr getreu wieder¬
geben.

Das wäre so ein Stück äußerer Kunstpolitik. Die wich¬
tigere innere , die ja eng damit zusammenhängt , steht
und fällt mit der Beantwodrtung der Frage : Wie wer¬
den mir die alten Bilder, von denen ich weiß,
daß sie wertvoll und hochbedeutend sind, zum Genuß?
Und da gab Dr . Schaefer ein praktisch erprobtes Rezept:
Tritt den alten Bildern ohne jeden kunsthistorischenBallast
entgegen wie modernen Bildern und warte dann,
nach dem schönen Schopenhauerscheu Worte , ob sie Dir
etwas zu sagen haben . Was Du an Daten und Zahlen von
ihnen weißt , das vergiß , laß Dein Urteil nie von der
Kunstgeschichte beeinflussen , sondern miß und wäge mit
Deinem eigenen Auge . Alles Wissen ist von Uebel und
kann keinen Hauch des Genusses ersetzen . Es ist völlig
gleichgültig , ob Du das Entstehungsjahr des Bildes weißt,
unterrichtet bist, wo das Pendant hängt , oder aus welcher
Schaffensperiode des Meisters es stammt ; wenn Du nicht
völlig unbefangen an das Kunstwerk herantrittst , dann
kann Dir jede Freude daran entgehen . Ist das nicht
geradezu ein Trost für den Laien ? Auf diesem
Wege wird es am ersten gelingen , unserer Zeit das verloren
gegangeneVerhältnis zur Kunst wieder zu verschaffen. Wenn
der Bürger erst einsieht , daß er des gelehrten Beiwerks nicht
bedarf, sondern einzig seiner gesunden Augen , dann wird
er sich vertrauensvoller an die Bilder hinanwagen . Hof¬
fentlich hat das auch Einfluß auf den Besuch unserer
Sammlung ! ,

Dr . Schaefer konnte sich nicht genug tun in der Be¬
wunderung der Galerie , d . h . der einzelnen Bilder , und
rn der Klage über die schlechte Aufstellung derselben.
Treser Vorwurf trifft natürlich nicht die jetzige Verwal¬
tung , der der Platz ja vorgeschrieben ist. Er rühmte den
unverdorbenen Zustand der Bilder und machte sie einem
- ? rch, .^ n Lob noch lieber ; man wurde als Oldenburger
fomnüch stolz auf diesen Kunstbesitz ! Aber alles Reden und
schreiben darüber nützt zu nichts , wie der Vortragende
richtig bemerkte, wenn die Kunstwerke nicht wirklich ge¬
nossen werden, und deshalb ist das allerbeste Rezept:
Schauen und Aufnehmen ! Wie man das macht, das zeigte
Dr . Schaefer an verschiedenenBeispielen , indem er auf die
Einzelheiten mehrerer Bilder einging . So ließ er z . B . vor
dem geistigen Auge der Hörer das Bild Herkules am
Scheidewege von Sebastians del Piombo erstehen, das
Kavalierbild von Lorenzo Lotto , das schöne Frauenpor¬
trät von Moroni , und vor allem die Rembrandts und die
Rubens ' , die Kleinodien unserer Sammlung . Versprouk,
«Wü, der Meister des. Amsterdamer Kabinetts , Uourbus

u . a . wurden auch noch in ein Helles Licht gerückt . Die
Ergebnisse der neuesten Forschungen über die Bilder finden
die Leser in dem erwähnten Onckenschen Werke wiederge¬
geben. Hoffentlich gelangen sie auch bald in den Katalog
der Galerie.

Hoffen wir mit Herrn Dr . Schaefer, daß seine Wünsche
für unsere schöne Bildersammlung , die er unter dem
warmen Beifall der Hörer vortrug , bald in Erfüllung
gehen, daß die Verstimmung über die jetzige Ausstellung
zu einer gründlichen Aenderung zwingt , und daß man
dabei die neuen Grundsätze der Museumskunst zur An¬
wendung bringt , wovon das Kaiser Friedrich-Museum in
Berlin ein redendes Beispiel ist . Dann erst werden unsere
Stadt und unser Land den Segen von den Bildern haben,
den diese Sammlung kunstliebender und kunstverständiger
Fürsten um sich verbreiten müßte!

v . L.

Aus dem Hroßherzoglum.
Nachdruck unserer mit «orrcspond -nzz-ich-n vers-ben-n OrixinaN

W « lr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Ben
Lber lolale Lorlammuijs - sind der Redaltton üetd willlommeu

* Spielplan des Großherzogl. Theaters . Sonntag , 24,
Februar . 80 . Vorst, im Ab. Freiplätze haben keine Giltigkeit.
Zum ersten Male . Mit neuer Ausstattung : „DieGei s ha " .
Operette in 3 Akten von O . Hall . Musik von Sidney Jones.
Deutsch von Röhr und Freund . Anfang 7 Uhr. Ende 9^
Uhr. — Dienstag , 26 . Febr. 81 . Vorst, im Ab . Freiplätze
haben keine Giltigkeit . „DieGeish a "

. Anfang 7fH Uhr.
— Mittwoch, 27. Febr. 9 . Vorst, im Ab . für Auswärtige . Auf
vielfachen Wunsch: „GaZparon e"

. Operette in 3 Akten
von Millöcker . Anfang 4 Uhr. — Donnerstag , 28. Febr. 82.
Vorst, im Ab . „ D i e B r a u t von Messina. Trauer¬
spiel in 6 Akten von Schiller . Ans . 7 Uhr. — Sonnabend , 2.
März . Außer Ab . zu ermäßigten Preisen . Freiplätze haben
keine Giltigkeit . Zum letzten Male : „Husarcnfiebe r " .
Lustspiel in 4 Akten von Kadelburg und Skowrormek. Ans.
6 Uhr. — Sonntag , 3 . März . Außer Ab. zu gewöhnl. Prei¬
sen . Freiplätze haben keine Giltigkeit . Einmaliges Emsemble-
Gastspiel des König! . Balletts vom König! . Theater zu Han¬
nover unter Leitung des König ! . Ballettmeisters Herrn Lin¬
der. „ Nach dem Balle "

. Ballett -Divertissement in 1
Akt von Aug . Linder. Hierzu : „ Mein neuer Hut " .
Plauderei in 1 Akt von Bernstein. — „M i -li t ä r fr o m m " .
Lustspiel in 1 Akt Von G . von Moser und T . von Trotha.
Anfang 7 Uhr.

* Tie Deutsche Kolonialgesellschaft, Abteilung Olden¬
burg, hat eine Stellenvermittlung und Auskunstsstelle für
ehemalige Angehörige der Schutztruppe einge¬
richtet , und zwar für solche Schutztruppen-Angehörige , welche
entweder früher oldenburgischenTruppenteilen angehört ha¬
ben oder geborene Oldenburger sind oder hier in Oldenburg
in militärische Kontrolle kommen. Der Vorstand der Ab¬
teilung Oldenburg hat bei den größeren Etablissements des
Herzogtums angefragt , ob sie bereit wären, in ihren Betrie¬
ben ehemalige Ungehörige der Schutztruppc unterzubringen;
es dürfte zu erwarten sein, daß allseitig zustimmende Er¬
klärungen abgegeben lverden. Auch sollen den Schutztrup-
pen-Angehörigen nach Rückkehr vom afrikanischen Kriegs¬
schauplatz in die Heimat , soweit das erforderlich ist, kleine
pekuniäre Unterstützungen gewährt werden. Der zweite
Vorsitzende der Abteilung Oldenburg , Herr Heinrich Stal-
ling . hat diese Vermittlungs - und Auskunstsstelle übernom¬
men und sind alle Anfragen über Erlangung von Stellun¬
gen oder Unterstützungen an diesen zu richten.

* XXVII . Wiener Pferde -Ausstellung . Die diesjährige
von der VI . Sektion , für Pferdezucht, der k. k. Landwirt¬
schafts - Gesellschaft in Wien veranstaltete Pferde-Ausstellung
findet in der Zeit vom 18 . bis 26. Mai d . I . statt . Nähere
Auskünfte sind im Sekretariate der VI . Sektion , Wien I.
Schauflergasse 6 , zu erhalten.

* Im „Prinz Eitel Friedrich" -Restaurant findet mor¬
gen (Sonntag ) ein Bockbierfest statt , zu welchen : die Musik
von der Jnfanteriekapelle gestellt wird . Das als vorzügliche
Bierguelle bekannte Lokal und die Mitwirkung der genann¬
ten Kapelle lassen ein schönes Fest erwarten.

* Konzert Tr . Otto Briesemeister. Ueber den Sänger
bringt das „ Tageblatt " aus Münster : Die Palme trug aber
Herr Briesemeister davon. Ein geborener Wagnersänger in
Deklamation, Geberde und Ton , die Szenen aus „ Walküre"
und „Siegfried " nicht nur singend, sondern auch erlebend,
schuf er einen dramatischen Stil , wie er Wagner als Ideal
vorgeschwebt haben mag. Tic naive , liebenswürdige Per¬
sönlichkeit des jugendlichen Siegfried wußte er ebenso hand¬
greiflich dem Empfinden nahe zu bringen, wie die romantische
Figur des Lohengrin und die dramatischeGestalt des Sieg¬
mund Es ist immer ein Genuß, wenn ein Sänger seine
Rollen mit einer so imponierenden Sicherheit beherrscht , wie
Briesemeister, der zugleich ein Beweis für den enormen
Nutzen ist , den eine vielseitige Bildung einem Künstler ge¬
währt Mit zündenden Ausdruck sang er das Lenzeslied
aus Walküre"

; für die Gralserzählung aus „ Lohengrin" ist
vielleicht ein mehr Heller , lyrischer Tymbre geeigneter. Herr
Briesemeister errang rauschenden Beifall.

*

ür Büraerfelde , 22 . Febr. Eme schwer e Bei nver¬

letz u n g zog sich der Arbeiter S . von hier gestern auf seiner
Arbeitsstätte zu , als er mit dem Transportieren von Bau¬
materialien beschäftigt war . Der Verletzte wurde auf einem
Fubiwerk seines Arbeitgebers zum Hospital geschafft.

üL Eversten, 22. Febr. Einem großenSee glü¬
cken kier die Wiesen zwischen der Hunte und Hundsmühler
Ckaustee Eine derartige Ueberschwemmung hat man dort

wst wnaerer Zeit nicht beobachtet . Das Wasser ging strecken¬

weise über den die Wiesen durchschneidenden Marschweg

^ ^ Metiendorf, 23 . Febr . Im Metjendorfer Hof veran-

staltet der Wirt Fröste einen großen Familrenuntcr-
ahltunasabend, verbunden mrt Aufführungen ' und

Belustigungen. .Es steht jedenfalls ein genußreicher Abend

bevor, u . a . treten Zahnkünstler, Akrobaten, Gesangshumo¬
risten, Komiker usw. auf.

* Rethorn, 22. Febr. Zwischen den Arbeitern der Ret-
horner Aktien-Ziegelei und der Direktion kam es am Mon¬
tag morgen zu Lohndiffcrenzen. Die Arbeiter ver¬
langten statt 30 Z Stundenlohn jetzt 35 und legten zur
Frühstückszeit die Arbeit nieder. Die Verhandlungen, die
am kommenden Tage gepflogen wurden, führten zur Eini¬
gung . Ten Arbeitern wurden 35 Z bewilligt , jetzt wird wieder
gearbeitet.

* Delmenhorst, 22 . Febr. Der Aufsichtsrat der Deut¬
schen Linoleumwerke Hansa hat beschlossen , der
auf den 13 . März einzubernfenden Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende von 18 Prozent für
1906 ( 16 Proz . im Vorjahre) vorzuschlagen.

* Brake, 23 . Febr. In der Nacht zum Mittwoch hat ein
Blitzschlag in der Kirche ziemlich beträchtlichen Schaden
verursacht. Wo der Schlag in die Kirche gefahren ist , ist
nicht ermittelt worden, wahrscheinlich an der Lichtleitung.
Das Schaltbrett , die Hauptsicherung und der Zähler sind
völlig vernichtet worden ; sie bilden einen zusammengeschmol¬
zenen Klumpen . Die Leitung selbst hat weniger gelitten.
Der Blitz ist von dieser abgesprungen und hat in der Nähe
des Außenblitzableiters die dicke Mauer durchschlagen.
Wahrscheinlich ist er dann am Blitzableiter entlang in die
Erde gefahren. Im Amtsverbandskrankenhause
ist auch die Lichtleitung beschädigt worden, aber leichter,
ebenfalls die Klingelleitung . In vielen Häusern des Kirchen¬
viertels haben die elektrischen Lampen gelitten.

* Nordenham, 22 . Febr. Zu einer gemeinsamen Be-
sprcchunghatten sich , wie bereits gemeldet, am 20 . Febr . die
Kontrollassistenten und Mitglieder d e ^
Wesermarsch - Milchkontrollvereineim „Frie-
fischen Hof" zusammengefunden, um hauptsächlich eine ein¬
heitliche Bewertung der Leistungen und des Aufwandes
innerhalb der einzelnen Vereine, eine einheitliche Rechnungs¬
ablegung und eine weitere Ausbreitung des Kontrollvereins-
wesens anzustreben. Den Vorsitz übernahm Herr Riese
bieter- Blexersande, Vorsitzender des Kontrollvereins
Atens -Blexen . Als erster Punkt stand ein Referat des Kon-
trollbeamtenFeldbrügge auf der Tagesordnung : „ lieber Vor¬
schläge für eine einheitliche Berechnung der Erträge und der
Aufwände dei den Kontrollvereinskühen.

" Der Referent
ging an Hand von Buchführungslisten auf einzelne Punkte,
die bei der Führung der Listen zu Schwierigkeiten Veran¬
lassung geben können, näher ein . Pflicht eines jeden Kon-
trollbeamten sei es , die peinlichste Sauberkeit und Genauig¬
keit bei der Buchführung anzuwenden. Von Wichtigkeit halte
er es , daß jedes Mitglied des Kontrollvereins in der Kontroll-
vereinsbuchführung bewandert sei , da ihm dadurch die Mög
lichkeit gegeben sei , selbst den Kontrollbeamten zu beauf¬
sichtigen. Zum Schluß stellte er verschiedene Punkte auf, die
durch eine gemeinsame Besprechung der Aufklärung bedurf
ten . In derDebatte wurde eine Reihe von wichtigen
Beschlüssen bezüglich der einheitlichen Bewertung ge¬
faßt. Von den wichtigsten sind zu erwähnen, daß auch jene
Kühe einer Herde kontrolliert werden sollen, die längere Zeit
krank waren , und auch jene, welche man zu verkaufen beab¬
sichtigt . Ferner wurde der Kontrollverein Esenshamm
beauftragt , für den Monat April eine Versammlung der
Vorstände der Kontrollvereine zu berufen, in welcher eine
einheitliche Bewertung der Erträge an Milch, Butter usw., so
wie des Aufwandes an Futter für den ganzen Bezirk der
Wesermarsch festgesetzt werden soll. Zu Punkt 2 der Tages¬
ordnung hatte der Kontrollbeamtc Popken ein Referat
über die Rechnungslegung der Kontrollvereine übernom¬
men. Ter Referent sprach über die Art und Weise der Auf¬
bringung der Kosten eines Kontrollvereins und machte Vor¬
schläge für eine praktische Rechnungsablage. Die Ausfüh¬
rungen fanden den Beifall der Versammlung , und es wurde
empfohlen, sich ein Konto bei einer Bank anzulegen , da sich
die Geldsachenso auf die einfachste Weise regeln lassen, lieber
den dritten Punkt der Tagesordnung referierte der Leiter dei
MilchwirtschaftlichcnAbteilung der Versuchsstation in O l
d c n b u r g , und zwar : „ Nach welchen Grundsätzen soll der
Jahresbericht abgefaßt werden? " Der Referent ging von
dem Grundsätzeaus , daß der Jahresbericht ein möglichstum¬
fassendes Bild von der Tätigkeit eines jeden Kontrollvereins
geben soll, und daß die Abfassung des Jahresberichts zweck¬
mäßig von sämtlichen Vereinen nach einem gemeinsamen
Schema vorgenommen werden müsse . Da Zusätze zu dem
Schema von seiten der Versammlung nicht gewünscht wur¬
den , so wird dieses den einzelnen Vereinen zugestellt werden.
Ueber eventuelle Maßnahmen zur weiteren Ausbreitung des
Kontrollvereinswesens in der Wescrmarsch wurde im vierten
Punkte der Tagesordnung verhandelt. Nachdem verschie¬
dene Vorschläge gemacht worden lvaren, wurde nach der „ B.
Ztg .

" folgende Resolution einstimmig angenommen:
Die vereinigten Kontrollvereine der Wesermarsch , versam¬
melt am 20 . Febr. 1907 im „Friesischen Hof" zu Norden¬
ham, erklären, daß der weitere Ausbau des Kontrollvereins¬
wesens für die Berechnung des Nettorerncrtrages der ein¬
zelnen Milchkuh und die Hebung der Leistungsfähigkeit des
Milchviehes von der größten Bedeutung ist. Die Gründung
weiterer Kontrollvereine ist daher energisch anzustreben. Den
neu zu gründenden Kontrollvereinen in der Wesermarsch ist
gleichfalls zu empfehlen, um volle Einheitlichkeit zu erlangen
die Organisation der alten bestehendenKontrollvereine maß
gebend für die Einrichtung ihrer Vereine werden zu lassen
Zn Punkt 5 der Tagesordnung wurde angeregt , zur Verein
fachten Uebersicht für jedes Mitglied ein Milchkontrollvereins
buch nach einem vorliegenden Schema anzuschaffen. Es
wurde beschlossen , dieser Anregung Folge zu geben und mög¬
lichst von dieser Neuerung Gebrauch zu macken.

* Burhave , 23 . Febr . In unserem Orte soll eine
andere Bahnlinie ins Auge gefaßt sein ; nach dieser
soll die Bahii über die Chaussee neben Kühlers Hause durch
Lewensteins Garten führen. Jedenfalls wäre diese Lmre

auch günstiger, da der Bahnhof dann unmittelbar am Orte

seine Lage bekäme . . ^ „
üu , Neuenburg , 22 . Febr. Dar hiesige T u r nv e r c r n

beschloß in der gestrigen Versammlung , am 3 . 4<c z

KohlfahrL nach Westerstede M machen . Da das
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am 10. Februar abgehaltene Stiftungsfest einen Ueberschuß
von 100 erbracht hatte , wurde für die Kohlfahrt etwas
aus der Kasse bewilligt . Die Fahrt wird recht rege Betei¬
ligung finden . Für die Gauvorturnerstunde in Oldenburg
am 17 . März wurde Herr Lehrer Schierenbeck als Ab¬
geordneter gewählt.

as . Bockhorn, 22 . Febr . Der Turnverein hielt im
Vereinslokal '

„Friesischer Hof " seine Generalversammlungab . Es wurde beschlossen , das Fest der Fahnenweiheim Mai und das Verbandsturnfest im Juli abzuhalten.Iv . Friesische Wehde, 23 . Febr . Die nächsten HoIzver-
käufe in den Staatsforsten finden statt : am 8 . März in
den Forstorten „Fockenholz"

, „Himmelreich " und „Schmohu-
sen "

, am 15. März im Forstort „Haberland " .* Wangerooge , 22. Febr . Mittwoch morgen wurde das
Hotel Monopol des Herrn Rischmann von einem so¬
genannten kalten Schlag getroffen . Das Dach ist stark
beschädigt worden.

* Huchtingen , 22 . Febr . Daß hier in Huchfingen recht
hohe Preise für Grund un d Boden bezahlt wer¬den , geht aus den in letzter Zeit hier verkauften Grund¬
stücken hervor . Herr H . Mahlstedt , Brookhuchting , ver¬
kaufte nämlich , wie das „ D . Kr ." mitteilt , seinen in
Brookhuchting belegenen Hof an Herrn B . Segelken , Lan-
kenau , für 120 000 Mark . Der Hof hat eine Größe von100 Morgen gleich 25 Ha . Ferner verkaufte Herr S.
Meyer -Mittelshuchting seinen in Mittelshuchting belege¬nen Hof für 125 000 Mark an Herrn C. Leive-Osnabrück.Die Größe des Hofes beträgt ca . 75 Morgen . Daß hier der
Preis pro Morgen höher ist , liegt daran , daß mehrere
Bauplätze vorhanden find . Drittens verkaufte Herr Joh.Menke -Grolland seinen in Grolland belegenen Hof an
Herrn Rechtsanwalt Dr . jur . Schütte in Bremen . Die
Größe des Hofes ist ca . 325 Morgen gleich 81 Ha . Der
Preis hierfür ist 850 000 Mark . Dies sind Preise , die
hier bislang noch nicht bezahlt worden find . Diese Ver¬
käufe sind innerhalb des letzten Merteljahres unter der
Hand abgeschlossen . — Für einzelne Bauplätze werden
je nach der Lage pro Quadratmeter 2 bis 3 Mark
bezahlt.

Neuer Wretzenfctzmuek.
Ms einen hocherfreulichen Beweis , in welchem Maßedis Kirchengemeinden neuerdings auch bei uns auf eine wür¬

dige Ausschmückung ihrer Kirchen Wert legen , können wir
heute unsere Leser ans den z . Z . im Galeriesaale unseres
Kunstgewerbe -Museums ausgestellten neuen Altar für die
Kirche in Dedesdorf aufmerksam machen.

In feinen und eigenartigen Formen der Renaissanceläßt der Meister der Kunst , Herr Professor Narten, denAltar zu einer stattlichen Höhe emporwachsen und mit seinenetwas zu einfach gehaltenen Seitenflügeln die ganze Ostwandder Kirche ansfüllen . Das Mittelfeld des Altars soll die
lebensgroße Kopie eines Christusbildes erhalten . — Wir be¬
glückwünschendie Kirchengememde in Dedesdorf zu dem neu
geschaffenen Werk ! —

In stilverNAndter Weise ist die ebenfalls ausgestellte,aus dem Jahre 1680 stammende alte schöne Kanzel , welchedie kunstgewerbliche Abteilung der Landesausstellung von1905 schmückte und vorher auf dem Dachboden der Kirchein Vergessenheit geraten war , durch eine neue Kanzeltreppeund andere Ergänzungen dem Kirchengebrauche wiedergege¬ben und wird nun wieder wie in früheren Zeiten einen
Hauptschmuck der Kirche bilden.

Die Ausführung der Arbeiten erfolgte in den rühmlichstbekannten Tischlerwerkstätten von A . Millers und Sohn,und wollen wir nicht unterlassen , auf die Genauigkeit der
Ausführung und auf die sorgfältige Auswahl der Hölzer,namentlich am Mittelbau des Altars — besonders aufmerk¬sam zu machen. Kl.

Kcrnösksksik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.Zur Mißernte in Rußland . Rußlands Trauer istDeutschlands Trauer — diese Worte , die der deutsche Kai¬ser zu Zeit schwerer russischer Verluste im ostasiatischen Kriegan den Zaren richtete , haben , wenn auch damals rein ideell

gemeint , in materieller Beziehung in diesen Tagen sich wiederals berechtigt erwiesen . Daß jede Schädigung Rußlandsihren Widerhall in der Kursbewegung der Rentenpapierefindet und damit das in russischen Anleihen stark en¬
gagiert e deutsche Kapital trifft , hat unsere Volks¬
wirtschaft gerade in den letzten Jahren hart empfindenmüssen . Heute ist es die Deutschland drohende Brotver¬
teuerung , auf die sich infolge der Mißernte in den Gou¬
vernements der mittleren und unteren Wolga , sowie in ande¬
ren Distrikten Rußlands die Aufmerksamkeit lenkt . Seitdem 1 . Januar dieses Jahres ist an der Berliner Produkten¬börse ber Preis für die Tonne Roggen per Mailieferung von166 bis auf 182 -Fk, der Preis fiir die Tonne Weizen perMailiefernng von 182 bis 192 -F gestiegen. Schon in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres bestand eine sehrlebhafte Nachfrage nach deutschem Roggen seitens der russi¬
schen Ostseehäfen , indem zuerst Libau , Riga und Reval , fer¬nerhin aber auch Petersburg als Käufer auftraten . Späterließen die Exportverkäufe nach Rußland nach, um dann mitdem Beginn des neuen Jahres wieder einzusetzen und immer
größere Dimensionen anzunehmen . Die herkömmliche Stel¬
lung der beiden Staaten zu einander , Rußland als Roggenexportierender und Deutschland als Roggen importierenderStaat , schien sich allmählich in das gerade Gegenteil ver¬
schieben zu wollen . Deutschland ist sonst für russischen Rog¬gen der wesentlichste Absatzmarkt , die Getreideausfuhr istder stärkste Tragbalken der ganzen russischen Volkswirtschaft.Danach kann man sich einen Begriff davon machen, was ein
solcher Rollenwechsel schon in seinem ersten Stadium zu be¬sagen hätte . Die russische Regierung hatte zunächst, um derLurch die Mißernte wachsenden Not zu steuern , Roggen im
russischen Inlands , und als er dort knapper wurde , auch inden Häfen des Schwarzen Meeres kaufen lassen, dadurchaber die Preise derart gesteigert , daß die russischen Expor¬teure , die rasch entschlossen einen Berufswechsel zum Im¬
porteur Vornahmen , ihre bereits zur Lieferung nach dem
Auslands verkaufte Ware zurückerwarben . Die starke Nach¬
frage nach Roggen blieb nicht ohne Rückwirkung auf Weizenund Hafer , für die die Ostseehäfen Rußlands an unserer
Küste gleichfalls sich als Käufer zu zeigen begannen . Das
stellte die Möglichkeit in Aussicht, daß nicht nur der Roggen -,
sondern auch der Weizenexport aus Rußland zum Still-
Nande kommen würde . Andererseits sind von uns nicht nur

nach Rußland selbst Verkäufe abgeschlossen worden , sondernwir alimentieren zum Teil auch Lie bisherigen Ausfuhr¬
gebiete des Zarenreiches , so in erster Reihe Skandingpien.
Mag nun auch die an den deutschen Produktenmärkten einge¬tretene Steigerung durch spekulative Momente , wie zum
Beispiel durch künstliche Zurückhaltung der ersten und zwei¬
ten Hand , verschärft worden sein , so unterliegt es doch
keinem Zweifel , daß der Export durch unsere hohen Zölle und
demzufolge hohen Zollausfuhrvergütungen in einer den Jn-
landskonsum schädigenden Weise gewaltsam gefördert wird.
(Schluß folgt .)

Zu den Jahresabschlüssen der Großbanken . Als zweite
mit ihrem Abschluß erscheint von den Berliner Großbanken
die Berliner Handelsgesellschaft. Der uns
vorliegende Abschluß läßt erkennen , daß das Institut m 1906
eine weitere Gewinnsteigerung zu verzeichnen hat , E zwar
ihrem Umfange nach nicht so beträchtlich ist, wre der Mehw
gewinn des Jahres 1905 gegenüber 1904, indes immer noch
als recht befriedigend angesehen werden kann . Als Divi¬
dende gelangen wiederum 9 Proz . zur Verteilung . Was den
Gesamteindruck des Abschlusses, den man auf Grund der vor¬
liegenden Ziffern gewinnen kann , anbelangt , jo mutz der¬
selbe als ein günstiger bezeichnet werden.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 23 . Febr.

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank.
Al - »M - « !« .

pCt. pCt.
Mündelücker.

3 j/2pCt. alte Oldenburger Konsols . . - - -
3HZM . neue do . do . HM . Zmsz .j SS.50 S7.-
ZpCt do . do . . <

, LpCt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1S0S
Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102 - 102,50

4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.
frühestens 1. Oktober 1907 ) . 100 .— 100,75

ZHLpCt . do . do . 96,— 96,50
ZpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 127 .35 128,15
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl., unk . b. 1 . Juli 1907 100 — —
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 100,— —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 100 .— 100,50
3j/2vCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 95,75 96,25
ZpspCt. Osternburger Ortsanleihe . 95,75 96,25
Zi/LpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 97 .— —
ltt/abCt. sonstige Oldenburg . KommnnattAnleihen 95,75 96,254pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 100,50 101,—
3)4pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 97,10 97,65
3pCt. do . do . . 85 .60 86,153)4bCt . Preußische Konsols . . . . . . . . 97 .30 97,85
ZpCt . do . do . 85 .60 86 .15
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V, unk . b . 1916 102.40 102,95
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbarbis 1912 . . . . . . . . 101,60 102,254pCt. Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschwssen . — -— 101,85
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . Os 'Ti 101,85
itt/gbCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . 94 .70 95,25
ZVsvCt . Bochumer Stadt -Anleihe . 95,70 96,25

Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬mark mündelsicher . 95,20 —
Ij/opCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V , in

Dänemark mündelsicher . 88,80 —
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 98,70 99,25
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 101 .20 101,75

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank, Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100 .30

314pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 94 .20 S4 .7o

4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Hhpoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .M'M

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Wien -Bank 99 .70 —
31/ 2- Ct. do . do . , do . 92 .70 93 .25
4p->pCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb , 105 102 .50 103,—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 — .— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102 — .— —
4pCt. Georg-Marien -Bergw.- u . Hüttenv.-Oblig.,-unkündb . b . 1911 , rückzhlb . 103vCt. 98,45 93 .75
ZjchpCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 100 .50 , 101,—
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 103 .50 104„—
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschifss -Reed.-Oblig. 99,— 99,50
Wechsel auf Amsterdamkurz für f!. 100 i.n . . 168.60 169,40
Check London für 1 Lstr. in F . . . 20,46 20,54do . Newhork füür 1 Doll, in ^ . 4,2075 4,2425
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ckl. . . . . 4,1925 —,—Holländ. Banknoten für 10 Gulden in F . . . . 16,83 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . . — ,—Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . . . 102,—pCt.bz.G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf
vCt. pCt.314pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . 96,— 96,503bLpCt . dergleichen mit halbjähr. Zinsen . . 96,50 97,—3pCt. dergleichen . . - - - — .— — ,_3pCt. Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt. 127,35 123.154pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligat ., unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . 102,— —4pCt. Oldenburgische Stäatl . Kreditanstalt-
Obligationen, Gesamtkündigunazunächst aufden 1 . Oktober 1907 zulässig . 100,— — —

Zp^pEt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 96 .— 96,504pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 100,— —,—4pCt. Cloppenburg - Lastruper Oemeinde-
(Kleinbahn- ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . 100, — —4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbcmds-
u . Kommunalanleihen . 100,— —

ZMCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 95.75 96,25N/spCt. dergleichen mit ganziähriaen Zinsen 95,75 96,254pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..I . Emission . 150,50 —
U/zpCt. Deutsche Reichsanleihe . 97.10 97,65
ZpCt . dergleichen . 85,60 86,15
ZfiopCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 97,30 97.354pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 , Gesamt- 85 .60 86,15kündigung bis 1916 ausgeschlossen . . . . — 97,75
3 l4pCt . Westfälische Provinz .-Anleihc, un¬

kündbar bis 1915 . 96,40 96,70
3pCt. dergleichen.
3,6pCt. Rhemprovinz Anleihescheine . . . - 102,10 —

r«
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4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig-,II . Emission . 100 — —3p2bCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . —
4pCt. Braunschweig.-Hannov. Hypothekenbank-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1915 . . . . . 101 .20 101,5g4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 100,50 100,8033/jpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 98 .50 98,863PÄ>Ct. Preuß . Zentral -Boden-Kredit-Ges .-Pfand-briefe von 1904 , unkündbar bis 1913 . . . . 95,70 96 .254pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe. un¬kündbar bis 1916 . 100,70 101.-3?4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . 98,45 98,7g4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un¬kündbar bis 1916 . . . . 100 .70 101,—4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfcmdbr.,unkündbar bis 1915 100,70 101,—4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1910 . . . . 99.70 100 —4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Psandbriefe . 99 .70 100 —4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 100 30 lOOca4pCt. Dänische Jnselstift Kaffen-Oblig ., in Däne- ' "
mark mündelsicher . . .4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark " '
mündelsicher . 95,2g _ _4pCt. Kopenhagen« Pfandbriefe, in Dänemarkmündelsicher . j _4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . . 94,95 —3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.»Obligationen . 70 20_Deutsche Eisenb-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt. 100,50 10U054pCt. Elsenbahn-BEnk -Obllgatconen. 99ZN 10g- .4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 99Lg igo

'
- ,4PZpCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar- '

Obligat ., ü l 02pCt„ rückz. Gesamtkündigungab1912 zulässig.Kurz Amsterdam für fl . 100 in .L . .Kurz London für 1 Lstr. in ^l. . . .Kurz Newyorkfür 1 Doll, in all . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . .Holländische Banknoten für 10 Gulden in

— — 102 .75
. 168 .60 169.46
. 20 .46 20,54
. 4.2075 4,2425
. 4,1925 —

16 .83Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelsicher.
3MCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . , ganzjähr.Coup. . . 96.— 96L03j4pCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , halbjähr.Coup. . . — 97 .—3pCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . —.— — -4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,frühestens kündb . b . zum 1 ./ 10 . 06 . 100 — —4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Oblig. von 1906,unkündbar bis 1916 . 102, — 102,50R/spCt . desgleichen . 96.— 96.504pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬kündbar bis 1907 . 100,— — ,—3j4bCt . OldenburgischeStadtanleihe von 1903 .

'
95,75 96,253pCt. -OldenburgischePrämienanl . l40 Tlr .-Losej 127,35 128,15

100.-
95 .75
97 .10
85 .60
97,30
85 .60
96 .60
83 .70
95 .40
101 .—
96 .10
94.70
95 .10

96LS
97 .55
86,15
97,85
86.15
97 .15
84,25
95,95

96 .W
95L5
95.65

100, 50 —

100,70 101,-

100,70 101 .-

101 .20 101.75

4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen3j^ pCt. Oldenburger Kommunalanleihen3j^ pCt. Deutsche Reichscmleihe. . .3Ct. Deutsche Reichsanleihe . . . .314pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe ..3j/spCt. Bayerische Staatsanleihe . .3pCt. Bremer Staatsanleihe . . . .N/izpCt . dergleichen.
4pCt. Bremerhaven« Stadtanl . von 1906
Zp p̂Ci . Frankfurt a . M . Stadtanl . von 1903 . .3)4pCt . .Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . .ZpspCt. Posen« Stadtanl . von 1903 . . . . .4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert.
Nicht mündelsicher.

4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un¬kündbar bis 1916.4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe, un¬kündbar bis 1915 . .4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-Pfandbriefe , Ser . VI , unfi>b . b . 1915 . . . .4pCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . , unk.b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Reuß . . . 100 .45 100 .754pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . III,Mündels , im Fürstentum Reuß . . . . . 100 70 101 —3^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,unkdb . bis 1915 . 9845 98753Z4pCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr .,unkündbar bis 19l3.Z^ pCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth.-Pfdbr .!unkündbar bis 1910 . .4pCt. Jütländ . Pfandbriefe . Serie V . Mündels
'
.in Dänemark .3j/2pCt. Jütländ . Pfandbriefe, Serie V , Mündels.in Dänemark . .4pCt. Oesterreichische Goldrente . . . . . _ i-4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke L ^ 1012,50 ) 95 .804pCt. Ungarische Kronenrente. 94 .95

. 3(4vCt . Ungarische Kronenrente . . . . . . 84,104pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkteTilgung b . 1912 ausgeschlossen . 99 .60 100,154)4pCt . Schuckert -Elektr.-Oblg., rückzb . L 102pCt. 101,30 101.854biwCt. Eisenwerk Thale Hypoth.-Obl .. Tilgungab 1910 n 102pCt. .5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl. , Serie Ichrückzahlbar L 105pCt. 102L5 103.505pCt. Rosario Nitrate Company Bonds (hypo¬thekarisch ) , rückzahlbar ä 105pCt. 105 — 105F04j4pCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs-Öblig .,rückzahlbar ä 103pCt. . 100.—Kurze Wechsel aijf Amsterdam 100 fl . ü .L .
'

I68ch0 169.40Check auf London 1 Lstr. ä K. . 20 ,46 20,54Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä
'

80.95 81.35Check auf Newhork 1 Doll , ü . . 4 .2075 4,2425Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , ä .L . 4U925 4,2425Holländische Noten 10 fl . ü F . . ig 83 16.93Diskont der Reichsbank 6 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 7 PCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend
Beschaffung and« « , hier nicht verzeichnet « Papiere billigstaemäß dev Tages-Kursen.

95,70 96,25

94.20 94W

95,30 95 .35

96P5
95 .56
84,65

100 .50

Bremen , 22. Februar.
Tabak. Umsatz 1616 Kolli Carmen . — Baum¬wolle still . Upland middling loko 65s^>, (vor . Not . 65ZA ) .— Kaffee behauptet . Am Markt Bogota und Guatemala.— Schmal z stetig . Tubs und Firkins 51M , Doppel-cinier 51s^ F.
Berlin , 22 . Febr . Getreide. Wenngleich auswär¬

tige Berichte keine Anregung brachten , war hier doch der
Verkehr schwach . Die Stimmung für Getreide ivar etwas
fester als gestern . Weizen , Roggen und auch Hafer zeigten
eine kleine Steigerung , da einige Deckungskäufe stattfanüen.
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Kreisbares Getreide war festgchalten . — Rübök zeigte

ünige Neigung zur Besserung , namentlich sür Mai.

MeHmärkte-
Hamburg, 21 . Febr . (Sternschanzviehmarkt .) Schweine¬

kandel ruhig . Zugeführt 1375 Stück . Preise : Versand-
ickweine , schwere 52—53 leichte 52—53 Sauen 46 bis
50 ^ und Ferkel 47 - 52 per 100 Pfd.

Hamburg , 21. Febr . (Zentralviehmarkt .) Angetrieben
waren 1716 Rinder und 1913 Schafe . Gezahlt für 50 Kilo¬
gramm Fleischgewicht: 1 . Sorte Ochsen und Quenen 80Z^
bis 83 , 2 . Sorte 76—79 a-/ . Junge fette Kühe 71 —74 , ältere
66— 69 , geringere 56—59 . Bullen : 1 . Sorte 76—79 , 2 . Sorte
66—69 Schafe 1 . Sorte 82—85 , 2 . Sorte 75^ —79^ ,
3 . Sorte 69—73 o/ö für 50 Kilogr . Schlachtgewicht. Rinder¬
handel recht langsam , besonders Bullen . Schafhandel eben¬
falls langsam.

Hannover , 21 . Febr . Auftrieb 135 Kälber , 35 Schafe,
659 Schweine . Preise für Kälber : 1 . Sorte 98—100, 2.
Sorte 90—97, 3 . Sorte 70—85 Handel mittel . Preise

BekmtmchW.
Am 21 . Mts .,

abends um 11 Uhr, sind
die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude des Landmanns
Diedr. Boedecker in
Wehnen abgebrannt . Der
Verdacht der Lrandsiiflung
Mt auf einen Handrverks-
burjchen , -er um 8 Uhr

-im Hau/e gebettett und um
Nachtlager gebeten hatte,

taber von einem Knechte
abgewiesen wurde. Der
Handwerksburfche war
mittetgroß, etwa 30 Lahre
alt, hatte einen dunklen
Schnurrbart und sprach
plattdeutsch.

Anhaltspunkte über die
Persönlichkeit -es Bettlers
ersuche ich mir oder der
Gendarmerie - Ltation Ol¬
denburg mihuteilen. Des¬
gleichen , wen» in der Um¬
gegend von Wehnen an
dem Abend oder Nach¬
mittag desselben Tages
sonst gebettelt worden ist.

Oldenburg,
Len 23. Februar 1907.

Der l. Staatsanwalt.
Niesebieter.

Im Austrage haben
wir die mit Erbkrug¬
gerechtigkeit versehene
Besitzung

Mies Hm
mit Antritt 1 . Mai
zu verkaufen oder auf
längere Zeit zu ver¬
pachten.

Die Wirtschaft ist
eine - er ältesten ; die
Gebäude , namentlich
derTanzsaal , sindneu;
beim Hause liegen ca.
2 Hektar Ländereien.

WM " Die Verkaufs-
Bedingungen sind
äußerst günstig gestellt
bei ganz geringer An¬
zahlung.

Hüll. kiW >
'

für Schweine : 1 . Sorte 85-
50 —52 Handel gut.

-86 , 2 . Sorte 83- 84 , 3 . Sorte

ScHissSSerVsgrrrrgsrr.
22. Februar.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Wettin , 4 Uhr nachm, von
Genua via Gibraltar nach Newyork . „Roon "

, Meiners,
mit dem Marineablöfungstransport nach Ostasien , gestern
6 Uhr abends in Tsingtau . „Bülow "

, Formes , nach Austra¬
lien , heute 2 Uhr morgens von Colombo nach Fremantle.
„Köln "

, Jacobs , nach Baltimore und Galveston . „Seydlitz " ,
Dewers , von Ostasien , gestern 10 Uhr vorm , von Port Said
nach Neapel . „ Schwaben "

, Kraeft , nach Australien , gestern
2 Uhr nachm, von Port Sudan . „ Friedrich der Große " ,
Bleeker , gestern 10 Uhr abends in Newyork . „ Main "

, v . Bo-
rell, . gestern 12 Uhr mittags von Newyork nach der Weser.
„Prinz Heinrich "

, Grosch, von Ostasien , gestern 10 Uhr vorm,
von Port Said nach Neapel . „Stuttgart "

, Bortfeld , vor¬
gestern von Buenos Aires via Bahia nach der Weser . „Nor¬

derney "
, Fuchs , nach dem Laplata , gestern 10U Uhr vorm.

St . Vinzent pass. U „Schleswig "
, Pesch, Alexandrien , heute

3 Uhr morgens in Neapel . „ Oldenburg "
, Troitzsch, von

Baltimore , heute 11 Uhr vorm . St . Catherines passiert.
„Jorck "

, Randermann , nach Australien , heute 9 Uhr vorm,
in Antwerpen . „ Creseld "

, Lindemann , nach Brasilien , getz.
12 Uhr nachts Dover passiert . „Sigmaringen "

, Ehlert , nach
dem Laplata , gestern 11 Uhr vorm . St . Catherines passiert.
„Gera "

, Prösch , vom Laplata , gestern 4 Uhr nachm. East-
bourne passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„ Gutenfels "

, Dicdrichsen , heute von Port Said nach
Hamburg . „Hohenfels "

, Eelbo , heute cinkommend Dover
pass. „Heimburg "

, Kückens, heute von St . Vincent nach dem
Laplata . „Wratburg "

, Fischbeck , heute einkommend St . Ca¬
therines passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Asia"

, Segelken , gestern von Kymassi nach Konstanti¬
nopel . „Sperber "

, Scholtz, gestern von Bremen nach London.
„Strauß "

, Rabien , gestern von Bremen in London . „Mann¬
heim "

, Jürgens , gestern von Reval in Rotterdam ._

Lsilüdei ' Mzlii'öli Mnsiclill
fleise!kxstsct.

AmTmtstg, !>. U. Febr.,
findet in dem noch feenhaft de¬
korierten Saale

(Streichmusik)
statt, ausgeführt von der ganzen
Kapelle des Ostsr. Feld -Art .«
Regts . Nr. 82 unter Leitung des
Königl. Statstrompeters Holz¬
heuer.

Um gütigen Zuspruch bitten
L . Becker u . Holzheuer.

Anfang 8 Uhr . Entree 38 Psg.

GrmWsmknns
in Hankhausen.

^ Rastede. Ww. Heinr . Ungerrn Hankhausen beabsichtigt weaen
Sterbefalls den angekauften
Bunies Kamp , groß 10 Sch.-S.
mit sofortigem Antritt wieder zuVerkaufen.

Das Grundstück lieot fast uwmittelbar an der ChMse Oldew
Lurg-Rastede und eignet sich vor
zuglich zu einer Baustelle.

Kauflustige wollen sich baldigstvn mich wenden.
I . Degen. Anke

1 Pluschgarnttur . höchst, Sofa2 Sessel und 4 Stühle , mit gew
Plüsch , preiswert zu verkaufen

Säussugstr. 4 . am Markt'

OMI
mdeliiHamntiir.

Am Sonntag , den 24. Februar,
im BerelnSlokal („Zur Linde") :

klBM -
" '

Beginn nachm . 5 Uhr
Hierzu ladet höflichst ein

Kr Türmt.

verleihen.
V/ep bai' 6sll > bi'auelit
vencks l ' ck vertrauensvoll an
L. LrllNliler , Lerlin IV. 8 , llrisck-
ricklllr . 196 . -Inerkannt reelle,
ILnelle u . ckiskroteLrlsckigung.
Hatenrückraklg . ruläkllx. ? rov.

Oarlekn . Rückporto erb.
Rastede. Auf gute Land¬

hypotheken habe ich zum 1 . Mai
Beträge von 2000 bis 6000 Mk.
zu 4»/o zu belegen.

H. Hoes.

^ nruleilien geäüodl
7880 ^ als 2 . Hypothek auf

hies . Landstelle vor nacheingetr.
13 088 .t( auf Mai ob . Nov. d. I.
anzuleihen gesucht . Zins A-

Tb . W. Albers. Rechstllr..
Nadorst-Oldenburg.

SM M«k
auf durchaus sichere Hypo¬

thek pr . 1. April d. I . gesucht^
Offerten erbeten unter

8. 523 an die Exp. d . Bl.

Gesucht aus zweite Hypothek
7—10000 auf Grundstück in
der Stadt . Vermittler verbeten.

Offerten unter 8 . 531 an die
Erped. d . Bl.

Solider Geschäftsmann sucht
zur Vergrößerung seines Geschäfts
5888 —6888 Mark anzuleihen,
gegen 6°/g Zinsen. Offert, unter
6 . L . 20 postl. Oldenburg erb-

Umznleihen ges. zum 1 . Mai
d . Js . 8000 Mk . auf 1 . gute
Landhypoth. Prompte Zinszahl.
Off . u . 8 . 533 a . d . Erv . d . Bl

WlhMWtll.
Zum 1. Mai d . Z. Hube ich

noch zn uemietcn:
1. me sehr schöne herrschaft¬

lich eingerichtete Ililtermh-
nung mit kompl. Zubehör
in der Stadt, W Mk.,

2 . in Eversten in angenehmster
Lage eine deögl . mit Stall
nnd großem Arten , sehr
passend für 1 Landwirt,
welcherMattstem will,
15V Mk.,

3. eine schöne Lderwohnung in
der Nähe der Stadt, mit
Stall n. Karten , 25V Mk.,

1 . vier geräumige Wohnungen
in Bürgerfclöe, je 5 bis
k Räume , für 18V-22V Mk.,

5. eine schöne geräumige Woh¬
nung mit Land zu Eversten
für 15V Mk.,

k . eine zn Friedrichsfehn be¬
lesene Wohnung , welcher
Land nach Belieben bei¬
gegeben werden kann.

ÜW 8cllMliU
Eversten-Lldenbnrg , Hauptstr . 3.

Zu verm . eine separate Unter¬
wohnung. Hochheideriveg208 .

Z. vm. z. l .Märzg . mbl.Wohn- u.
Schlfz .,h . Pens. Tonnerschiv.str .54

Zu verm. im Hause Achternstr.
Nr . 5 Oberwohnung, passend sür
einen Schuhmacher. Näheres

Katharinenstraße Iß . unten.

Zu vermieten möbl. Stube u<
Kammer.

Tonnerschweerstraße 18.
) . v . z . Mai kl . fr . Oberw. mit
Vffl . a . ruh . Bw . Sonnenstr . 14.

3 junge Leute erhalten LogiS.
Osteruburg , Sandstr. 42.

Zu verm. möbl. Stube m. B
Kl. Kirchenstraße0 , Seite.

Z . verm. Oberw.. a . 1 o . 2 P.
Donnerschwee, Hochheid erw . 194.
Wohn, f. 1 j . Man n . Älex .str . 4.

Z . verm. z . 1 . April od . Mai
gr . 7räum. Etage m . Zub. a . d.
Gartenstrabe . N . Gartenstr . 25a.

Wir haben zum 1. Mai noch
eine Unter- und zwei Oberwoh-
nungen zu vermieten. Mietpreis
300 ^l.. 200 ^ und 17b

Gebr. Oetkeu,
_ Nadorsterstraße 72.
Mbl. Stube u . K . Ziegelhofstr. 7

Anstand, j . Manu zum Mitbe-
wohnen. Nelkenstraße 6a.

Die abgeschlossene geräumige
nördl . Oberwohnung uns . Hauses
Bleicherstr. Nr . 6. ist z . 1 . Mai
zu vermieten. Mietvr . 260 .K..

I . H . Mönning L Sohn.
Eversten. Z . verm. 1 freundl.

Oberwohn. m . Gartenll Mieb-
preis 110 Tcbkengang 4.

Zum 1 . Mai freundl. Oberw . .
St ., 2 K ., Küche , Boden usw .. an
einz. Dame. Mietpreis 160

Katljarinenstraße 19.
Die herrschaftliche

Uilterwohmg
Haareneschstraße35a ist auf Mai
d. I . zu vermieten. Stall und
Garten ist vorhanden.

W. Cordes. Haarcnstrah c 5.
Z . verm. z . 1 . Mai d . Wohn,

im 2 . Stockwerk des Neubaues.
Ritterstr . 7 (8 Räume m . Zubh.,
Zentralheizung. Gas - u. Wasser-
leitungs. Näheres

Moltkcstraßc 2.

Zu verm. abschl . Oberw. mit
Wasser! ., 2 Wohnst. . 3 Schläfst..
Küche u . Kellerraum.

Zeughansstraßc 8.
Z . verm. kl . Oberw. m . etw . Gar-
tenland . Bloherfeldcr-Ch. 15.

Laäen llnil Kantar
an bester Geschäftslage zum
1 . April d . I . zu vermieten.

Auskunft bei
H . Hintzen , Langcstr . 1.

Leibrenten-Prospekte erb . unt.
bs. 100 an die Filiale , Langestr. 20.

Im Aufträge haben wir die
flottgehende Wirtschaft

billig bei geringer Anzahlung zu
beliebigem Antritt zu verkaufen.
Großer Umsatz . Bahnstatton.
Beliebter Ausflugsort.

Rud. Meyer -8- Diekmann.

AVövIweit'
Verloren e . vtaue Aiarmemütze.
Nbzugeben Schützenhosstr. 1.

vetmvU.
Aufnahme von Kindern und i.

Mädchen. Vorzug!. Schulen u.
Seminar . Auch zu hausttcher
Ausbildung u . Erholung. Schöne
eig Villa nahe Wald u . Bergen.

Anzuleihen gesucht 3000 A !k
zum 1. März od . später. Offert
unt . 8 . :-S1 an die Exp. d . Bt

Ges . z. 1 . Mai 1 kl. Oberw.,
Stub ., K . Küch . u . Zub. Off. m.
Preis u . S . 522 a . d . Exp , d. Bl.

Gesucht zu Mai eine Unterw.
m . Garten im Pr . v . 300—550

Offerten unter S . 5§4 an die
Erped. d . Bl.

Aeltere Dame sucht zwei gut
möblierte Zimmer im Dobben-
viertel. Offerten unter 8. 505
an die Exp , d . Bl.

Ges . z . 1 . Mai 1 sep. Unter- o.
Oberw. i . Heilig.- o. Haarent .-
Viertel , Pr . 200- 260 Offert.
unter S . 532 an die Erv . d. Bl.

Bölkerei-WerWrer
sucht auf baldigst eine Bäckerei
nnd Konditorei zu tzachten.

Off. u. A. 222 vostl . Oldenburg.
Junger Mann wünscht volle

Beköstigung in der Nähe der
Cäcilienbrücke. Näh . Bremerstr. 1

lu vepmielen.
Zu verm. Oberw . an ruh.

Bew. , Pr . 225 Mk. Ofenerstr. 38.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.
m . Klav. an 1 od . 2 Herren z . v.

Lambertistr. 56.
Zu verm. kl. Oberwohn. f. 2

einzelne Leute.
Nebenstraße 12.

Z. v. Oberw. Humboldtstr. 28.

Z. v. g. m. St . u . K . Haar .ftr. 22.
Zu verm. 1 Wohnuna m . Gart.

Grünerweg Nr . 4.

Verkäuferin der Kurz- u . Galan¬
terie- u . Schreibw.brauche, sucht,
gestützt auf gute Zeugn. , p . I . Mai
Stellung , ev . auch m . i. Haush.
Ang. u. 2. 1365 Filiale Langestr.20.
Jung . Mädchen, nicht unerf. im
Nähen, sucht Stell , i . Laden und
Hansh . z. 1 . Mai od . spät. Prima
Zeugn. steh. z . Dienst. Gest . An-
geb. n . O 200 Filiale Langestr. 20.

Zu vermieten zum 1 . Mai
freundl. abschließbare Ober¬
wohnung mit Balkon, passend
für 1 od . 2 Damen . Zu besehen
3—5._ Marqarethenslr. 2.

Jg . Mädchen sLehrerstochter) ,
das im Haush . durchaus erfahr,
ist u . Kochen u . Schneidern erl.
hat, s. Stell , geg . Geh. u . Fami-

i lienanschl . Bevorz. wird Haus,
wo Dienstmädch . gehalten wird.

ff . u . S . 515 a . d . Exp , d . Bl

Z . verm. frdl. Oberw. an kl.
Fam. z . 1 . Mai . Milchstr. 14.

Fortzugshalber zu verm. zum
1 . April od . Mai Unterwohmmg.
ev. m . hlb. Oberw . a . ord. Leute.

Osternburg, Schützenhosstr . 3.
Zu verm. Oberw . m . Stall u.

Gartenl . Eversten. Hauptstr. 40.
Z . v. m . St .u . B . Kl. Kirch .ftr.10.

Habe meinen schönen Hellen
Laden auf gleich oder , später zu
vermieten.
Louis Schauester, Achternstr. 51

Zu verm. schön möbl. Stnbe
und Kammer. Nelkenstr. 25.

Osternburg. Zu verm. eiue
Oberwohn. Schützenhosstr. 17.
Fr . Log , z. v. Julius -Mosenpl. 1.

Zu vermieten eine Wohnung
an ein - , Leute ohne Kinder.

Bremer -Chaussee 27,
Zu vermiet, kl . Unterwohuung.

Näheres Nadorfterstraße 33.
Rastede. Zu vermieten auf

Mai eine schöne Oberwohumig
mit Gartenland.

Carl Lakmaun.

Arbeiter sucht Beschäftigung auf
einige Vormittagsstunden. Ngh.
Filiale , Langestraße 20.

Ein kräft. Waschmädchen sucht
einige Kundschaft zum Waschen
und zum Reinmachen.

Haarenstr . 9 , oben.
Junger Kaufmann. 20 Jahre,

der Kolonial- , Kurz- u . Eisenw.»
Branche. s. z . 1 . April pass . Stell.
Beste Zeugn. u . Reser. z . Dienst.
Off, u . S . 514 a . d . Exp , d . Bl.

Gesucht
für meine Tochter eine Stelle
z . Erlernen der Kontorarbeiten.
Offerten unter S . 636 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Junges Mädchen, welches sich
in Kontorarbeit weiter ausbilden
möchte , sucht Stellung . Off. unt.
S . 537 an die Erv . d . Bl.

Junges Mädchen, 20 Jahre
alt , aus guter Familie , sucht per
Mai als Stütze in Hess . Hause
oder bei einer einzelnen Dame
bei vollem Familienanschluß
Stellung . Offerten unt . Nr . 188
an die Exped. d . „Ostfrjes. Ztg .

".Emdew.

Oilene Ttellen.
Wir suchen p . 1 . März oder

1. April ein

Lehrmädchen
für unser Weißwaren- und
Trikotagen-Geschäft.

Albert EilerS L Co.,
Langestraße 23.

Umständehalber zum 1 . April
eventl. 1 . Mai ein

Wiges iiing. Mdchki>
für Küche und Haus gesucht.

kW AW.
Markt 20.

Weltbekannte Firma s.
Vertreter

für einen in jedem Hause
gern gekauften, patent-
amtlich geschützten
Artikel.

Verkauf 4 .50 Mk . Pro¬
vision 2 Mk . per Stück.
Strebsame Leute können
leicht täglich 5— 10 Stück
verkaufen, mithin

18 20 Ilsrlr
Verdienst pro Tag.

Man schreibe sofort un¬
ter Angabe der Verhält¬
nisse und der bisherigen
Tätigkeit unter 8156 an
Saa »en »tein D Voller,
L.-V.. krank kurt ». kl.

Gesucht ein

mit guten Zeugnissen.
H. Longrehr, Bremen»
Buntentorssteinweg 511.

Alte Deutsche Feuer-Versiche-
rungs-Aktiengesellschast sucht für
Oldenburg u . Umgegend tüchtigeVertreter
gegen höchste Bezüge. Offerten
unter V. 1154 G . an Haasen-
stein L Vogler. A .-G ., Hanno¬
ver, erbeten.

Strückhauser - Mühle . Post
Ovelgönne. Suche füx unfern
einfachen bürgerlichen Haushalt
zum 1 . Mai ein erfahrenes, zu-
verlässiges, junges Mädchen geg.
Salär . _ Wilh. Thiele.

Gesucht zu . Ostern

Mrilerlehrling,
fürs 4. Jahr Vergütung nach
Uebereinkunft.

W. Reinkeu, Malermeister,
Großenmeer.

Gesucht junges Mädchen zuo,
Schneidern erlernen.

Frau Fried , Kurwickstr . 26 H.
Ges . z . 1 . April od . Mai

jüngeres Mädchen.
Gastw. Meyer . Donnersch.str. 51.

Gesucht auf sofort

1 Knecht
im Alter von 18—20 Jahren.

F . Fuge. Kurwickstr . 36.
Zum 1 . März akkurate

Stundenfrau
gesucht.

Ofenerftraße 8 , oben.
Suche krankheitshalber zu sof

1 tücht . Schweizer oder Melker,
nur Stallarb ., geg . Kost u . Lohn.

I . Kirchner. Oberschweizer
in Etzhorn.

Gesucht auf sofort

1 WhmchergeW.
G . Ad . Meyer, Hof-Schuhmacher
Sr . Kgl. Hoheit d . Großherzogs.

Gesucht für sofort oder spater
nach Bremen akkurates Mädchen
für Haus - u . Küchenarbett smutz
kochen) , gegen hohen Lohn.

Zu melden
Amalitttstraßc 3.
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Liben
!M !SlW« Mim II. Mmk »men- II.

^ vruße
aus guten dauerhaften Cheviots, schwarz «nd

blarr , zn 14 Mk^ 15 bis 18 Mk.

«iinlirni-inileii- llnrhgö 8modern gemustert , zn 21 Mk. , 22 «. 25 Mk. ^
aus besserem Kammgarn
u. Cheviot, schwarz und

bla«, sowie dunkel in sich gestreifte Stoffe
der neuesten Moderichtuug, zu 27, 28 bis

33 Mk.
VederrssedellSM88e Lu8vsk! . 8edr billige krei8e.
Ganze Ausrüstungen für angehende Lehrlinge jeglichen Berufes

zu bekannt billige« Preisen.

Okkiben,
Marken des Rabatt -Spar -Berelus oder S pCt. in bar.

sicht
Rahlwes , Heiligengeistwäll.

Für mein Auktionator - und
Rechnnngsfteller- Geschäft , ver¬
bunden mit Post - u . Rechmmgs-
führnnge«, suche zu Mai oder
früher einen

Lehrling.
Gutes Schulzeugnis erforderlich.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

in emen bürgerlichen Haushalt
gegen guten Lohn bei Familien¬
zugehörigkeit.

Georg G. Winter,
Bremen, Waller Friedhof.

emGesucht zum 1 . Mai
verlässiges Mädchen.!

Frau Theilen , Karlstr. 7.
1 Schuhmachergeselle erhältdauernde Beschäftigung.

Nng. Decker, Schuhmachermstr.
Schwekbnrg. Gesucht auf Mai

ein Dienstmädchen.
Gebr. Diekmann.

Suche wegen Heirat meines
jetzigen Mädchens
Ersatz zu Mai.
Donnerschwee. W. Geamderg,

Landwirt.

Gesucht zum 1 . April
2 KellverMinge.

Holsl u . OskS » olsirü,
Breme«.

Suche für ein größeres Asse¬
kuranzgeschäft auf sofort oder
1. April

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

I . Deilas, Oldenburg,
Markt 5.

Alte, sehr bedeutende,
durchaus leistungsfähige
NordhäuserKornbrannt-
wein - Brennerei sucht
tüchtigen

Vertreter
für Oldenburg u. Um¬
gegend.

Offerten mit Angabe
von Referenzen durch die
Exped. erb. 8vb 8. 535.

Gesucht zum 1 . Mai ein
akkurates Mädchen.

Frau Jyhn . Achternstr. 27.

erregen meine niedrigen Preise von echt!Rathenower Brille» und Kneifer« mit
beste « Bergkrystallgläseeu.

MI Zpok -litlsmmsk ' I. OO M. ande^wo^
Lk Ni-KMnsif-u- 1. 50 « k. ^
Ml Xiollvlbrillsn 1.20 Nk. UxA lZ

Spezialität : Brillen- und Kneiferfassungen für alle!Nasenformen. Liefere jede Brille und Kueiier genaunach ärztlicher Vorschrift (Rezept ) 1 - bis 2mal billigerwie viele Optiker. Jede Brillenreparatur sowie Gläier-
>etnschleifen sofort.

Emil üranck , «W «
hnnrenflr.,

Fernsprecher 1V6.
bast täglich kommen bei mir Personen aller!

! ^ welche bei Optikern für Brillen und Kneifer bis
- -- .Ahlten . Bei mir zahlten dieselben durchschnittlichdrille « und Kneifer mit gleicher Fassung und den¬selben Glasern: Brille 1.2» Mk., Kneifer 1,8» Mb. ! !

, . . . . Augenkranke , welche keiner Krankenkasseangehören,!oute ich, ur Zukunft keine Rezepte von Augenärzten au-l znnehmeu, welche auf der Rückseite mit der Firmaeines Optikers versehe« sind. A O.
Die Lieferung von Brillen für Sie Allgemeine OrtS-des Amts Oldenburg wurde auch mirübertragen. Die Kasse zahlt den Optikern auch nur für

! Brillen mit besten Glcvern ^

k
" 1.20 Mk. -MM

Wahubeck . Ges . z . 1 . Mai 1 kl.
Knecht für ganz leichte Arbeiten.

Job . Hemmholtmanns.
Moordorf . Umständehalber ge¬

sucht auf sofort eiu Wttelknecht.
sowie auf Mai eiu gewandter,
zuverlässiger Großknecht, der gutmit Pferden umgehen kann. geg.
hohen Lohn. Hinr . Hillmer.

Gesucht zum 1 . April oder 1.
Mai ein jüngerer tüchtiger

Hausdiener.
Ehr . Klinge. Konditorei,

_ Theaterwall 14. _
In Mai ein erfahrenes Mäd¬

chen für Küche und Haus.
Frau Otto Wulff, Babnh .str. 18.

Gesucht zum 1 . April für un¬
fern größeren, landwirtschaftlich.
Haushalt ein 2 .. kräftiges, jung.
Mädchen vom Lande, welches sich
allen vorkommenden Arbeiten
unterzieht, bei Familienanschlußund gutem Gehalt.

Frau H. Lienemann.
Hammelwarder » Sande,

_ Post Aschwarden.
Krankheitshalber auf gleich

eine einfache Stütze für ein Pri¬
vathaus , bei Familienanschluß u.
gutem Gehalt.

C. Lamcken , Bremen.
Gröpelinger-Chanssee 167.

Vertreter
gesucht zur Vermittelung von
Feuer- , Haftpflicht- und Wasser-
schäden-Versicherungen.

Otto Wulff, Bahnhofftraße 18.
Gesucht ein Malergehilfe.
H. Spalthoff . Haarenufer 17.

Gesucht ein

Lehrling.
Wilh. Rivvboff. Malermstr.

Gesucht zum 1 . Maj ein rm
Waschen und Plätten erfahrenes
junges Mädchen für die Wasch¬
küche. Lohn 400 Persönliche
Vorstellung mit Zeugnissen er¬
wünscht.
Hell- und Pflegeanktalt Wehnen

bei Blob.
Gesucht nach Bremerhaven zum

1 . April oder 1. Mai tüchtiges
Mädchen für Haus und Küche.
Fr . Regierungsaffessor Reinbeck,
z. Zt . Wolfenoüttel, Canzleistr. 5

Gesucht zum 1. Mai ein tüch¬
tiges junges Mädchen für Küche
und Haushalt . Gehalt nach
Uebereinkunst.

C. Hartmann . Brake i. O.
Union.

Gesucht zum 1. Mai ein

sauberes Mädchen
für Küche und Haus , welchesmit der Wäsche Bescheid weiß.

Fra« Paul Tanckwardt.
Suche zum 1 . Mai 1 tüchtiges,

zuverlässiges Mädchen, welches
auch melken kann, gegen hohen
Lohn.

B . Schofeld. Delmenhorst.
Zum 1 . März nach Bremen für

kleinen feinen Haushalt sEtage)
e . gut empfahl. 16—18jähriges
Mädchen z . Alleindienen. Zumelden bei

Frau Ritter . Bismarckftr. 28.
Zum 1. Mai ein

WfteS Mchci.
Fra « F. Wortmann . Breme«.

_ Fedelhören 77. _
Gesucht zum 1 . April für mein

Marmfakturwarengeschäft ein
Lehrling

mit guter Schulbildung.
Delmenhorst. Tb. Ribke».

Gesucht
zum 1 . Mai oder früher eine
tüchtige Haushälterin , die per¬
fekt kochen kann, für einen größe¬ren Haushalt.

Frau Hermann Rodewold.
Bremen. Rembertistraße 64.
Gesucht zum 1. Mai ein
jg . Mädchen

zur Erlernung des Haushalts,
schlicht um schlicht.

Vslmdeelts Solei.
Gesucht an! sofort oder später

ei » junger Hausbursche.
A . Berger . Fr iedensplatz.

Ges . a. sof. 1 Schuhmacherges,u. z . Ostern 1 Lehrling. H. Decke.Drielakermoor. Br -Cbaussee 31.
Gesucht ans sofort ein
MkkMm Uecker

für einige Stunde « am
Lage.

Nachznfragen in der
Expedition ds. Blattes.

Zum 1 . Mai ein zuverlässigesMädchen für kleinen Haushalt.Frau A. Schwencke. Grünestr . 7.
Ges . auf gleich 1 gut. Mädchenfür einen ruhig , fein. Haush . inBarmen s3 Damen ). Die große

Wäsche w . ausgegeb., auch wird
mehr. Tage 1 Arbeitsfrau gehaltNäheres Haareneschstr. 17.

AMe « eltWer
erhalten Arbeit.

I . D. Freese» Mühlenstr . 4.
Gesucht Malerlehrling.

H. Ko se . Malerm .. Bremerhaven.
Gesucht ein "

Nellmcher.
Carl Pickel, Rosenllr. 19.

Gejucht auf sofort o- er Ostern
ein fixer junger Mann als Lehr,ling für mein Baumaterialien-
Geschäft gegen Vergütung.

F. Reumann . Aleranderstr. 7.
Gesucht z . 1 . März l Mädchen.

Wilhelmstraße 1.

Maurer
finden dauernde Arbeit

Vegesack. H. Oldehofs.

Gesucht ein junges Mädchenals Verkäuferin für mein Kolmal- u. Kurzwareugeschäft.
Hoes. Osternbura.

Gesucht zum 1 . April ein
durchaus tüchtiger und
branchekundiger

Reisender
für einen Schneider-Artikel
und Kurzwaren - an §ros
Geschäft für OldenburgStadt und Land.
Offerten unter 8. 531 an

die Exped. d. Bl.

Gesucht
Mädchen.

junges ordentliches
Bismarckftr. 14.

Gesucht zwei Lehrlinge.
Joh . Kolthoff. Friseur.

Einswarden.
Sauberes Dienstmädchen

suche ich wegen Erkrankung des
jetzigen Mädchens sofort. Gute
Behandlung . Frau Direktor
Schmidt» Nikolausstr. 10.

Nordenham. Gesucht zu Osternoder Mai ein

Lehrling
für unser Geschäft.
Räthjeu L Co .. Eisenhandluna.
Kindermädchen, welches eben

aus der Schule ist . z.u Ostern
oder 1. Mai gesucht.

Heiligengeitzwall 6.
Zur Führung eines kl . länd¬

lichen Haushalts wird auf 1.
April oder früher eine tüchtige
Person gesucht , etwas Kenntnisse
in der Landwirtschaft und gute
Zeugnisse erforderlich.

H. Ärudop. Lesumbrock.
Post Burg b . Bremen.

liklM SllMShI

UfsrnLsllon IIII

Sckwnrr Aoknlr Lropo «, reine
Wolle , bitr . 200 , 175, ISO, 140,
125 u. 100 kkg.

Srkvsrr Aoksir , r . Wolle , vis
Seilte glänsencl , dttr . 500 , 450,
375, 325 , 300, 250 N. 225 ktz.

Sckvsrr Lrmüres vistzonal-
Voiles , OrevLüinvs , llipz,
Soleils , Süpseesa.

kür krLkantzallleickvr siakardig»
un6 gemusterte liteickerstokke
in cieo Allerneuesten kerben-
stellungsn ctss dlster , r . Wolle,
200 , 175, 140, 125 u. VS ? kg.

b!»M f« l!

ülnileM
LonürmLnS . -^ ncKetts , ackverr

unä farbig , 15, 12, 10, S, 7,
6 .50 u . 4 dlk.

Akeiaa « Lonürvaancken - köcile
Stok. 3, 2.50, 2.25, 2, 1. 85 IM.

LonSrmLnckvn - klnuckackQke das
? ssr 175 u. 135 kkg.

llsgeasckirme Stok. 4, 3, S.7S,
2. tO u. 1 .75 LIK.

Sekvnrre rein voll . Strümpto
riss Leer 150, 125, 110, 98, 85
uoll 68 ? kg.

hisMk

-

conürmLLckeQ - Lemcken , mit u.
odne ? LSL« , Stok . 180,160 , 145,
135, 125 u . 98 kkg.

Kose « , aus Ssrobeoll n. 2emcien-
ruod verfertigt , Stok . 170, 160,
145, 125 u . 93 ? kg.

Veiss « I-iuou -Dusckeniücder,
gesäumt , p . 14 Otr . 150, 135,
110, 98, 85 n . 60 ? g.

cvuürmLl -DLsrkvnlLeker,
grosse s -usvadl.

k» M!lk !ü
Zum 1 . Mai ordentl. Mädchen.

Nikolausstratze 2.
u. Platzvertreter für
den Verkauf v. Holz«

Rouleanx u. Jalousie« b. höchster
Provision stets u. überall gesucht
von Osr ! Msssl,
Holzrouleaux- u. Jalousienfabrik,

Neurode i. Schlesien.
Elsfleth. Suche auf Ostern

oder Mai einen Lehrling für
mein Geschäft.
Fr . Lange, Sattl . n. Polsterer.

Zu Ostern od . früh, suche einen

Z^ Lehrling . ^
l Eisenwar., Haus-
,u. Küchengeräte.I. H. I!. slM

Aktenhnntors. Gesucht zum
. Mai ein tüchtiges

junges Mcheu
gegen Gehalt.

Gastwirt Haase.

rsvcht 1 tüchtig . Geselle
auf Möbelarbeit und zu Mai

1 Lehrling.
Wich. Hippe,

_ Hoftischler. _
^ tägl. Verdienst d. Ver¬
kauf m. Patentartikel für
Herrn. Neuheiteu - Fabrik
Mittweida- Markersbach 35.

Zn Ostern od . früher suche
einen Lehrling
ür Kontor.
Carl Wille . M .,
Oldenbrok. Gesucht z. 1. Mai

eiu Knecht.
Ad. Barghorn.

Gesucht ein jüngerer Geselle u.
ein Lehrling für meine Klemp¬
nerei u . Kupferschmiede.

Ehr . Westerholt. Berne.
Suche zum 1 . Mai ein kräftiges

nicht zu junges

fürs Haus , das nähen und
bügeln kann.

Frau M. Brüuig,
_ Cloppenburgerstraße 87.

Gesucht zu Oster« oder später
für Laden und Kontor ein

Lehrling
mit guter Schulbildung, Zu « -
fragen b . Otto Peters . Bockstr . 1-

mit Familie, welcher
Torf graben kann,

erhält Wohnung und Land.
W. Reinhard, Kayhauserseld

_ bei Zwischena-m.

Mädchen gesucht
. 1 . Mai , am liebst , v . Lande.
S. Haake Ww., Nadorsterstr . 24.
Tweelbäke. Gesucht 1 landwirt-

schaftl . Haushälterin , möglichst
auf sofort. Diedrich Dubme. ,

Zwischeuahu . Gesucht zum
1. Mai ein zuverlässiger

Kutscher
H. Sprock.

Gesucht zu Ostern oder Mai
1 Maleelehrling.

I . Braasch , Oldb. . Lmdenstr. 25.
Gesucht zum 1. April dS . Js-

ein mit guten Zeugnissen ver¬
sehener

Lehrling S-. Gehilfe.
Verantwortlich: Wtlhelm v . Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteils Theodor AL Li ck s . — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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S. Beikuge
zu .4L 53 der «krschnÄile» Iw Sisai una Lönci- vou Sonnabend, 23. Februar 1907.
Was trieb cten Dragoner Danke

Lur ^ahnenriuebt?
* Oldenburg , 22 . Febr.

Dragoner Hanke aus Leipzig , vom Oldenburgischen
Dragoner -Regiment Nr . 19 , wurde am 1 . Februar 1906
fahnenflüchtig : er meldete sich nach etwa 11 Monaten m
Hannover zurück und erklärte , er sei deshalb geflohen,

weil er von seinen Vorgesetzten schlecht behandelt
worden war , und zwar von dem Sergeanten Heyden, Un¬
teroffizier Plöger und dem Gefreiten der Reserve
Brüns. Deshalb wurde gegen diese Herren Anklage er¬
hoben, über die gestern vor dem Kriegsgericht verhandelt
wurde.

Dem Sergeanten Heyden wird vorgeworfen , er habe sich
widerrechtlich Strafgewalt angemaßt und dem
Rekruten Hanke verschiedene Strafen auferlegt . Einmal
soll er Hanke befohlen haben , f ii r d ie Mannschaften
die Stiefel zu putzen; er hat ihn nach der Anklage
Kniebeugen mit Säbelstrecken machen und dabei
nach dem Takt sagen lassen : „ Mir geht es gut ; mir geht es
besser .

" Als Hanke sich kurz vor Kaisers Geburtstag ge¬
sund aus dem Lazarett zurückmeldete, soll der Sergeant ihm
erklärt haben : „ Du Schwein willst bloß Kaisers
Geburtstag feiern , Du Drückeberger .

" Ein
andermal soll der 'Sergeant ihm eine Leine zugeworfen und
erklärt haben , er solle hin gehen und sichaufhän-
ge n . Wenn Hanke etwas versehen Hatte, mußte er den
Fehler 60 oder 100 mal aufschreiben . — Ter Angeklagte b e-
str eitet die meisten Punkte der Anklage ; zum Teil er¬
innert er sich nicht mehr ; bei dem Hinwerfen einer Leine will
er nur gesagt haben : „Damit kann man sich aufhängen .

" —
Ter Vorsitzende entgegnet ihm , es fei eine wenig zu empfeh¬
lende Art , einen Rekruten auf eine solche Möglichkeit hinzu-
wcisen. — Ter Angeklagte will Hanke den Auftrag zum
Stiefelpuhen deshalb erteilt haben , weil er ihm Gelegenheit
geben wollte , das zu lernen . Seine eigenen Stiefel seien
jedenfalls schlecht geputzt gewesen.

Dem Unteroffizier Plöger werden ähnliche Straftaten
vorgehalten . Er erinnert sich nicht mehr ; er will Hanke
nur zur Ermunterung die eine oder andere Hebung haben
machen lassen, weil er beim Pferdeputzen geschlafen hatte.

Gefreiter der Reserve Brüns , der damals Stubenältester
war , hat nach der Anklage ebenfalls widerrechtlich Strafen
über Rekruten verhängt . Von einigen Fällen weiß der An¬
geklagte deshalb nichts mehr zu sagen , weil es zu lange her
ist, andere Fälle bestreitet er.

Eskadronchef Major v. Arnim stellt dem Sergeanten
und dem Unteroffizier das denkbar beste Zeugnis aus.

Leutnant v. Lüneburg ist kommissarisch vernommen
worden . Er sagt ebenfalls günstig für die Angeklagten aus.
Hanke hat auf ihn einen nachlässigen und widerwilligen Ein¬
druck gemacht ; deshalb hat er dem Sergeanten Heyden beson¬
ders eingeprägt , Hanke scharf vorzunehmen.

Tie Anklage behauptet , den Stubenkameraden
Haukes seien ebenfalls Strafen auferlegt worden . Sie wer¬
den darüber als Zeugen vernommen . Zunächst wird Dra¬
goner Büsing vernommen . Er sagt aus , - aß die Rekru¬
ten wiederholt auf Befehl des Gefreiten Brüns Stubendienst
gemacht hoben . — Dragoner Mahlstede weiß sich nicht
zu erinnern . Es stellt sich aber heraus , daß er sich vor der
Verhandlung mit einem andern Zeugen über die Gescheh¬
nisse unterhalten hat . Er wird nachdrücklichdarauf aufmerk¬
sam gemacht, daß er vom Fleck weg wegen Verdachts
des Meineides verhaftet werden wird , wenn er
nicht die Wahrheit sagt . Als man nichts aus ihm heraus¬
bekommt, stellt der Vertreter der Anklage den Antrag , ihn
nicht mehr zu vernehmen , er werde nachher den Antrag stel¬
len , ihn nicht zu vereidigen , seine disziplinarische Bestrafung
werde demnächst erfolgen.

Tie übrigen Dragoner sagen nichts Wesentliches aus.
Ten Ausspruch von Aufhängen haben sie scherzhaft auf-
gefasst.

Aus sämtlichen Aussagen geht werter hervor , daß die
als Zeugen vernommenen

Rekruten und Hauke nicht schlechter behandelt worden
sind als andere Soldaten.

Wenn sie etwas versehen hatten , mußten sie Wohl einige
Tage Stubendienst machen ; Hanke hat auch einmal auf Be¬
fehl des Unteroffiziers Plöger 5 Minuten Kniebeuge mit
Karabinerstrecken ausführen müssen. Es ist auch einige mal
vorgckommen, daß sie 50 mal ausschreiben mußten , wie diese
oder jene Hebung ausgeführt wird , wenn sie unaufmerksam
im Dienst gewesen waren.

Zeuge Dragoner Hanke wünscht von feiner Zeugenver¬
nehmung entbunden zu werden . Es wird ihm aber erwi¬
dert , die Anklage sei auf Grund seiner Angaben erhoben;
deshalb sei er zur Aussage verpflichtet . Er bleibt bei sämt¬
lichen Aussagen , die er in der Voruntersuchung gemacht hat
und wie sie oben nach der Anklage mitgeteilt sind.

Tie Zeugen werden hierauf vereidigt mit Aus¬
nahme von Dragoner Mahlstede ,

'da er sich — wie der
Vertreter der Anklage nochmals betonte — als unglaub¬
würdig erwiesen habe . Es bestehe die Gefahr , daß er
einen Meineid schwöre.

Ter Vertreter der Anklage beantragt gegen den Ser¬
geanten Heyden ini ganzen 10 Tage gelinden Arrest , gegenaen Unteroffizier Plöger 4 Tage gelinden Arrest und gegenen Gefreiten Brüns 3 Tage gelinden Arrest . Die Ver-
hamtung habe nicht ergeben , daß der Sergeant Heyden Hanke" ' t Kmebeugen bestraft habe.

Als strafmildernd komme in Betracht , daß dieStrafen zweifellos im Interesse des Dienstes verhängt wor-oen seien ; die Vorgesetzten hätten Hanke und seine Kamera¬den zu tüchtigen Soldaten heranziehen wollen . Mantonne versucht sein, bei dem Sergeanten Heyden als strafver-Icharsend in Betracht zu ziehen, daß Hircke angeblich insolgeocr Strafe geflohen sei . es sei jedoch zu beri cksichtiqen , daß
^ anko ein weichlicher Mensch lei , der seinen Dienst vernach-mhigt habe.

Der Verteidiger Rittmeister v. d . Wense führte aus , die

Verhandlung habe nicht ergeben , daß die Flucht Hankes
die Folge schlechter Behandlung sei . Er sei in keiner Weise
mißhandelt worden . Hanke sei ein total verbummeltes Ge¬
nie ; er habe als Elektrotechniker angefangen und als Kut¬
scher geendigt . Es sei nötig , dies zur Charakterisierung
Haukes hervorzuhcben . Es mehrten sich leider die Fälle , in
denen Soldaten fliehen , um dann nachher die Schuld den
Unteroffizieren aufzuladen . Was die Schul dfragc
anbelangt , so fei allerdings erwiesen , daß die Vorgesetzten
sich in gewisser Weise vergangen und unberechtigter Weise
Strafen über Rekruten verhängt hätten . In der ganzen
Armee sei es aber Brauch — allerdings ein schlechterBrauch
— daß Unteroffiziere und Gefreiten den Mannschaften Stu¬
bendienst zudiktierten . Sergeant Heyden sei kurz vorher
vom Pommerschen Kürasfierregiment hierher versetzt worden,
und dort habe man ihm wie hier das allerbe st e Zeug-
n i s ausgestellt . Wenn er Hanke in einzelnen Fällen tüchtig
herangenommen habe , dann sei ihm eine schlechte Absicht je¬
denfalls nicht nachgewiesen. Was die Bemerkung , Hanke
solle sich aufhängen , anbelangt , so fei doch gar nicht daran
zu zweifeln , und von allen Rekruten fei es so aufgefaßt wor¬
den , daß es scherzhaft gemeint gewesen sei . Hanke, der
frühere Elektrotechniker , stelle nun 'die ganz unhaltbare Be¬
hauptung auf , er häbe den Ausspruch ernst verstanden.
Redner hat die Ueberzeugung , daß Hanke sich nach dem Aus¬
spruch umgedreht und gelacht hat . Aber er habe den Aus¬
spruch nach seiner Rückkehr als eine günstige Gelegenheit
aufgefaßt , dem Sergeanten eins auszuwischen . Zu der Be¬
leidigung „ Schwein " habe er folgendes zu bemerken : Ter
Kascrnenton sei nicht mit dem gesellschaftlichen Ton zu ver¬
gleichen, und es komme schon einmal vor , daß die Aus¬
drücke dort schärfer fallen , als man es in anderen Kreisen
gewohnt sei . Er wolle den Ausdruck nicht etwa entschuldi¬
gen, aber es handle sich doch nicht etwa um ein Staatsver¬
brechen. Man müsse sich die Sachlage genau vergegenwärtigen.
Hanke sei kränk gewesen und habe sich einen Tag vor Kaisers
Geburtstag gesund zurück gemeldet . Wenn er zu ihm , dem
Verteidiger , gekommen sei , würde er ihm auch gesagt haben:
„Sie wollen bloß Kaisers Geburtstag feiern , Sie Drücke¬
berger .

" Dasselbe habe ihm der Sergeant Heyden gesagt,
nur habe er dabei den unglücklichen Unteroffizierton ange¬
schlagen. Man könne doch gewiß gereizt werden , wenn man
sehe , daß gerade die fähigen Leute , zu denen Hanke gehöre,
sich aus Faulheit gar keine Mühe geben. — Der Verteidiger
bittet das Vergehen des Unteroffiziers Plöger milde zu be¬
urteilen , er habe niit der Auferlegung der Strafen zweifel¬
los nichts Schlechtes beabsichtigt ; er habe nur getan , tvas in
der ganzen Armee üblich sei und was er auch von seinem
Vorgesetzten gesehen habe . Redner bittet , ihm die Jugend
und Unerfahrenheit zu gute zu halten.

Das Urteil.
Das Gericht verurteilt 'den Sergeanten Heyden zu

einer Woche gelindem Arrest , den Unteroffizier P l ö g er zu
drei Tagen gelindem Arrest und den Gefreiten der Res.
Brüns ebenfalls zu drei Tagen gelindem Arrest.

Das Gericht sprach in der Urteilsbegründung aus , es
habe nicht die Ueberzeugung gewinnen können , daß die Be¬
handlung die alleinige Ursache der Flucht gewesen sei . Den
Vorgesetzten sei nicht der Vorwurf zu machen, daß sie Hanke
mißhandelt hätten . Sie hätten nur in einigen Fällen in der
Zudiktierung der Strafen ihr Dienstgewalt überschritten.
Die Strafen seien aber im Interesse des Dienstes verhängt
worden.

» *

Erst nachdem diese Anklage genügend klar gelegt wor¬
den war , konnte gegen den

Dragoner Hanke wegen Fahnenflucht
verhandelt werden . Er verließ die Kaserne am Abend des
1 . Februar 1906 in Drillichonzug , zog außerhalb der Kaserne
Zivilzeug an , das er im Spind verborgen gehallen hatte,
fuhr zunächst nach Leer und wandte sich dann nach Belgien,
wo er als Elektrotechniker tätig gewesen ist. Am 24. Dezem¬
ber kehrte er aus dem Ausland « zurück, und zwar weil sein
Vater ihm mitteilte , er werde ihn enterben , wenn er noch län¬
ger fortbleibe.

Nach seiner Flucht fand sich im Spind ein Br ief vor,
aus dem hervorging , daß sich feine Familie aus irgend
einem unbekannten Grunde von ihmIosgesagt hatte;
ihm wurde in dem Schreiben jedoch in Aussicht gestellt, man
werde ihn beim Militär unterstützen , wenn er sich gut
führe.

Weiter hat er an feine Schwester einen Brief geschrieben,
in dem er erklärt , er -wisse nicht, weshalb er vom Militär
fortgclaufen sei ; es sei während seiner Dienstzeit nichts vor-
gekommcn, was ihn dazu habe veranlassen können.

Der Vertreter der Anklage beantragt 8 Monate 4 Tage
Gefängnis und Versetzung in die 2. Klasse des Soldaten-
standes . 1 Monat 4 Tage Untersuchungshaft kommen in
Anrechnung.

Das Gericht beschließt demgemäß ._ _

Aus dem HroWerzogtum.
über lokale Borkommnisi - find d-r Redaktion »et? imLkommen

' Oldenburg, den 23 . Februar.
- Bei der Auflieferung von Bricfsendungen nach über-

cischcn Orten rechnet das Publikum fast nur nnt den letz-
n Beförderunasgelegenheiten , die durch die Zeitungen be-
mnt mgeben werden , während über das Bestehen der Vor-
' rsande selbst in den nächstbeteillgten Handelskreisen kaum
was bekannt ist . Da die letzten Beförderungsgelegenher-
n inialae von Störungen im Gange der Eisenbahnzüge
icht selten in den Hafenortcn den Anschluß an die abgehen-
m Dampfer verfehlen , empfiehlt cs sich dringend , die Brief-
ndungen möglichst zeitig auizukefern , damit sic mit den
-orversanden Beförderung erhalte " ' dre auch der Vcrjpatun-
en der Eisenbahnzüge die schiffe in den Abgangshaien
"chtleitia mid sicher erreichen.

-- Schulsachen. An der untersten Klasse der äklassigen

Volksschule in Stickgras bei Delmenhorst , 3 Kilometer von
Delmenhorst und Ifh Kilometer von der Eisenbahnhaltestelle
Heidkrug entfernt , soll gegen halbjährliche Kündigung eine
Lehrerin gegen eine jährliche Vergütung von 900 -4k nebst
freier möblierter Wohnung zum 1 . April ev. 1 . Mai d . Js.
angestellt iverden.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die Houptlehrer-
stell « an der neuen Schule zu Etzhorn - W e st , Gemeinde
Ohmstede , ist zu besetzen . Diensteinkommen 1350 ein¬
schließlich 150 c/k Ortszulage . Bewerbungen sind bis zum5 . März L . I . einzureichen.* Oberkirchenrat . Mit dem 1 . April d. I . wird die
erste , zur Zeit einzige Pfarrstelle der reformierten Gemeinde
Accum infolge Ausscheidens des jetzigen Inhabers dersel¬ben aus dem Kirchendienste vakant . Diejenigen , welche sichum die Stelle bewerben wollen , werden aufgefordert , ihre
Gesuche bis zum 28 . März d . Js . bei dem Oberkirchenrate
einzureichen.

* Postpersonalien . Versetzt worden sind : die Postassi¬
stenten Lintker von Oldenburg nach Apen , Nölle von
Ovelgönne nach Oldenburg , von Herz von Dornum (Ost¬
friesland ) nach Aurich , Dicke von Melle nach Salzbergen.* Im Hotel zum Lindenhof findet anläßlich des Riescn-
bockbiersestes Konzert von 2 Kapellen statt . Es treten Hu¬
moristen und Komiker auf ; sogar ein lebendes Meerweib,
halb Mensch, halb Fisch, wird dort gezeigt . Am Sonntag
waren über 1000 Personen dort anwesend , und es herrschteeins äußerst .fidele Stimmung . (Siehe Ins .)^

Besitzwcchsel . Ter Käufer des Hauses Weskampstraße
10 ist nicht, wie gestern berichtet , Rentner Ianßen, sondernder bis jetzt Auguststraße 38 wohnende Rentner A . Willms.

* Osternburg , 23 . Febr . Der Arbeiter Schröder von
hier , bisher beschäftigt in der hiesigen Glashütte , wurde
tot aufgefunden. Selbstmord und Tötung durch
fremde Hand soll nicht vorliegen.

b . Wechloy, 2l . Febr . In tiefe Trauer versetztwurde die Familie P . durch den Verlust ihres im bestenAller stehenden Sohnes , eines tüchtigen und strebsamen Be¬
amten . Ter junge Mann war verlobt und die Hochzeit solltein nächster Zeit stattfinden.

) ( Huntlosen , 22. Febr . Für die Schulachten Huntlo¬
sen, Hengstlage und Halenhorst ist ein eigener Jmpfbe-
zirk gebildet und nnt Vornahme der öffentlichen Impfun¬
gen Herr Dr . Schild hierfelbst betraut worden . — Durchden Sturm wurde die Mühle in Sannum erheblich be¬
schädigt, so-daß eine größere Reparatur erforderlich ist ; der
Betrieb kann aber teilweise aufrecht erhallen werden . - Die
hiesige K i r ch e soll demnächst mit einer Heizanlage versehenwerden , die Kosten Werden durch freiwillige Beiträge ge¬deckt . — Das Chausseebauprojekt Huntlosen -San-
num -Westerburg rückt der Verwirklichung näher.

) ( Sandhatten , 23. Febr . Der älteste Einwohnerdes Ortes , der 84jährige Stellmacher Schnitter , ist kürzlichgestorbe n . Er erfreute sich einer seltenen Rüstigkeit und
stand noch bis wenige Tage vor feinem Tode an der Arbeit.— Für den verstorbenen Rechnungsführer H . Künnemann,
loelcher die Rechnung der zweiten Berieselungsgenossenschaftviele Jahre mit großer Sorgfalt geführt hat , wurde der
Haussohn H . Meyer in Huntlosen zum Rechnungsführer
gewählt.

ll . Wüsting , 22 . Febr . Auf dem Friedhöfe zu Hollewurde heute der Landmann und Veteran A . H . Clau-
tzen aus Wüsttilg mit militärischen Ehren unter dem Vor-antritt einer Musikkapelle, des Kriegervereins Holle und des
Veteranenvereins zur letzten Ruhe bestattet . Der Verstor¬bene machte den Feldzug bei der 11 . Komp , des Jnf .-
Regts . Nr . 91 gegen Frankreich mit , nahm an 13
Schlachten teil und gehörte dem Kriegerverein Holle seit der
Griindung an , auch war er Mitglied des Vetcranenvereins.
Claußen war lange Jahre Amtsbote und Fleischbeschauer der
Gemeinde Holle . Mehrere Jahre war er Vorsitzender des
Kriegervereins Holle , zuletzt Ehrenmitglied.* Brake , 22. Febr . Der Broker Turnverein hältam Sonntag , 24. Februar , eine Turnfahrt nach Ovelgönneab . Abmarsch nachmittags 4Hs, Uhr von der „ Ratshalle " .— Ter hiesige Kirchenchor veranstaltet am Sonntag
zum Besten der kirchlichen Armenpflege ein Konzert , nach-
mittags 5 Uhr beginnend.

0 Wilhelmshaven , 22 . Febr . Der Kaiser, der gestern
einem Herrenabend im Offizierkasino beiwohnte , un
terhielt sich dort ganz vortrefflich , wie aus dem Umstande
hervorgeht , daß er , obwohl die Automobile bereits um 10
Uhr vor das Kasino bestellt waren , erst um Mitternacht die
Rückfahrt nach dem Hafen antrat . Dem Herrenabend wohn¬ten 250 Personen bei, darunter der Staatssekretär des
Reichsmarineamtes , Admiral v . Tirpitz, der Stations-
chef , Admiral von Ben de mann, der Oberwerftdirektor
Vizeadmiral Modrig, das kaiserliche Gefolge , der frühereStaatssekretär Hollmann , Regierungspräsident Prim Rati-bor aus Aurich und andere mehr.

summen aus aem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiondem Publikum gegenüber keine Verantwortung iNoannalsr Lehn Prozent cter Cinwobner

bestraft.
Von der Landes -Versicherungsanstalt Oldenburg erhalten wir nachstehende Zuschrift:
Im Gegensatz zu den Gewohnheiten anderer Behörde,glauben wir uns doch nochmals mit dem anonymen Ein

sender m Nr . 39 der „ Nachrichten für Stadt und Land " ab
geben zu sollen. Erleichtert hat er uns die Antwort da
durch, daß er sich als Bewohner der Gemeinde BardenfletI
vorstcllt , so daß die Erörterungen sich besonders auf dich
Gemeinde beziehen können . Das hat infolge Abwesenhei
des für die Gemeinde zuständigen Kontrollbeamten cim
Verzögerung der Antwort zur Folge gehabt . Einigcrmaßci
erschwert hat der Einsender eine ruhige Beantwortung
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seiner Angriffe durch die Art derselben . Deutet er doch
an , daß das Vorgehen der Versicherungsanstalt die ohnehin
geringen Sympathien der ländlichen Arbeitnehmer für das
Gesetz noch vermindere , ja Sozialdemokraten oder doch Mit¬
läufer derselben heranzüchte , und meint , daß diesem gefähr¬
lichen Vorgehen ein Riegel vorgeschoben werden müsse.
Dabei kann die Nicht ungewandte Schreibweise nicht darüber
hinwegtäuschen , daß der Einsender nicht nur mit dem Gegen¬
stände , über dm er zu schreiben unternimmt , nichts weniger
als vertraut ist, sondern auch, ohne viel nachzudenken, darauf
losschreibt . Und doch wirft er sich zum Richter auf und
will den Berater abgeben . Denn sein Schlußsatz sagt eigent¬
lich nur : „Leute , seid nicht so dumm in Zukunft , durch Euere
Angaben dem Kontrollbeamten die Unterlagen zu liefern,
auf Grund deren die Versicherungsanstalt Euch dann wieder
mit Strafen heimsucht.

" Glaubt er denn , daß er damit,
wie er gar nicht so übel sagt , „ unmerklich das Volk so in die
Gebiete des Gesetzes einführt , daß es dessen Forderungen
gern und willig nachkommt" ? Heißt das , „ das Volk mit
leitender Hand und freundlicher Unterweisung dahin zu
bringen verstehen, daß es, wie in dem einen Stück , so in
jeder Hinsicht sich bestrebt , nach Gesetz und Ordnung vor
Gott und den Menschen zu leben "

, wenn er empfiehlt : „ Sagt
nichts ! "

, während das Gesetz bestimmt : Die Arbeitgeber und
ebenso die Versicherten sind verpflichtet , den Organen der
Versicherungsanstalt Auskunft zu erteilen ? Durfte er über¬
haupt jene Redewendungen in den Mund nehmen , wenn er
so verhetzend schrieb, wie er getan hat , oder ist ihm letzteres
gar nicht zum Bewußtsein gekommen?

Was verschafft der Einsender denn nun denen , die seinem
Rate Folge leisten und dem Kontrollbeamten bei feinem
nächsten Erscheinen erklären : „ Ich lehne es ab , Ihnen Aus¬
kunft zu geben" ? Im günstigsten Fall eine Beschämung,
weil sie sich vom Kontrollbeamten durch den Hinweis auf
das Gesetz überzeugen lassen mühten , daß sie mit ihrer Wei¬
gerung doch nur den Kürzeren ziehen würden . Wenn sie
aber die Belehrung ablehnen , eine Verfügung der Ver¬
sicherungsanstalt , durch welche ihnen unter Androhung einer
Geldstrafe die Auskunftserteilung aufgegeben wird und
überdies die Auflage , fortan Verzeichnisse derjenigen Per¬
sonen zu führen , die von ihnen dauernd oder vorübergehend
beschäftigt werden , oder sofern es Versicherte sind : Aufzeickp
nungen zu machen, aus denen für jede Woche hervorgeht,
bei wem sie während derselben beschäftigt gewesen sind.
Glaubt der Einsender , daß diese Leute ihm nun für feinen
Rat dankbar sein werden , und will er ihnen etwa raten , auch
Liefe Aufgaben unbeachtet zu lassen?

Doch nun zur Sache selbst. Das Jnvalidenverstcherungs-
gesetz greift unzweifelhaft tiefer ins tägliche Letzen hinein
als irgend ein anderes . Weitaus die meisten Menschen
und viele von ihnen fast in jeder Woche haben in irgend einer
Weise mit ihm zu tun . Es ist aber auch bei keinem Gesetze
so viel getan , um dasselbe dem Verständnis der Bevölkerung
näher zu bringen , und so lange Nachsicht geübt worden.
Neben zahlreichen Aufsätzen und kürzeren Hinweisen in der
Tagespreise ist durch die Beitragskontrolle , die sofort einge¬
richtet untz immer mehr erweitert ist, allen Beteiligten Ge¬
legenheit gegeben , sich mündlich Belehrung zu holen . Es
sind öffentliche Vorträge gehalten , wo ein Wunsch laut
wurde . Beitragskontrollen haben in Bardenfleth bereits
neunmal im Laufe der 16 Jahre stattgefunden , allerdings
meist sog . Sammelkontrollen , bei Lenen Arbeitgeber und Ver¬
sicherte aus Einladung zur bestimmten Stunde sich versam¬
meln , der Beamte zunächst die grundlegenden Bestimmungen
des Gesetzes über die Versicherungspflicht kurz erörtert , dann
die Beitragsleistung an der Hand der Karten und der An¬
gaben der Beteiligten nachprüft und über Zweifel Auskunft
gibt . Die Arbeitgeber oder an deren Stelle die Versicherten
felbst haben bei dieser Kontrolle , durch die öffentliche Be¬
kanntmachung aufmerksam gemacht, vorher Gelegenheit , Ver-
fäumtes nachzuholen , und es wird auch von der Bestrafung
der Säumigen mit seltenen Ausnahmen abgesehen , wenn
auf Grund ihrer eigenen Angaben die Uebertretung fest¬
gestellt wird . So waren denn bei den Kontrollen in den
Jahren 1903 und 1905 nur je 13 erheblichere Verstöße gegen
die gesetzlichenVorschriften festgestellt und nur in zusammen
drei Fällen Strafen erkannt . Bardenfleth gehörte gerade
Nicht zu den Bezirken , in denen es hinsichtlich der Beitrags¬
leistung am besten stand , aber jedenfalls auch nicht zu Len
schlechtesten . Als dann im letzten Jahre einmal wieder eine
unvermutete Hauskontrolle in der Gemeinde abgehalten
wurde , wurden nicht weniger als 126 Verstöße ermittelt und
dann auch 113 Strafen im Gesamtbeträge von 269 cL fest¬
gesetzt . Wo begründete Zweifel hinsichtlich der Versicherungs¬
pflicht Vorlagen , also die Unterlassung entschuldbar war , sind
Strafen nicht verhängt . Aber ob der Arbeitgeber feinen
Anteil an den Versicherungsbeiträgen sparen wollte , ob er
an Stelle der Beitragsleistung seinen Anteil dem Versicherten
bar gezahlt , ob er sich mit der Erklärung des Versicherten
begnügt hatte , daß er selbst klebe, daß er die Beitrags,
leistung nicht wolle , daß er nicht versicherungspflichtig sei,
ob Arbeitgeber und Versicherter beide an nichts gedacht
haben , das sind Umstände , die nur selten zweifelsfrei fest¬
gestellt und schon deshalb höchstens bei der Strafzumessuna
berücksichtigt werden können , Weil sonst allzu leicht von Will¬
kür gesprochen würde . Wo hier wirklich Unkenntnis vorlag,
da mutzte sie als eine strafbare bezeichnet werden , nicht als
eine „ pure "

, wie es der Artikelschreiber tut.
In der letzten Zeit sind alljährlich rund 12 000 -F für

Zwecke der Beitragskontrolle aufgewandt , eine im Verhält»
nis zur Größe der Versicherungsanstalt recht ansehnlich'
Summe , die aber vervielfacht werden müßte , wenn seitens
der Anstaltsbeamten den Beteiligten , wie der Einsender vor¬
schlägt, stets „von Fall zu Fall " die Unterweisung erteilt
werden sollte, vorausgesetzt , daß das überhaupt möglich
wäre . Dabei fei bemerkt , daß selbst, wo eine solche Unter¬
weisung stattfinden konnte , der Erfolg nur allzu oft ausblieb
und es auch dann den Beteiligten an Ausreden nicht fehlte.

Nun verweist der Einsender ja allerdings auf die Bei¬
hilfe der Gemeindevorstände , weiß aber nicht, daß dieser
Weg längst mit mehr oder weniger günstigem Erfolge be¬
schriften war , bis er vor vier Jahren vom Ministerium ge¬
sperrt wurde , aus dem Grunde , weil durch diese Inanspruch¬
nahme die übrigen Aufgaben der Gemeindevorsteher leiden
könnten . Eben deshalb ist schon seit Jahren stets von neuem
wieder seitens der Anstalt empfohlen , daß die Gemeinden
eigene Kartenausgabestellen einrichten , damit der Karten¬
umtausch vereinfacht und gleichzeitig eine Stelle in der Ge¬
meinde geschaffen werde , an welche die Beteiligten sich in
Zweifelsfällen Uvenden können . Leider sind bis jetzt erst
sechs solche Stellen gegründet . Das sirrd alles Sachen , die
der Einsender aus den .Geschäftsberichten der Anstatt hätte

erfahren können , wenn er diese etwa beim Gemeindevor-
stande eingesehen hätte , bevor er zu schreiben begann.

Auch folgendes hätte er daraus ersehen. Nach den feit
1903 gemachten genaueren Aufzeichnungen ergab die Bei¬
tragskontrolle

1903 : 1806 Anstände und 508 Strafen,
1904 : 8608 Anstände und 1123 Strafen,
1906 : 3986 Anstände und 2019 Strafen.

Es ist also 1903 und 1904 noch nicht in einem Drittel , 1906
nur in

.
etwa mehr als der Hälfte der Fälle , in denen Un¬

regelmäßigkeiten festgestellt wurden , auf Strafe erkannt.
Dabei ist Noch zu berücksichtigen, daß Unregelmäßigkeiten,
welche ein Arbeitgeber inbezug auf mehrere Versicherte,
oder mehrere Arbeitgeber inbezug auf denselben Versicherten
sich zu schulden kommen ließen , nur als ein Anstand ge¬
rechnet sind, daß also ein Anstand , wenn es sich etwa um
einen Hausschlachter oder eine Näherin handelte , zu 20 oder
30 Bestrafungen führen konnte . Nach einer Zusammen¬
stellung , die im letzten Sommer von anderer Seite auf
Grund einer Umfrage für 13 norddeutsche Versicherungs¬
anstalten aufgemacht ist, betrug die Höhe der Einzelstrafe
hier 1,20 oK gegenüber 2,46 im Durchschnitt und 6 c/k
bei der am strengsten verfahrenden Anstalt , und auf 10 cK
Beitragsrückstand entfielen hier 2,40 ^ Strafen , im Durch¬
schnitt 4,50 bet der strengsten Anstalt 16 -F . Diese
Zahlen beweisen, daß hier von der Strafbefugnis trotz der
zahlreichen Strafen doch in nur mäßigem Umfange Gebrauch
gemacht wird . Gewiß ist es dringend zu wünschen, daß die
Bestrafungen seltener werden , und es scheint auch, daß wir
uns diesem Ziele nähern . Denn wenn auch durch dis mit
Hilfe der Kontrollvorschriften wirksamer durchgeführte
Kontrolle bis jetzt mehr Verstöße gegen das

.Gesetz festgestellt
werden als früher , so ist doch eine entschiedene Wendung
zum Besseren wahrzunehmen . Ob diese Besserung infolge
der Strafen oder trotz derselben eingetreten ist , mag der
Einsender untersuchen.

Es ist auch wohl nicht zu fürchten , daß die Besserung
durch unbedachte Aeutzeeungen , wie die seinigen , wieder auf-
gehalten wird . Sollte er nochmals das Bedürfnis fühlen,
seine Gedanken der Oeffentlichkeit mitzuteilen , so möge er
das Geschriebene mit seinem Namen vertreten und dadurch
sich felbst zwingen , an Stelle oberflächlicher Redewendungen
fachliche Ausführungen zu bringen , die einer gründlichen
Priifung standhaften . Üebrigens feien ihm seine Angriffe
gern verziehen , wenn sie zur Folge haben , daß sie , sowie die
darauf erteilten Antworten , von recht vielen gelesen werden.
Denn die Leser tvsrden schon die richtigen Schlüsse daraus
ziehen , und ohne Strafen und Zwangsmaßregeln ist damit
ein weiterer Schritt zur vollständigen Durchführung des Ge¬
setzes getan.

Mit Rücksicht auf die Antwort , die dem Einsender von
anderer Seite erteilt ist , sei zum Schluffe noch bemerkt , daß
von der Einführung des Einzugsverfahrens , mag nun
Krankenkassen oder Gemeinden die Einziehung der Beiträge
Übertragen werden , eine wesentliche Besserung mit einiger
Wahrscheinlichkeit nicht zu erwarten ist. Die Beitragslei-
stung für die in ständigen Dienst - oder Arbeitsverhältnissen
stehenden Versicherten erfolgt jetzt allmählich so regelmäßig,
daß die noch vorkommenden Verstöße kann: häufiger sind, als
sie auch bei der Erfüllung der Meldepflicht etntröten wür¬
den . Eine Erleichterung und größere Sicherung der Bei --
tragsleistung für die hier zu Lande besonders zahlreichen
sog . unständigen Arbeiter , die vielfach noch im Argen
liegt , kann aber selbstverständlich nicht erreicht werden,
wenn nach dem Vorgänge in anderen Bezirken wegen der
entgegenstehenden Schwierigkeiten das Einzugsverfahren
auf diese Versicherten nicht ausgedehnt wird . Es wird
dann nach den anderwärts gemachten Erfahrungen die
Beitragsleistung für sie noch weniger vorschriftsmäßig
geschehen, weil die Arbeitgeber mit dem übrigen Marken¬
kleben nichts mehr zu tun haben und infolgedessen den
Rest , der ihnen verblieben ist, mehr vernachlässigen . Wird
aber die Beitragseinzrehnng für die unständigen Arbeiter
in der gewöhnlichen Weise geregelt , so kommt man vom
Rögen in die Traufe . Denn wenn der Arbeitgeber den
Hausschlachter oder die Näherin , die er beschäftigte , bei
der Heb-estelle schriftlich anmelden muß und diese nun von
ihm den Beitrag von 20 oder 24 Pfg . einzieht , um nach
Eingang dieses Betrages die Marke in die Quittungs¬
karte einkleben zu können , so ist das zweifellos viel weit¬
läufiger , als wenn der Arbeitgeber sofort ans feinem
Markenvorrat eine Marke in die vom Versicherten vorge¬
legte Karte emklebt . Einfacher wird das Verfahren nur
dann , wenn die eine Beiiragshälfte direkt vom Versicherten
eingezogen , die von dem Arbeitgeber zu zahlende Hälfte
aber von der Gemeinde oder vom Amtsverbande getragen
wird , eine Maßregel , die sich im Interesse der Vermei¬
dung mannigfaltiger Arbeiten und Kosten durchaus recht¬
fertigen läßt und auch höchstens die Meistbesteuerten um
ein Geringes mehr belasten würde , als die von ihnen
ersparten Beiträge ausmachen . Wer bis zu dieser Er¬
kenntnis wird sich so bald noch keine Mehrheit eines Arnts-
rats oder Gemeinderats durch gearbeitet h aben , und so
wird es denn einstweilen noch bei der Markenverwendung
durch den Arbeitgeber oder durch den Versicherten felbst
unter Kontrolle des für die Beitragsleistung haftbaren
Arbeitgebers verbleiben und deren weitere Sicherung auf
dem bisherigen Wege angestrebt werden müssen.

Lverjien als srwPZnaZge OrtsgenoMnMstt.
In der letzten Sitzung des hiesigen Gemeinde -

rats ist auch die Frage nach Bildung einer Ortsgenossen¬
schaft für die Bezirke Eversten I, II und einen Teil von
Eversten III behandelt worden . Es wird niemand bestrei¬
ten können , daß nicht diese Frage einesteils ihre volle
Berechtigung hat , denn es gibt eine ganze Reihe von
Angelegenheiten , die für die Gesamtgemeinde nur einen
untergeordneten Wert haben , für die in Betracht kommen¬
den Ortschaften aber von großer Bedeutung sind . Er¬
wähnt fei hier nur die Straßenbeleuchtungsfrage , dieses
Schmerzenskind , welches schon seit Jahren im Gemeinde¬
rat nicht zur Geburt kommen kann.

In welcher Weise kann nun aber eine Ortsgenossen¬
schaft gebildet werden ? Darüber heißt es im Paragraph
3 des Artikels 1 der revidierten Gemeindeordnung vom
15 . April 1873:

Die innerhalb ' einer Landgemeinde belegenen Ort¬
schaften können -sich zur Selbstverwaltung ihrer ört¬
lichen , die ganze Gemeinde als solche nicht berührenden
Angelegenheiten und unbeschadet ihrer Rechte und Pflich¬
ten in derselben durch ein von der Mehrheit der stimm¬
berechtigten Einwohner des. OrtsbeziM angenommenes.

vom Staatsminlsierium , Departement des Innern , zu
genehmigendes Ortsstatut als besondere Ortsgenossen¬
schaften mit den Rechten von juristischen Personen kon¬
stituieren , die nach den für die Gemeinde geltenden

' Bestimmungen durch einen besonderen Ortsausschuß ver¬
treten und durch den Gemeindevorstand verwaltet wer¬
den . — Die bestehenden Ortsgemeinden bleiben als Orts¬
genossenschaften beibehalten.

Wer bezahlt nun aber die Umlagen für
eine derartige Ortsgenossenschaft ? Darüber herrscht große
Unkenntnis . Viele Einwohner glauben , durch Bildung
einer Ortsgenossenschaft würden die Bewohner derselben
von der Gesamtgemeinde unabhängig : wie bereits aus
dem Obenstshenden hervorgeht , ist das ein großer Irr¬
tum . Während nämlich die Einwohner der Ortsgenossen-
chaft die entstehenden Ortsumlagen allein bezahlen Muß¬
en , müssen dieselben Einwohner zu den Umlagen -der Gx-
amtgemein 'de nach wie vor auch beitragen . Und ob man

aeswegen einer solchen Gründung zustimmen kann , ist
mir bei der jetzigen Zusammensetzung des Gemeinderates
doch sehr zweifelhaft . Während in unserer Gemeinde über
60 Prozent der Einwohner Gewerbetreibende , Beamte und 7
Arbeiter find , ist es dank der dreijährigen AnsässigkeitS- j
daner in unserem Gemeindsrat umgekehrt . Unter den j
18 Vertretern befinden sich 18 Landwirte , und welches !
Verständnis dieselben für Kulturaufgaben haben , geht am !
besten daraus hervor , daß Eversten , als eine der größten -
Gemeinden mit im Herzogtum (7414 Einwohner ), noch !
immer keine Fortbildungsschule hat . -

Dieser Gemeinderat kann also einesteils die Einwoh¬
ner der Ortsgenossenschaft zu den Lasten mit heran¬
ziehen , die Einrichtungen für die Interessen der Land - !
leute betreffen ; ich erinnere hier nur an die berüchtigte
Knbelchaussee . -

Andererseits kann der Ortsausschuß , wie bereits aus - , i!
geführt , die Einwohner der Gesamtgemeinde nicht zu sei - ^
nen Lasten heranzieyen . <

Viel richtiger gls die Bildung einer Ortsgenossenschaft
erscheint mir daher die Eingemeindung der städtl- j
schön Teile Everstens in die Stadt Oldenburg. Die f
beiden in Betracht kommenden Bezirke Eversten I (1169 )
Einwohner ) und Eversten II (1396 Einwohner ) weisen nur )
14 bis 16 landwirtschaftliche Betriebe auf , der beste Be -- j!
weis , daß hier von einer Landgemeinde nicht mehr die Z
Rede sein kann . Ta diese Eingemeindungsfrage in den o
letzten Verhandlungen des Landtages bereits ins Rollen Z
gebracht ist, so wäre es für die Einwohner der genannten Z
Bezirke Everstens an der Zelt , jetzt beim Gemeinderat da- A
hingehende Anträge zu stellen . Wie sagte doch der Abg. ?
Tappenbeck im Landtage : Was wirtschaftlich
zusammengehört , sollte auch einheitlich ^
verwaltet werden . M

Eversten, 21 . Februar 1907 . s.
Carl Behrens.

Ms km
Herrn Schulrat Künoldt zur Erwiderung , daß der

Jahrgang 1901/06 „Kurtz , heilige Geschichte" gebraucht hat. 1
Ihre Behauptung ist also vollständig hinfällig.

B . E.

Eine dringliche Bittschrift . Aus Tokio wird der Frkf.
Ztg .

" geschrieben : Ein gräßliches Mittel haben die in
Japan studierenden jungen Koreaner — es sind seit
dem Kriege mehrere Tausende hier — angewendet , um
die Aufmerksamkeit ihrer Regierung auf sich zu lenken. .
Ein großer Teil dieser Koreaner war von der koreanischen
Reformpartei „ il Chinghai " abgeschickt, die ihnen auch
regelmäßig Subsidien schickte . Nun ist aber diese
Reformpartei , die eigentlich fortschrittlich und japan¬
freundlich ist , zu Hause bei der japanischen Generalresi-
dentur und daher auch bei per koreanischen Regierung
in Mißkredit gekommen , da einem ihrer Führer Be¬
ziehungen zu den Insurgenten nachgewiesen wurden , die
so ziemlich in allen Proivnzen Periodische Unruhen Hervor¬
rufen . So ist die „il Chinghai " selbst in Bedrängnis und
kann kein Geld nach Tokio schicken . Den armen Stu¬
denten , geht es schlecht, und sie haben sich jetzt an ihre
Regierung in Soenl um Unterstützung gewendet . Um
ihrem Gesuch mehr Nachdruck zu geben , haben sich
einundzwanzig von ihnen je einen Finger abge¬
hackt und diese grausigen Dokumente ihrer Verzweif¬
lung der Bittschrift beigesügt.

Eine amüsante Anekdote wird in einem französischen Blatte
erzählt. In der Zeit vor dem Kriege, als in Wiesbaden noch
gespielt wurde, erschien vor dem Direktor des Kasinos eines
schönen Tages ein Engländer und sagte : „Ich bin ein vornehmer
Brite , ich habe all das Geld verloren , das ich hatte, geben Sie
mir 1000 .L , damit ich heimfahren kann , oder Sie finden mich
morgen tot in den Anlagen Ihres Kurortes .

" Der Direktor
wies ihn ab. „ Also morgen in den Anlagen, auf Wiedersehn,"
sagte der Engländer . Mit Anbruch des nächsten Tages kamen dem
Direktor doch Bedenken für den Ruf der Stadt . Er schickte einen
Beamten, dem Engländer zwei Rollen Goldstücke in die Tasche
zu stecken, damit es bei Auffindung des Leichnams nicht heiße , der
Mann habe sich ermordet, weil er im Kasino all sein Geld ver¬
loren. Der Angestellte fand in den Anlagen auch bald den an¬
scheinend leblosen Körper eines Mannes und steckte diesem das
Geld in die Tasche . Zehn Minuten später erschien der Engländer
im Kasino, setzte 1000 gewann, gewann immer mehr und ver¬
ließ mit einem Vermögen in der Tasche den Spielsaal . Dem
Direktor aber schickte er die geleistete Unterstützung zurück mit
den freundlichen Dankesworten : „ Das , wie man sähe, alle guten
Taten ihre Früchte tragen .

"

6s tianck an ckiesem Llatzs
dar oft ein Inserat,
Vas varcl rum llückenLkatze
Dem, äer 's gelesen Kat!
Anck vvsr 's je übergangen,
6ür cken itl 's jetzt nock ?sit,
6r möge nur verlangen
Das Lette veit unü breit

ItLMSS - LLSSNL
in Losen unck knLoten
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Das Kchle vom Jakschen
zu unterscheiden, wird dem Publikum mitunter schwer
gemacht. Jeder freund des echten Kathreiners

"
Malz --

laffee beachte deshalb:

1 . Kathreiners Malzkaffe e wird nur in ge schlossenen
Paketen verkauft, niemals lose oder offen abgewogen;
nur das in der § äbri ^

^
geschlassene

"
Paket verbürgt die

absolute Reinheit des Fabrikates . Alle sogenannten
losen Malzkasfees haben mit dem echten „ Kathreiners
Malzkaffee "

» auch „ Kneipp-Malzkaffee" genannt , nichts

zu tun ; sie sind oft aus den minderwertigsten Roh¬
materialien bereitet , allen möglichen Verunreinigungen
ausgesetzt und bieten keinerlei Gewähr für einwand¬

freie, gesunde Qualität.

2. Aber auch im Einkauf von Malzkaffee in Paketen ist größte Vorsicht

nötig , denn die Kathreiner -Pakete werden im Aeußern oft täuschend nachgemacht.

Deshalb achte man genau auf die bekannte Ausstattung des echten „Kathreiner"

und merke sich, daß das geschlossene Paket genau so auSsehen muß , wie oben¬

stehende Abbildung ; e S muß insbesondere darauf zu sehen sein:

das Mild und der Hlame des Ffarrers Kneipp;
der Namenszug des Pfarrers Kneipp;
der Sah „Kathreiners Kneipp - Marzkaffee '; als Um¬

rahmung des Wittes und
die Jirrna „ Katyreiner's Malzkaffee-Zlaöriken ".

Auf diese Kennzeichen achte man und überzeuge sich , daß man auch das Richtige

keines davon darf fehlen. Man fordere ausdrücklich „ Kathreiner " ! Nurerhält, _
dan n bleibt man vor Enttäuschungen durch minderwertige Nachahmungen bewahrt!

Kathreiners Malzkaffee ist daS billigste, gesündeste, wohlschmeckendste , nährkräftigste

Volks - Und Familien-Getränk!

KaMMll, Uemt, Buckskin Md Tuch
von 8 .S0 bis 36.— Mk.

iMI - WIIM»
1L.S0 , IS — , 18 — , 21 .—, W.— Mk. j
und mache ich hierauf besonders auf¬

merksam.

Vorzüge meiner Konfektton:

Prima Stoffe,
elegante Verarbeitung,
vornehmer Sitz!

Wie auch in den Vorjahren : Bei
Einkauf eines Anzuges

» Li Stalls I > WW>

lleorz 0icli -iel§
«Ir. i. ». W« m>

Oläenburß , Ännstr . 3/4 . 1

>VL85ev8ct »aMcke ^ edran8ta1t
kür angedenäs klarme - kaäettsn

LU LLsI.
1 . Kursus : Vorbereitung auf das Primaner -Examen.
3 . Kursus : Vorbereitung auf das Marine -Kadetten-Eintrrtts-

Examen.
Ca. 800 Marine -Kadettensind bisher aus der Nnstalthervorgegangett

llr . Zckracker. I . NetAer.
Au deüaufm mehrere Kontor-

p,ulte,1 Schreibtisch, Tresen mit
Schubladen und einige Borten.

Bahuhositrake k
'

, GrSherer P - tz-n Tapeten. neue
sch. Muster , L Rolle 1ü u. 2V H.

Bürgerfelde , Scknlwe» 12.
Zu verkaufen

innrer , hübscher Teckel,
»rau L». Dullen, Barel

Osterstraße 4.
Au derk, schön 2sitz. Sportw . .Nähmaschine und Klavier-Notenn -blt Notentasche .

"

WeskambtzraKe

Neuenhuntorf
Fichmen

Habs ca. 20

bestes Dlllhreit
zu verkaufen.

Beruh . Wichmar,» .

Von zwei Jagdhündev . 13 Mo¬
nat . . dunkelbr. . stichelf . , vorrügl.
Rasse und wachsam , hat 1 ahzug.

C. Schmidt. Felde b . Berne.
Kreyenbrück . Au verkauf, eine

Ijährigc trächtige Stute.
L>. Millers.

Gummischuhe werd. repariert,
- Achternstraße 51.

LuWclltit.
Mit Antritt zum 1 . Mai 1607,

eventl. nach Vereinbarung , habe
im Aufträge zu verkaufen:

1 . eine zu Bloherfelde, 2 Klm.
von der Stadt , nahe der Molkerei
günstig belegene

Landstelle,
zur Größe von ca. 38 Scheffels .,

3. eine zu Eversten belegene

Landstelle,
zur Größe von ca. 23 Scheffels .,

3. drei zu Südmoslesfehn bei.

Kolonate
mit guten Gebäuden, groß je ca.
13k » Scheffels ., zum größten Test
kultiviert,

4. eine zu Bloherfelde belegene
kleine

Landstelle,
zur Größe von ca. 7 Scheffels .,

5. eine zu Bloherfelde belegene

Landstelle,
zur Größe von ca. 10 Hektar.

Ferner habe ich noch mit be¬
liebigem Antritt folgendengem Antritt folge

Wem feil:
1. ca. 14 Scheffels « Ländereien

Herfelder Chaussee,an der Bloher_
2. ca. 6 Scheffels,

daselbst belegen,
irünland,

8 . ca. o Scheffels . Wischland,
beim Kloster Blankenburg be¬
legen, und

4 . ca. 10 Scheffels . Grünland,
in der Tungeler Marsch belegen.

Nähere Auskunft erteile gerne
und unentgeltlich.
Ksok'g 8oknvan1ing,
Bureau für Grundstücks- und

Hypotheken- Geschäfte,
Eversten - Oldenburg , Hauptstr. 3.

Fernspr . Nr . 238.
Wegen Sterbefalls ist ein

AI 23« MM
l>a . Weizenacker , in einem Plan
am Hofe , hart an großer
^ Stadt ^

bei 50,000 Mk . Anzahlung zu
verkaufen. A. Johanns «»
Lübeck, -rackenb .-Allee 3 a.

ln

Verkaufe

hlunu Alp -Stute,
1,72 Band« , groß, im April 5
Jahre , eleg . Reichs, k. schw. Gew.
R . Koep den Nvweae. Etat . Loy.

Rastede.
Habe auf 1 . Mai noch em

neues Haus mit I486 am Land,
nahe am Bahnhof belegen, zu
verkaufen für 4750 -ll, eventl.
zu vermieten. L. Springer.

r.
Mit Antritt Ml . Mai

« der Nmnlber M es.
nn - Vereinbarung habe
i- im Austrage zu ver¬
lausen:

1 . au der Kastanienallee tu
Oldenburg ein Herrschaft ! ,
eingerichtetes Wohnhaus in
angenehmsterLage m . kouchl.
Unter- und Oberwohnung
nebst Zubehör, Stall und
schönem Garten,

2 . an der Roggemannstraße ein
herrschaftliches Wohnhaus,
vorzüglich eingerichtet,

3 . an der Lindenallee großes
herrschaftliches Wohnhaus in
schönster Lage mit vorzüg¬
licher Einrichtung.

I . om Haarenufev sehr geräum.
gut eingerichtetes Haus mit
großem Grundstück , wovon
«v. noch ein Bauplatz abge-
trennt werden kann,

5 . an der Auguststraße ein zu
2 sehr Vollständigen Woh¬
nungen eingerichtetes Haus,
nahe der Artilleriekaserne,

6 . an der Marienstraße ein fast
neues Haus m . schonen gro¬
ßen Räumen und Zubehör,
der Neuzeit entpr. einge¬
richtet,

7 . an der Aeughausstraße zwei
Privathäuser , euch , schöne
Unter- und Oberwohmingen,
Stall und Garten . preiSw. ;
sehr paffend für Beamte.

8 . daselbst ein kleines schönes
Wohnhaus zum Alleinbe-
wohnen,

9 . daselbst ein zu 4 Wohnungen
eingerichtetes HauS mit sehr
großem Grundstück , Kauf¬
preis unter Taxat , beste Ka¬
pitalanlage,

10 . an der Donnerschweerstraße
großes geräumiges Haus,
enth . abgeschl . Unter- und
Oberwohmrng mit Gas- und
Wasserleitung und allem Au-
behör, schöner Garten , best«
Lage,

II . an der Ackerstraße schön be-
legenes, fast neues Giebel¬
haus , preiswert , schöner
Garten,

12 . an der Aicgelhofstraße und
Röwekautp je ein kompl.
Wohnhaus mit 2 sep. Woh¬
nungen und schönem Garten,

13 . am Milchbmnkswea Wohn¬
haus lEckgrundstuK mit 2
großen Wohnungen, geräu¬
migem Pferde- und Vieh¬
stall. Wagenremile, preis¬
wert, sehr paffend kür Vieh
Händler,

14. an der Ltnbenstrvße ein fast
. neues VierfamilienhauS,

neuzeitlich eingerichtet, jede
Wohnung separat, hoher
Zinsertrag,

15 . in Bürgerfelde am Scheide¬
weg ein zu 2 Wohnungen
eingerichtetes geräumiges
Haus mit 13 Sch .-S . Land,

16 . am Diedrichsweg daselbst
ein desgleichen mit ca . 7
Sch.-S . Land,

17. an der Hauptstraße ein mo¬
dern eingerichtetes Wohn-
Haus mit großen schönen
Räumen , nahe am Holz ugd
der Stadt,

18. an der Schillerstraße ein
schönes Zweifamilienhaus,
Stall und Garten,

19 . in Nadorst unmittelbar an
der Stadt belesenes, fast
neues Aweifamiltenwohn-
haus mit Garten und vollem
Zubehör, sehr preiswert,

20 . an der Eichenstraße in
Eversten mehrere Zwei-
familieuwohnhäuser m . sehr
großen Gärten , für Arbei¬
ter paffend, unter besonders
günstigen Bedingungen,

21 . in Donnerschwee ein zu 1
Wohnungen eingerichtetes,
sehr gut erhaltenes Wohn¬
haus mit 5 Sch.-S . Land,
nahe der Kaserna vorzüg¬
liche Bauplätze bietend,

22. daselbst in schönster Lage
ein hübsches Zweifamilien¬
haus mit großem schönen
Garten,

23 . in Osternburg , an bester
Lage, nahe dem Oldenburger
Bahnhof, 2 schön eingerub-
tete Wohnhäuser mit großen
Gärten , besonders paffend f.
Eisenbahner.

21 . ein an der Dockstraße be-
legenes, zu 1 Wohnungen
eingerichtetes, fast neues
Wohnhaus, preiswert : beste
Kapitalanlage,

25 . in Eversten an der Haupt
straße, in der Nähe der
Schulen. 2 fast neue Wohn-
Häuser mit je komvl . Unter-
und Oberwohnung, Stall u.
grobem, lehr ertraa Mia em
Karten.

38 . au der Wohttselder-Chemffee
zwei Besitzungen mit je 1
bis 6 Sch.-S . Land,

27 . an der Bremer -Chaussee ein
sehr gut erhaltenes Wohn¬
haus, sehr vollständig einge¬
richtet. mit großem Garten
und io Sch.-S . Land,

28 . an der BahnhosstraßL ein
,köße res Haus , sehr paffend

Arzt u . a . M ..
29 . an der Sachsenstraße «in zu

2—3 Wohnungen schön ein
gerichtetes Wohnhaus,

30 . am Waffenplatz ein vorzüg¬
lich eingerichtetes, fast neues
Wohnhaus, passend für jeden
gewerblichen Zweck ; sehr
preiswert,

31 . an der Bockstrahc ein schön
eingerichtetes Wohnhaus,

32 . au der Lambertistraße an
bester Lage belesenes, vor¬
züglich eingerichtetes Wohn¬
haus . bestehend aus kompl.
Unter- und Oberwohnung u.
großem Garten , Wovon noch
ein Bauplatz abgetrennt
werden kann.

33 . am Stkinweg ein vorzüglich
eingerichtetes, an bester Lage
belegcNeS Wohnhaus nebst
Garten , wovon noch 1 Bau¬
platz abgetrennt werden
kann.

31 . ein an der Nordstraße bele¬
senes , fast neues herrschaft¬
lich eingerichtetes Wohnhaus
ikompl . Unter- und Ober-
Wohnung ) . nebst Garten,
vorzügliche Lage,

35 . ein zu Bürgerfelde am
Scheibenweg belesenes, zu 2
Wohnungen eingerichtetes
Wohnhaus , nebst 4 Sch.-S.

Bureau für Grundstücks- und
Hypothekengeschäste.

Hauptstr . Nr . 3 . Fernspr . 336.

Geschäfts¬
häuser.

Mt Antritt zum 1 . Mai , ev.
nach Vereinbarung , habe ich im
Aufträge zu verkaufen:

1 . ein iu der Stadt belegenes
altrenommiertes Manusak-
tznrß und Koloniaüvayengs-
schäft sn eros u . sn ckstail,
unter denkbar günstigen Be
dingungen. Vorzügliche Ge.
legende» für einen tüchtigen
Geschäftsmann.

2 . ein daselbst an günstigster
Lag« belegenes Geschäfts¬
haus , worin besonders ein
Manufaktur, oder Kolonial-
Warengeschäft errichtet wer¬
den kann.

3. ein siottgehendes Kolonial-
und Steingutgeschäft an be¬
ster Lage der Stadt und

4 . ei« kleines, sehr flottes Ko¬
lonial- imd Kurzwarenge¬
schäft an günstigster Lage.

Cmz TchmrtW,
Eversten-Oldenburg.

Hauptstr. S. Fernsprecher 238

Mit Antritt zum 1 . Mai 1907,
ev . nach Vereinbarung , habe ich
im Aufträge zu verkaufen:

1 . in verkehrsreichemOrte ein
erstes Restaurant mit Hotel-
betrieb, mit fester Kundschaft
und lausendem Umsatz , we¬
gen vorgerückten Alters des
Besitzers, unter günstige»
Bedingungen.

2 . «ine in der Gemeinde Hat¬
ten belegen ? flottgehende
Wirtschaft mit nachweislich
hohem Umsatz , unter günsti¬
gen Bedingungen, und

3 . eine in Oldenburg sehr gün¬
stig bele aene. flottgehende
Wirtschaft unter sehr nünsti-
gen Bedingungen,

4. eine sehr gute Gastwirtschaft
in größerem verkehrsreichen
Orte nahe Oldenburg , am
Treffpunkt mehr. Chausseen,
unmittelbar an Kirche hele-
gen , Versammlungslokal vie¬
ler Vereine, vorzüglich ein¬
gerichtet.

Georg Tchimting,
Eversten-Oldenburg , Hauptstr. 3.

Soeben eingetroffen:

k . kuge,
Fernspr. 213. Kurwickstr. 36.

Immobüllklkalls.
Der Gastwirt I . Bo» zu

SüdmoSlsSsehn läßt sein an
der ZeughariSstratze belegenes,
zu 4 Wohnungen eingerichtetes

Haus
öffentlich meistbietend zttttt Ver¬
kauf bringen.

Termin zum Verkaufe ist an¬
gesetzt auf

Ionierstng,
de« 28.Mm d .J.,

nachmittags 8 Uhr,
in WÜrdemannS Gasthause an
der Auguststratze.

Falls nur irgend annehmbar
geboten wird , erfolgt in diesem
Termine sofort der Zuschlag,
eventl. unter Taxat.

Kaufliebhckber ladet freund¬
lichst ein

kEg 8vk ^ an1ing,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3 . Fernsprecher238.
Zu verk. 2 beste

einjährige Stiere,
sowie 3 junge nahe am Kälber
stehende beste Milchkühe.

I . Jrps , Bloherfelde.

Bloherfelde.
Der Landmann ge . HÜtte-

mann zu Bloherfelde läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Donnerstag,
Len 4. April i». Is.,

nachm , präzise1 Uhr ans,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Arbeitspferde,
13 u . 16 Jahre alt (fromm
tm Geschirr),

U Teile Hornvieh,
alS:

7 belegte Kühe,
8 belegte Onenea,
2 do . nahe am Kalben

stehend,
4 Ochse«,
7 Kinder.
7 Kälber,

ferner:
10 trächtige Schweine,
18 große u. kleine do^

ferner:
1 Stuhlwagen , 4 Ackerwagen,
3 Erdwüppen , 1 Düngetrog,
3 Sandteögc , 3 Pflüge, 2 Eggen,
1 Rundegge, 1 Schaufelegge,
1 Kettenegge, 1 Mähmaschine,
1 Hackmaschine, 1 Landsäe-
malchine, 1 Kartoffelschälma¬
schine , 1 Staubmühle , 1
Schneibelade, 2 Handwagen,
IKartofielquetscher. l Schweine¬
kasten , 6 Paar Wagenlettern,
mehrere Wagendielen rc., 1
Wagenhebe, 1 Torfkreute, k
Futterkisten, mehrere Binde
bäume und Reepe, 2 Pferde¬
decken , mehrere Pferdetrippen,
1 fast neues kuhgesckirr,
mehrere Wagenketten, 1 Kar¬
toffelwaschmaschine, Körbe,
Sensen, 2 Karren , 1 kleinen
Schlitten, Harken, Forken, so¬
wie 2 Kleiderschranke , 1 Milch¬
schrank , mehrere Tische , Stühle,
1 Kommode, 1 Kinderwagen,
1 Wanduhr , 2 Betten, 2 Bett¬
stellen, 1 Koffer, 3 Laternen,
1 Hängelampe, 1 Spiegel,
mehrere Bilder, mehrere Zim-
mergerätschaften, 1 Jagdflinte,
1 Flobert, S Milchkannen,
Etappen , Eimer, Baljen,
Teller , Töpfe, Tassen, 1 Brot¬
schneidemaschine , mehrere
tausend Pfund Heu und viele
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.
Bemerkt wird , daß der Ver¬

kauf pünktlichum 1 Uhr beginnt,
da derselbe an einem Tage be¬
endet werden soll.

Kaufliebhaber ladet freund-
ltchst ein

kesrg Martin,
Eversten - Oldenburg,

idanotltr . 3. Fernspr. 288.

Au verk . : Kanarienvogel. 1 fast
neues Sofa . Gprungfederrabm.
u . Matk . . 175 --ml .. IM -Mbr,.
1 HauSt. . 1 «ff. Ofen. 1 Filtrierst

1
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Berne. Der llandinann Äug.
Hespe zu Bettingbühren läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Äimbkiü,
den 9 . My d . ^

nachm . 2 Uhr anfg.,
öffentl. meistbietendmitZahlungs°
frist verkaufen:4 Pferde:

a) die Stammstute Emilie,
tragend von: Redlef,

b) dieöjhr .StuteEmilieVII
v . Held , a. d. Emilie,
tragend v . Rudhard,

e) eine 3jähc. Stute v.
Rudhard , a . d . Emilie,

cl) eineältere Stute , starkes
Arbeitspferd,

1V Milchkühe , teils ab¬
gekalbt und belegt , sowie
einige hochtragende,

4 belegte Quenen,
7 2jähr . Ochsen,

10 Kuh - und Ochsen¬
rinder,

6 Kuhkälber.
2 trächtige Schafe,
1 trächtige Sau,
2 SäuenuIVFerkel»

alsdann 6 Wochen alt,
1 Futterschwein,

ferner: 1 fast neuen Luxuswagen,
2 gut erhaltene Ackerwagen,
1 kompl. Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Mähmaschine, 1 Hark¬
maschine , 1 Kultivator , 2
Pflüge, 1 Saategge , 1 Krumel-
egge , 1 Wiesenegge , 1 Feld¬
schlitten , 1 kompl . Einspänner¬
geschirr , 2 Ackergeschirre , 1 gut
erhaltene eiserne Wagenachse,
passend zu einer Wuppe, 2
Jocheimer, 5 Molkereikannen,
2 große Milcheimer, 1 gr>
Wagenlaken sowie viele andere
hier nicht genannte Sachen.
Sämtliche Maschinen und

Geräte sind fast neu und wenig
gebraucht.

Kaufliebhaber ladet ein

IM . Röter,
Auktionator.

Großenmeer, HaussohnJoh.
Schwarting Hierselbst läßt bei
Scheeljes Gasthause hiers.
Msstitg, 2K . Fehl, er.,

nachm. 3 Uhr ans.,
z« dis W dcße M-

jidiWtt Zchtj
'Ase

öffentlich rneistbietend verkaufen.
C- Haake , Aukt.

Großenmeer. Zoh . Gebks«
jnnr. Hierselbst läßt der Scheeljes
Gasthause Hierselbst
LMttstW,L8. Febr. cr.,

nachm. 4 Uhr ans.,
A beste BntjMM
WAsse

öffentlich meistbietend verkaufen.
C. Haake , Aukt.

-t- ^

äsm Uarkt
erseneinen täglicd neue bfLdrmittsl , ckock vielen ist nur eine Kurse v - kens-
äauer besediecken . IVodsr kommt -iss ? Sie entsprechen eben nicht «ien
^ nlorclerungen , die derüglich Lekömmiichkeit , dlskrwert uncl Ureiswüräigkeit
sn ein gutes Uädr -? räpLrst gestellt wercken müssen . ILnor -, -'« Nsksrmehl,
sowie « Reismehl uncl Qerstenmehl wercien seit ^ skrreknten in cksr
Linäerstude uncl sm Krankenbett ru allen dlshlreiten mit bestem Lrkolg ge¬
reicht ; der beste Leweis , kür clen hoben Wert dieser Ieichtverclsulichen uncl
schmsckhstten Uäbrmittel Verlangen Sie immer ILr »c>i7i7 « NrSpsrsto in

Uaketen , niemals iose

Ieäss Usket
trägt clen Kamen Morr 8 aur

karbi § em LanL

Nenenbrok. Johann Cordes
daselbst läßt bei seinem Hause:

Freitag, Kal . Marz cr .,
nachm. 3 Uhr ans.,

W beste trWt . Zllcht-
sAse,

auch trWtige sme
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer. C. Haake , Aukt.
Dalsper. Gastwirt Diedrich

Lnertzendaselbst läßt
Sounabell !», 2. Marz er.,

nachm. 3 Uhr ans.,

D beste tM. ZHt-
sßch.

Ist ZiWm,
teils mit Ferkeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.
Burwinkel . Hausmann Fr.

»o« Seggeru daselbst läßt bei
einem Hause
Montag , öeni. Mr; cr.,

nachm. 3 Uhr ans,

ist beste Biltj . JA-
^ ils init Lämmern,

istZiiWue , 8LH?
iffentlich meistbietendverkaufen.
Großenmeer. C. Haake . Aukt.

Verne. HausmannHermann
Lange zu Neuenhuntorf läßt am

Sonnabend,
den Ä. März,

nachm . 3 Uhr anfgd-,
bei Käsebergs Gasthauje zu
Bäke:

25bis 30 »Inbestk
K,tj »bi» ,er Z»cht-
§chafks» ik einige
Kmmel

öffentl. meistbietendmitZahlungs-
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
Joh . Röser, Auktionator.

Fever. Durch mich steht ein
in Jever an belebter Straße
belegenes

GkMtslMS,
geeignet für jede Branche, zum
Verkauf. DieKaufgeldsforderung
ist sehr niedrig gestellt . Beim
Hause befindet sich ein Garten.

Reflektanten wollen sich an
nnch wenden.

Jever , 21. Februar 1907.
Erich Albees.

Drielakermoor. Zu verk. 3
schwereQuenen , 2 nahe am Kalb,
u . eine abgekalbte. H . Gramberg.

Zu verk . starke 6jährige

tragende FnPßnte
(beste Nachzucht ).

I . Jrps » Bloherfelde.
Billig zu verk . gut eingespielte

Geige.
Off. o . 100 vostl. Oldenburg.
Eversten I . Zu verk. c. nahe

am Kalb, steh . Kuh. H . Uhlhorn.
Moordorf.

Stier.
Zu verkauf, fetter

Clans Suhr.

(ilanremkle Lxistenr!
für jedermann — ohne Vorkenntnisse — überall — sofort!

Fabriziert aus Sand , Steinbruchabfällen,
Schlacke rc. gemischt mit Zement:

Sandbausteine , Dachziegel, Trottoir -, Mosaik-
Platten , Rohrformen, Kalksandsteinerc.

Maschinen -Einrichtungen von 75—12000 Mark.
Kniehbel - und hydraulischePressen fürHand-

und Kraftbetrieb!
Ziegelei -Maschinen, Anlagen fiirLehmu. Ton!
Eigene Versuchsstation ! 3vjähr. Erfahrungen!
Viele Patente und Auszeichnungen!
Erste Referenzen des Zn - und Auslandes!
Bewährte , ansfchlagfreie Zementfarbe «.
Größte Spezialfabrik der Zement- n. Kunst¬

stein-Industrie!
Hoch - rnckpnmpen für Villen, Gärtnereien, Ge¬

meinden rc.
Abt . II : Patent -Heißdampf -Lokomobilen mit

neuestem Dampferzeuger von 3— iS kl?., fahrbar
und stationär.

L. I^ueKs » MMMrik. NanNnrn b. lMin.
Kataloge kostenlos!

Vertketei' öbersll gesaebt!

Verkauf
einer

LttbKelle
zu Loy.

Rastede. Dritter und letzter
Aufsatz der Besitzung des
Drechslers Gerh . Schmidt zu
Loy am
Isnnerstng, den I. Mrz,

nachm . 4 Uhr,
in Helms Wirtshanse in Loy.

Ihrer günstigen Lage, neben
der Schule, wegen ist die Be¬
sitzung namentlichzur Errichtung
eines Geschäfts, sowie für emen
Handwerker passend.

H . Hoes.
Eckfleth . Zu verkaufen 4 beste

Weideochsenund 2 belegteKühe.
D . Lüerßen.

Gebr. Sofa ges. Alexanderstr. 4.
Altenhuntorf. Zu verk . ene

Sa «, welche in 8 Tagen ferkelt.
Hinr. Pimme.

Neuenbrok. Zu verkaufen ein
Hansen Knhdünger.

H . G. Reimers.
Nenenbrok. Zn verkaufen

eine trächtige und eine gnste
Stute. And. Böning Ww-

Große frische

Kaust jeden Posten
lZvrzirisn jZFotksldrllL,

Abt. Eier-Versand,
- Bremen. -

Jächerkistenwerden franko zu¬
geliefert und auch die Rückfracht
getragen.

Westerburg. Habe eine junge
in diesen Tagen kalbende

Kuh
zu verkaufen.

Ww. Groninger.

Verkauf
in Wehnen.

Rastede. Hausmann D . Boe»
decker in Wehnen läßt wegen
Brandnnglücks am nächste«

Mtmch, N. Fest.,
nachm . 1 Wr,

8 2 und 2Z>jährige Ochsen.
8 trächtige Schweine.

10 gnste Säue — kürzlich ge¬
ferkelt,

z Säue mit Ferkeln — 5—7
Wochen alt,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Ver-

Wüsting. Zu verk . ein Kuh-

Auswege b. Westerstede,
kaufe zwei gebrauchte

Fahrräder
jedem annehmbaren Preise.

D . Beeten fr.
zu

Preiswert zu verk . gute alte
_ Kriegerstr. 4a.

Ei» KMiW« ,
worin Manufaktur -, Kolonial -,
Kohlenhandel rc . nebst flotter
Wirtschaft mit großem Erfolge
seit 60 Jahren betrieben wird,
soll umständehalber baldigst ver¬
staustwerden. Off . u . 2 . 8 . 1809
bef . A. Roles, Annonr . -Ex- ed ..
Munster i . W.

2 Laugshau-Henne», sehr brut-
lustig, zu verk . Mühlenstr. 12.

Zu verkaufen 10—15,000 Pfd-

Roggen- und
Haferstroh.

H . Bsrchers,
Dingstede, Post Fallend , b. Oldb.

Zum Beschneiden der

Wbäime, Frucht - ll .Zier-
ßmcher, Weinstöcke rc.

empfieblt sich
fi-. i.aotimunä,

L andichaftsgärtner , Ehnernw . 7.

Achtung! !
Durch günstige Abschlüsse so

auffallend billigePreiseSei guter
la Qualität.

la Zucker -Honig 10 Pfd .- Post-
kolli nur L Mk . 3 .80 . Hergestellt
aus garantiert reinem Heidehonig
und bester Raffinade, nicht zu
verwechselnmit Kunsthonig.

ff. Leck-Honig 10 Pfd.-Post-
kolli nur Mk . 6.50 . Vertreter
gesucht . Versand gegen vorherige
Einsendung des Betrages . Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr.

Panl Schulz, Altona a. E.,
Holstenstr. 158.

»

Liegend.

4 Pf . , tadellos funktion.,
ferner dazu passendekompl.

slekle . r.ieii1snl. ,
Dynamo mit Akkumulat.,
weg. vergröß . Neuanlage
sofort billig zu verkaufen.

IL . Qvkrmvzrsr,
Osnabrück.

Zu verk . ein transportables

eventl. auch als Hühnerhaus zu
gebrauchen.

Eversten. Wienstraße 2.
Z . verk . 1 fast neuer nußbaum.

Herrenschreibtisch mit Aussatz.
Wo? sagt die Exped . d.
Z . verk . eis. Ofen. Milchstr. 4.

Beschwerden jeder
Art , Fluß , Regel¬
störungenrc. Hilfe
Diskret.

vv . Ltnrmkels, München, Maistr . 3,
vormals Apothek-Besitzer.

kr»
Oedsims Alliiirn sr leicken,

krük^eitiZs

nsckweisdsr si -volgnoiLlrs
cklskrsts liur odns LtörunZ clurcd
m . dswüdrk. SpSLlLl - MItlsl.

Sturm isls,
ttüncdsn , Nailtratzs 3,

vormals ^ potdsd - 8sützsr.

sildsrvv
Lsmvutolr - IIlivsn,
Asrantiert gutes Werk , 6 Kuli ;,scdönss stsrkes Oskäuss , äsui-
scksr Rsicdslksmpsl , 2 sckito
Oolckränäsr, llmaills - AkksrblLtl
Kk. 9,Sv. Visseids mit 2 ecdt
silbern. Kapseln, 10 lludls, Kk . 12
üelilkM Äiirk » ö !e!i
lileins sämtl . vdrsn sinä wirk !,
gut sdgerogen u. genau reguliert;
led Zsds ckadsr reelle 2jädrixe
scbrUlliclie Oarantie. Versand
geZsn dlacdn . oä . voüemraklg.
vmtauscd Zslkattst oder OeI,I
sofort rurücic, somit velkellunZ
bei mir oline jedes lilsilco . -
llelcd illustr . Preisliste über alle
8vrten Obren , Ketten , üolävaren,
Kuslkverke , Ltabl- n . vstlervaren
gratis unä krsnKo.

K . ILFkSlsolnriV » ,
vkren , Xettsn u . Ooidv . sn gros
ösrün 54V , 1i!suv Köliig8ti-. 4.
fleelle u . virklicb billige Serugs-
quelle kür llbrmacder u. VVleäer

verlcänier.
Verkaufe 27 Fiemen

»
Bin auch nicht abgeneigt, selbiges
per Eisenbahn zu verladen.

Kleinenstel. C. Hagelstede.
Anderer Unlernehmungenhalber

beabsichtige ich mein

«IM - ll.

unter sehr günstigenBedingungen
zu verkaufen.

Das Geschäft ist eins der ältesten
am Platze, auf das Feinste der
Neuzeit entsprechend eingerichtet.

I». kH SettumLottSr,
Wilhelmshaven._

Mjeickrs.
Sonntag , 24 . Februar:

öMtt kVllik!!-
IIMIlSilllM- K I»!!»!,

verbunden mit

AuWMgeuil.Vi>rtWen
liroSsrügez kragrsM.

Anfang 6 Uhr. Entree 40 H.
Familienkarten bis 4 Personen

— 60 —
Zu diesem Feste ladet sekund¬

lichst ein
Q kröve.

Mo »".
Sonntag , de« 24. Febr. d. 3»
von nachm. 4 bis abds . 11 Uhr'

LouLvrt,
ausgeführt vou der Danneberg'

sche« Kapelle.
Der Saal ist aufs schönstede¬

koriert und mit Buden u. schub°
stand versehen, lauschige Platze
unter blühenden Bäumen uru
Lauben . Für gute Heizung wuo
bestens gesorgt . ,r»„

W
' LL

STMGDKAKSS

Nenenkrnge.
Rl>dschrcr« kre>« Ksstl>»-

Sonntag , 3. März d. J - -

W . WüMl !!l88öliM^>
unter Mitwirkung des berühmten
Humoristen u. Komikers Mar
Kruse . Anfang 7 Uhr . Der-
sammlung des Verems um 6 t y

Hierzu laden freundd ein
Der Vorstand u . H. Bre mer

^.
Z . vk. 'ktuter - «KennelL 'ndenftw^

Vevintwortlich : Wilhelm V. Bwjch als Cbefredakteur̂ iür Lev JvieratenteL LLevdqr ALLiäZ. -- RotatümäLruchund Lerüm : K. Schars, Qldewbura.
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3 . Beilage
zu ^ 53 der ..Na^irickten wr Stsctt uns Lang" von Sonnabend , 23. Februar 1907.

Ein Gemütsmensch. In der Stadt Görlitz besteht ein Verein,
der sich durch Beihilfen jeder Gattung die Unterstützung armer
Leute zur Pflicht gemacht hat . Tiefem Verein gehören haupt¬
sächlich Damen der guten Gesellschaft , namentlich adlige Damen
an. Ein dem genannten Verein nahestehender Herr war vor
wenigen Tagen Zeuge folgenden Gespräches auf der Straße . Eine
Frau aus dem Volke rief einem mit Strümpfen in einer Pfütze
hcrumwatendeu Jungen zu : „Willst Tu wohl machen , daß Tu
aus der Pfütze hcrauskommst, Deine Mutter hat was anderes zu
tun, als Dir immerfort Strümpfe zu stricken !" Ohne in seiner
Haltung das Geringste zu ändern, erwiderte der Bengel laut:
„Das tut Mutter ooch gar nich , dazu sind de adligen Ludersch da .

"

„Bier trocken ". Aus Kopenhagen wird geschrieben: Eine
n eu c E r f i n d u n g des dänischen Ingenieurs I . G . Maardt
auf dem Gebiete der Bierfabrikation , die darauf hiuausgeht,
Bier in fester Ge st alt herzu st eilen, macht neuer¬
dings in weiten Kreisen viel von sich reden. Ein Jahrzehnt lang
experimentierte Herr Maardt mit diesem Problem , wie in Fach¬
kreisen seit längerem bekannt war , mit fortschreitendenErfolgen,
um endlich eine zufriedenstellendeLösung zu erzielen. Bekannt¬
lich enthält Bier eine bedeutende Menge Wasser. Diese Wasser¬
menge läßt der Erfinder aus seiner festen Biermasse gänzlich
aus und setzt sie zusammen lediglich aus Hopfen und Malz . Der
Konsument erhält so eine trockene Masse, die in heißem Wasser
aufzulösen und welcher Lösung der jedem Quantum beigefügte
Gärstoff zuzusetzen ist . Nach einer etwa zweitägigen Lagerzeit
ist darauf das Erzeugnis zum Gebrauche fertig . Umfassende Ver¬
suche haben festgestellt , daß das neue Bier ein halbes Jahr lang
sich frisch und durchaus genußfähig erhält . Die Biermasse wird
in Papierverpackung abgegeben . Tie Erfindung umfaßt eine
ganze Reihe bekannter und gebräuchlicher Biersorten , vor allem
„ bayerisches " Bier , daneben aber Weißbier, Porter , Braunbier
und alkoholfreies Bier . Aus einem Kilogramm Biermasse lassen
sich etwa 16 ganze Flaschen Bier Herstellen . Der Preis für den
Konsumenten stellt sich nur etwa auf die Hälfte des Preises an¬
derer Biere . Herrn Maardts „bayerisches " Bier soll dem leichten
Hellen französischen Biere im Geschmacks sehr ähnlich sein . Kenner
rühmen den Geschmack und die Bekömmlichkeit des Erzeugnisses.
Der Erfinder widmet sich neuerdings der merkantilen Ausbeutung
seiner Erfindung , wie es heißt, mit großen Erfolgen. Viele
Staaten haben dos überall nachgesuchte Patent bereits erteilt.
Ein französisches Konsortium soll den Ankauf der Patente für
Europa beabsichtigen , ausgenommen Skandinavien , für welche
Länder eine KopenhagenerGesellschaft die Fabrikation übernimmt;
in der Nähe Kopenhagens wird zur Zeit eine Fabrik eingerichtet,
die vorläufig auf täglich 6000 Pfund „Resorm"-Bier herzustellen
berechnet ist.

Ein Erfolg des Dichters Björnson . Aus Christiania
schreibt man : Ter nimmermüde Björnstjernc Björnson hat einen
Erfolg zu verzeichnen , der recht großes Aufsehen erregt, nicht zu¬
letzt auf Grund der sensationellenUmständedes Falles . Im Jahre
l899 wurde ein junger Norweger, Theodor Petersen aus
Sletten , kurzweg Slctten genannt, zum Tode verurteilt,
weil das Gericht trotz des hartnäckigenLeugnens des Angeklagten
zu der Annahme kam , er habe seine Pflegemutter ermordet. Viele
glaubten an die Unschuldebctcuerungendes jungen Mannes , in
erster Linie Björnson, und sie wußten alsbald durchzusetzen , daß
das Todesurteil auf dem Gnadenwege in lebenslängliche Gefäng¬
nisstrafe umgewandelt wurde. Sletten protestierte fortgesetzt
gegen jede Strafbehandlung , ertrug aber die Bürde des Kerkers
mit Ruhe und Gefaßtheit. Björnson und seine Anhänger setzten
indessen ihre Bestrebungen zur völligen Befreiung Slettens fort,

Kirmes Feuilleton.
rUMnsevskt, Literatur uns Leben.

Meldet sich der Mars ? .
Er meldet sich — so versichern d :e amerikamschen Zei¬

tungen . Ta aber diese insgemein stärker in der Sensation
als in der Wahrheit zu sein Pflegen , so werden wir diese
Nachricht zunächst noch „mit zurückhaltender Vorsicht " auf-
nehmen . Der Sachverhalt , der dieser Meldung zugrunde
liegt , ist folgender :

Auf der drahtlosen Telegraphenstation des Kap
Elear in England , und besonders auf zwei korrespondie¬
renden Stationen in Amerika impfing man in jüngster
Zeit fast regelmäßig jeden Abend zwischen 12 und 1 Uhr
eine Botschaft , und zwar immer die gleiche, die in allen
bekannten telegraphischen Sprachen unentzifferbar war.
Ties ist allerdings Tatsache , und da die Nachricht keiner
Erdensprache anzugehören scheint, so haben die hitzigen
Amerikaner daraus ohne weiteres gefolgert , daß ein
Telegramm vorn Mars vorliege , schade , zu schade, daß
das Rätsel anders und viel nüchterner za lösen ist.

Es fei daran erinnert , daß Marconi vor einigen Jah¬
ren , als er seine Versuche , drahtlose Telegramme über
den Ozean zu befördern , anstellte , in Amerika eine mäch¬
tige Empfangsstation errichtete . Nun , eines Abends emp¬
fing er — man erinnert sich vielleicht dessen noch
wirklich ein Signal , das er als aus England kommend
anfah , und es wurde der Welt mitgeteilt , die Ueberbrückung
des Ozeans durch die drahtlose Telegraphie sei gelungen.
Sonderbar war jedoch, daß der Experimentator nur im¬
mer dies eine Zeichen, und dies fast immer ungefähr um
dieselbe Nachtstunde , empfing . Und dies Zeichen war un¬
verständlich ! Auf dem Papier des Empfangapparates er-
schrenen drei S . Und immer diese drei S ! Ein gewöhnlicher
Morse -Telegraph registriert genau diese drei Zeichen , wenn
an Gewrtterabenden die elektrische Spannung der Atmo¬
sphäre sehr stark ist, und Marconi mußte den Schluß
zrehen , daß das registrierte Signal garnicht aus Eng¬
land kam, sondern einer atmosphärischen Erscheinung zu-
zufchreiben war , die auf den Empfangapparat der Station
wirkte.

Ta haben wir denn auch die einfache Lösung
der Marsdepesche! Tie Apparate zeigen ganz ein¬
fach einen besonderen elektrischen Zustand der Atmosphäre
an , der nichts mit einem interplanetaren Signal zu schaffen
hat . Ter Apparat ist als Registrator eines elektrischen
Phänomens tätig . Uebrigens weiß man, daß der Emtz-

und sie haben nunmehr endlich gesiegt , indem kürzlich der nor¬
wegische Ministerrat unter König Haakon beschloß , den Gefangenen
freizugebcn. Nach sieben Jahren , wie man überwiegend
meint, unschuldig verbüßter Gefängnisstrafe hat der Verdächtige
die Freiheit wicdererlangt. Er verdankt dieses Resultat wesent¬
lich den unermüdlichen Anstrengungen des greisen Menschen¬
freundes Björnson, weniger dagegen seiner den Juristen immer
noch fragwürdigen Unschuld.

Eine romantischeGeschichte wird von der soeben stattgehabten
Verlobung des Sohnes eines bekannten amerikanischen
Millionärs , des Erfinders George Westinghouse erzählt,
mit einer jungen Engländerin , der Tochter des Präsidenten der
North and South Wales Bank, Mr . Brocklebank , eines der
reichsten Herren der Grafschaft Eheshierc. George Westinghouse
ist der E r fi n d e r der Luftdruckbremse, die heutzutage
in fast allen Eisenbahnzügen gebraucht wird, aber das isst nur
eine seiner vielen Erfindungen . Er ist es , der die ersten großen
Dynamomaschinen baute, durch die die Kraft der Niagarafälle
ausgenutzt wird, und ebenso richtete er die Maschincnhäuser der
Metropolitan Railway ein . In Pittsburg beschäftigt er unge¬
fähr 20 000 Arbeiter und außerdem hat er noch in Manchester
große Werke . Sein Vermögen wird auf über 200 Millionen .lt.
geschätzt. Sein Sohn , der ebenfalls mit Vornamen George heißt,
beschäftigt sich selbst so eifrig in den Werken seines Vaters , daß
er nicht einmal die Zeit finden kann , an den gesellschaftlichen
Festen tcilzunehmen, die sein Vater gibt , er sieht meistens die
Gäste überhaupt nicht . Als nun vor einiger Zeit Miß Violet
Brocklebank den Westinghouscs in Pittsburg einen Besuch ab¬
stattete, sprach sie den Wunsch aus , sich die Werke etwas näher an-
sehen zu dürfen, und der Sohn des Hauses wurde beauftragt, sie
herumzuführen. So lernten sich die beiden jungen Leute kennen,
und die Bekanntschaft führte zu der jetzt veröffentlichten Ver¬
lobung, die natürlich nicht verfehlt hat, sowohl in Amerika als
auch in London das größte Aufsehen zu erregen.

Feine Psychologie . An den Vorsteher einer abgelegenen Ge-
birgsgemeinde kam von der Vorgesetzten Behörde der Auftrag,
darüber Nachforschungen anzustellen, ob denn der jugendlich?
Josef Hinterschweiger, welcher wegen fortwährender Diebereien
in eine Besserungsanstalt abgegeben werden sollte , wirklich ein
so verworfener Bursche sei, wie er von den einvernommenenAus-
kunftspcrsonengeschildert wurde. — Der Herr Vorstand pflog die
Nachforschungen und faßte seine Wahrnehmungen in folgendem
Berichte zusammen: „Dieses ist wahr ; der Sepp ist ein ent¬
wickelter Langfinger. In neuester Zeit zeigte er so¬
gar Simdome von Brandlegun g .

"

ZAvieMcrsLerr.
F . E . Nach 8 12 der von der Handwerkskammer mit

Genehmigung des Großherzoglichcn Staatsministeriums
erlassenen Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens
ist Lehrlingen allgemein der Bcsuch von Schank- und
anderen öffentlichen Lokalen verboten ; hierbei ist
es gleichgültig , ob der betreffende Handwerksmeister , bei dem
sie in der Lehre sind, einer Innung angehört oder nicht. Eine
Altersgrenze ist nicht gezogen. Tagegcn , daß Lehrlinge ge¬
meinnützigen Vereinen , .z . B . einem Turnverein angehören
und als Vereinsmitglieder an den in einem öffentlichen Lo¬
kale veranstalteten Uebungsabenden sich beteiligen , wird nie¬
mand etwas einzuwenden haben , ebenso nicht gegen die Teil¬
nahme an einem in geschlossener Gesellschaft veranstalteten
Verernsvergnügen , gelegentlich dessen in den Pausen vielleicht
noch turnerische Uebungen ausgeführt werden , — solange
der betreffende Lehrling sich ordentlich und anständig beträgt.

fängcr der drahtlosen Telegraphie Gewitter sogar aus
sehr große Entfernungen durch charakteristische Störungen
anzeigt . Warum nun gerade diese Störungen gegen Mit¬
ternacht ? Wahrscheinlich , weil gegen Mitternacht in den
höheren atmosphärischen Regionen ein Maximum elek¬
trischer Spannung eintritt . Ties ist vorläufig nicht mit
voller Sicherheit festzustellen ; um so sicherer ist, daß der
Mars leider noch immer keine Zeichen von sich gibt . —
Schade , sehr schade!

Erinnerungen eines Veteranen der Volksschule.
In A . Steins Verlag in Potsdam hat W. Lahn ein

Buch erscheinen lassen unter dem Titel : „Noch einmal
seh ' ich alles wieder. Erinnerungen eines Fünsund-
siebzigjährigen .

" Der Verfasser war Volksschullehrer und
wirkte vor seinem jetzt erfolgten Ucbertritt in den wohlver¬
dienten Ruhestand mehrere Jahrzehnte in Stolpe an der
Nordbahn . Er darf sich zu den Veteranen der streitenden
Volksschulezählen , hat er doch im Kampfe gegen allerlei Rück¬
ständigkeit im Schulwesen manches Jahr in der vordersten
Reihe gestanden ; besonders erfolgreich hat er dafür gewirkt,
Laß die Lehrer sich in Vereinen zusammenschlossen. Was
er gelegentlich von den (preußischen) Schulvcrbält-
nissen vergangener Tage erzählt , muß den Lesern
von heute fast wie eine Fabel erscheinen. Lahn kani als
junger Lehrer nach Kartzow bei Potsdam . Wenn sein Vor¬
gänger , der damals als alter Emeritus noch lebte , sich als

junger Lehrer und Küster mit seinem Pastor gut
stand, so durste er sich Sonntags bei der Fahrt nach dem
eine halbe Stunde entfernten Frlral Priort zu chm m den

Wagen setzen : stand er aber schlecht mrt rhm so
mußte er zu Fuße gehen, was , zumal bei schlechtem Wetter,
doch recht mißlich war . Als aber wieder erne Periode der

Feindseligkeit bestand , verfugte sich der Küster zum Gurs-

Herrn der als Pächter des Pfarrackers verpflichtet war . dein

Pfarrer Fuhrwerk zu stellen, und bat ihn , chm das Mrtfah-
rcn im Waaen zu gestatten . Der Gutsherr cntgegnetc , ei

,2 - 7- SKch nur di - beide» Meede . de , W -g - n gehöre
dem Pastor - er wolle gern gefällig sein , und da er zwar nicht
üb? r den Wagen , wohl aber über die Pferde verfüge , so
werde er - er wußte , daß der Küster zufällig rciten konnte -

dem einen Pferde einen Sattel auflegen laßen , wenn die

Fahrt nach dem Filial vor sich gehen solle . So geschah es
denn Als der Wagen am nächsten Sonntag vor dem Pfarr,

Hache hielt , st ieg dcr Küster in dcn Sattel bevor

imck der Pastor im Wagen platzgenommcn . und so fuhr und

ritt man nach Priort , zu uicht geringem Staunen der Ern

wohnerschaft beider Dörfer und der Umgegend . Das Ge-

Die Teilnahme an einem nur dem Namen nach von einem
Turnverein veranstalteten , in Wirklichkeit jedoch mehr öffent-
lichen Tanzvergnügen , z . B . einem Kappen - oder Narrenball,
ist jedoch uicht gestattet . Tie Gendarmerie ist . angewiesen
und berechtigt , Lehrlinge , ivelche den obigen Vorschriften zu-
widcrhaudeln , aus dem Lokale zu verweisen und sie zur An¬
zeige zu bringen.

E . B . 1. Sie wünschen zu wissen, wie der Feuchtig¬
keit in Ihrem Schlafzimmer abgeholfen werden
könne? Nach Ihrer Beschreibung desselben wird ohne eine
gründliche bauliche Veränderung nicht viel zu bessern sein.
Ein solcher Raum sollte überhaupt nicht dauernd als Scblaf-
zimmer dienen , da das regelmäßige Schlafen in solcher Luft
uicht ohne nachteilige Folgen für die Gesundheit bleiben kann.
Wenn die Wände mit Pilzen überwuchert sind, müssen auch
die Steine in denselben Feuchtigkeit aufsaugen , und dagegen
hilft nur der Ersatz durch besseres Material oder die Anbrin¬
gung von Isolierschichten . Vielleicht könnten Sie ja dem
Uebel durch Anwendung eines Petroleumofens etwas ab¬
helfen , und indem Sie bei trockenem Wetter möglichst viel
Luft und Sonnenlicht ins Zimmer lassen. Aber vor allen
Dingen möchten wir raten : Heraus mit den Betten aus dem
Raume ! Zum Schlafen ist das trockenste, sonnigste und ge¬
räumigste Zimmer gerade gut genug.

N . Sch. in Br . Sie teilen uns im Hinblick auf den Heim-
arbeitartikelmit: Wenn in Oldenburg für Näharbeit solche
Hungerlöhne bezahlt werden, so sollten sich doch die Näherinnen
(die Buseruntjen für 14 bezw . 13 ^ das Stück nähen müssen ) an
die Firma X. D . in Z . wenden. Dieselbe beschäftigt Näherinnen
sallerdings geübte ) , die monatlich 60—80 .il. verdienen. Sie ver¬
langt saubere Arbeit, aber bezahlt auch gut, und würde auch dort
eventuell arbeiten lassen . Wir sind zwar kein Stellenvermittlungs¬
bureau , aber wir wollen doch Anfragenden gern Ihre Adresse
mitteilen. Im übrigen — wozu ist der Inseratenteil unserer
Zeitung da?

Malheur . Für eine , m e ch a n i s ch e Sicherheits-
Feustcrbrüstung ist Peter Sch euren in Mainz
Patent erteilt worden . Diese Vorrichtung wird überall all¬
gemeinen Anklang finden , da sie ein sehr bequemes Hinaus-
lchnen bei geöffneten : Fenster ermöglicht und ferner das
Hinausfallen von Kindern vollständig ausschließt . Der
Mechanismus wird sehr leicht und handlich in der inneren
Fensterbrüstung angebracht und kann in jeder beliebigen
Höhe gestellt werden . Bei Gebrauch ist die Vorrichtung stets
trocken, und ist bei Verwendung von Schlafzimmerfensteru
ein sauberes und bequemes Lüften der ausgelegten Bettwäsche
möglich.

B . I ., Vechta . Für die Entstehung und den Inhalt des
Rechtes det beiden Brüder , die sich vor 1900 eine Stelle in Ost-
friesland teilten, kommt das in dieser Gegend bis zum Inkraft¬
treten des B . G .-B . geltende Allgemeine preußische Landrecht in
Betracht. Nach Z 31 des 22 . Titels im ersten Buch darf der Be¬
sitzer in seinem Grundstück nichts vornehmen, wodurch der andere
in Ausübung seiner Grundgerechtigkeitgehindert wird oder ihm
dieselbe vereitelt werden könnte . Es ist also zunächst zu unter¬
suchen , ob und welche Grundgerechtigkeitdie Brüder sich bei der
Teilung ausdrücklich oder stillschweigend gegenseitig eingeräumt
haben oder welche Rechte an dem Grundeigentum des andern ein
jeder durch Verjährung erworben hat. Für die richtige Beurtei¬
lung dieser Frage ist eine genaue Prüfung der örtlichen Verhält¬
nisse wesentlich . Des weiteren kommt dann in Betracht, daß
kein Eigentümer seine möglichen Rechte an dem Boden des
andern erweitern kann , auch die Berechtigung des andern an
seinem Boden nicht schmälerndarf — auf der anderen Seite , daß

rücht von dieser absonderlichen Kavalkade, die
nun alle Sonntage zu sehen war , drang zu den Ohren des
Londrats , eines Herrn v . Hohe, und der wußte die Sache in
Ordnung zu bringen . Als eines Sonntags der Wagen mit
dem Küster auf dem Pferde wieder in das Dorf Priort ein¬
bog, hielt dort Herr v . Hobe hoch zu Roß , versperrte den Weg.
schimpfte auf den Kutscher, daß er den Küster reiten lasse,
und schlug mit der Reitpeitsche scheinbar auf den Kutscher
ein . Vom nächsten Sonntag an saßenPastor undKüster wieder
friedlich neben einander im Wagen . — Als Lahn nach Stolpe
versetzt wurde , konnte er von einem Protokoll Einsicht
nehmen , das von einer im Jahre 1864 in der dortigen
Schule vorgenommenen Revision Kenntnis gab ; in
diesem Aktenstückist z . B . zu lesen : Schulinspektor zum Leh¬
rer : „ Nehmen Sie mal etwas aus der deutschen Sprache , z . B.
die verschiedenen Fälle .

" Lehrer (nach einigem Besinnen ) :
„Wie viel Fälle gibt es in der deutschen Sprache ?" Die
Kinder schweigen. Inspektor : "

„Sagen Sie es ihnen.
Lehrer : „ Tann will ich Euch sagen : Wir haben zwei Fälle .

"

Inspektor : „Wie heißen denn diese beiden Fälle , wollen Sic
uns das nicht sagen ? " Lehrer : „ Das ist der Gebefall und
der Nehmcfall .

" Inspektor : „Würden Sic nicht einige Bei¬
spiele dazu angeben ? " Lehrer : „ Wenn ich sage, ich gebe dir
das Brot , das ist der Gebefall , und wenn ich sage, ich gebe
dich das Brot , das ist der Nehmefall . Wenn ich sage, ich bin
in der Stube , so bin ich schon lange darin gewesen. Wenn
ich sage, ich bin in die Stube , so bin ich eben erst reinge¬
kommen.

" Ter Lehrer wurde nun aber doch pensioniert . —
Ein Schulratin Potsdam, der früher Pastor gewesen
war und seine Erhebung in das neue Amt überwiegend
seiner Frömmigkeit verdankte , revidiert einmal eine
Dorfschule. Die Revision verlief günstig , und so faßte
sich der in drückenden Verhältnissen lebende Lehrer das Herz
zu der bescheidenen Anfrage , ob er um eine Unterstützung
cinkommcn dürfe . Aber nun wurde der Schulrat ungeduldig.
„ Bitten Sic lieber unfern Herrgott um den
heiligen Geist ! " herrschte er den Lehrer an und ging
davon . Es war Sitte , daß ein revidierter Lehrer den Kol¬
legen im Nachbardorf von der Revision schleunigst unter¬
richtete, damit dieser sich auf das Kommende möglichst vor-
bereitc , und so eilte jener Lehrer am Nachmittage zu seinem
Nachbarn und erzählte von seinen: Mißgeschick. Einige Tage
später kam der Schulrat , wie die beiden Kollegen vermutet
hatten , auch zu dem zweiten in die Schule , und auch hier frei
die Revision gut aus . „Haben Sie vielleicht noch erneu
Wunsch? " fragte der Schulrat den Lehrer . Durch die Er¬

fahrung des Kollegen gewitzigt, antwortete dieser : „Ach
nein HerrRat. ich bitten yjer .n .Lerrgotttaglrch
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Grmibgerechtigkeiten so cmsgeübt werden müssen , baß sie den
Eigentümer möglichst wenig belästigen. Dieser Grundsatz gilt
auch im heutigen Recht . An sich kann der Eigentümer auf seinem
Grnnd und Boden bauen ; dadurch darf das Ueberwegungsrecht
eines Servitutberechtigten nicht verhindert weichen, Wohl aber
muß letzterer sich eine Verschiebunggefallen lassen.

I . I . in Zetel. Am 1 . April d . I . werden bei 42 Infanterie-
Regimentern und einem Jäger -Bataillon der Armee (ausschließ¬
lich der in den Königreichen Bayern , Württemberg und Sachsen
stehenden Regimenter; Einjährig -Freiwillige eingestellt, welche
Dir der Briefkastenonkelnachstehend mitteilt , ns 10 . Armee-
Korps: Füsilier-Regiment General-FeldmarschallPrinz Albrecht
von Preußen (Hannoversches) Nr . 73 in Hannover ; Braunschwei¬
gisches Infanterie -Regiment Nr . 92 in Braunschwcig. b ) Garde-
Korps: Kaiser Alexander Garde-Grenadier -Regiment Nr . 1 in
Berlin (bei diesem nur für Studierende der Berliner Hochschulen ) ;
Garde-Grenadier -Regiment Nr . 5 in Spandau , o) 1 . Armee-
Korps: Grenadier -Regiment König Friedrich Wilhelm I . (2.
Ostpreußisches) Nr . 3 in Königsberg (Pr .) ; Infanterie -Regiment
Herzog Carl von Mecklenburg-Strelitz (6 . Ostpreußisches) Nr . 43
in Königsberg (Pr . ) ; Grenadier -Regiment König Friedrich der
Große (3 . Ostpreußisches) Nr . 4 in Rastenburg, ä ) 2 . Armee-
Korps: Infanterie -Regiment Prinz Moritz von Anhalt-Dessau
(5 . Pommersches) Nr . 42 in Greifswald ; Pommersches Füsilier-
Regiment Nr . 34 in Bromberg , s) 3 . Armee - Korps: In¬
fanterie-Regiment von Stülpnagel (5 . Brandenburgisches) Nr . 49
in Küstrin ; Infanterie-Regiment Graf Tauentzien von Witten¬
berg (3 . Brandenburgisches) Nr . 20 in Wittenberg, I ) 4 . Armee-
Korps: Infanterie -Regiment Fürst Leopold von Anhalt-Dessau
(1 . Magdeburgisches) Nr . 26 in Magdeburg ; Füsilier-Regiment
General -Feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeburgisches) Nr.
36 in Halle (Saale ) . 16 . Armee - Korps: 3 . Posensches
Infanterie -Regiment Nr . 58 in Glogau ; 5 . Niederschlesisches In¬
fanterie-Regiment Nr . 154 in Jauer ; 2 . Niederschlesisches Infan¬
terie-Regiment Nr . 47 in Posen ; 3 . Niederschlesisches Infanterie-
Regiment Nr . 60 in Lissa (Posen) ; 7 . WestpreußischesInfanterie-
Regiment Nr . 155 in Ostrowo. b) 16 . Armee - Korps:
Grenadier -Regiment König Friedrich Wilhelm III . (2 . Schlesisch .)
Nr . 11 in Breslau ; Jnfanierie -Regiment Keith (1 . OberMesisch.)
Nr . 22 in Gleiwitz. 1) 7 . Armee - Korps: Infanterie -Regi¬
ment Herwarth von Bittenfeld (1 . Westfälisches ) Nr . 13 in Mün¬
ster (Wests .) ; Infanterie -Regiment Freiherr von Sparr (3 . West¬
fälisches ) Nr . 16 in Köln. Ir) 8 . Armee - Korps: 6 . Rheinisch.
Infanterie -Regiment Nr . 68 in Koblenz ; 10 . Rheinisches Infan¬
terie-Regiment Nr . 161 in Trier ; 9 . RheinischesInfanterie -Regi¬
ment Nr . 160 in Bonn (bei dem letzterennur für Studierende der
Universität Bonn ) . I) 9 . Armee - Korps: Füsilier-Regiment
Königin (Schleswig-Holsteinisches ) Nr . 86 in Flensburg ; Infan¬
terie-Regiment Herzog von Holstein (Holsteinisches ) Nr . 85 in Kiel
(bei diesem nur für Studierende der Universität Kiel) ; Großher-
zoglich Mecklenburgisches Füsilier-Regiment Nr . so in Rostock (bei
diesem nur für Studierende der Universität in Rostock ) , na) 11.
Armee - Korps: 2 . Kurhessisches Jnfamerie -Regiment Nr . 82
in Göttingen ; 5 . Thüringisches Infanterie -Regiment Nr . 94
(Großherzüg von Sachsen) in Jena ; Infanterie -Regiment von
Wtttich (3 . Kurhessisches ) Nr . 83 in Kassel ; Kurhessisches Jäger-
Bataillon Nr . 11 in Marburg (Lahn) (bei diesem nur für Stu¬
dierende der Medizin und Pharmazie der Universität in Marburg ) ,
n ) 14 . Armee - Korps: 2 . Badisches Grenadier -Regiment
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 in Heidelberg; 4 . Badisches Infan¬
terie-Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 in Mülhausen (Elsaß) ; 5.
Badisches Infanterie -Regiment Nr . 118 in Freiburg (Baden) .
c>) 15 . Arm e e - Ko rtz . s : 6 . Sächsisches Infanterie -Regiment
Nr . 105 König Wilhelm H . von Württemberg in Straßburg
(Elsaß) ; 4 . LothringischesInfanterie -Regiment Nr . 136 in Straß-

n u r u m i» ß n h e i l r g e n G e i st .
"

„ Das ist brav, " sagte
der Schulrat mit freundlichem Händedruck, und der Lehre:
erhielt bald darauf in Anerkennung seiner Leistungen 26
Taler von der Regierung . Diese drei Geschichten tragen
einen eigenartigen Charakter ; sie sind einerseits komisch , ja
burlesk , und andererseits sind ste von erschütternder Tragik;
fast sollte man sagen , erst wenn man sie gelesen habe , ver¬
stehe man Dinge , wie z . B . die Narrenszenen im ,;Lear " .
Lahns fesselnd geschriebenen Aufzeichnungen sind ein wert
voller Beitrag zur Geschichte der preußischen Volksschule im
.19. Jahrhundert.

Sonnenflecken . Von Pittsburg wurde telegraphisch
gemeldet , daß Professor Broshear von der Alleghanny-
Sternwarte Sonnenflecke im Umfange von 3ZH
Milliarden englis chen Meilen entdeckt habe , die
eine beträchtliche Beweglichkeit zeigen . So ganz unerwartet
kam die Nachricht nicht. Die abnormen Temperaturverhält¬
nisse der letzten Lage , ferner die sich über dis ganze Erde
hinwegziehenden elektrischen Gewitter ließen auf eine Vo¬
lumenänderung bezw. auf eine Zunahme der Sonnenflecken
schließen. Der englische Astronom Dr . Steen ist auf
Grund langjähriger Beobachtungen zu dem Resultate ge¬
langt , daß die Sonnenfleckm in innigem Zusammenhangs
mit elektrischen Gewittern stehen, und daß aus der Zunahme
der Sonnenslecken Gewitterstürme vorauszusagen seien. Des
weiteren hat man die Beobachtung gemacht, daß die auf die
Erde ausgestrahlte Sonnenwärme jedesmal abnahm , so¬
bald sich neue Fleckenbildungen in der Sonne zeigten . Die
von Broshear beobachteten Flecken sind allerdings die größ¬
ten , die sich jemals gezeigt haben . Man hatte bisher ange¬
nommen , daß dieAusdehnungsfläche dieser noch nicht wissen¬
schaftlich ergründeten Erscheinungen nicht über 70 000 Kilo¬
meter Durchmesser beträgt , und daß die „Sonnenfackeln " ,
netzartig verzweigte Lichtadern , und die Protuberanzen der
Sonne mit den Flecken in nahem Zusammenhangs stehen.
Ihre spektralanalytische Untersuchung hat eine Verdickung
der Fraunhoferschen Linien zugleich mit einer Verschiebung
ergeben . Bekanntlich sind die Fraunhoferschen Linien dunkle
Linien , die sich im Sonnenspektrum zeigen und die den
Lichtarten entsprechen, die dem Sonnenlicht fehlen . Ueber
die Entstehungsursache der Sonnenflecken hat man sich bis
jetzt nur in Hypothesen ergangen . Man hat früher ange¬
nommen , daß sie in Wolkenbildungen bestehen, die sich in
der Photosphäre bilden . Eine weitere Erklärung faßt sie
als Höhlungen in der Photosphäre auf , die mit lichtauf-
saugenden Dampfen und Gasen gefüllt sind ; wieder eine
andere glaubt in den Sonnenflecken Schlackenbildungen zu
sehen, die in den darüberliegenden Schichten Verdichtungen
Hervorrufen , die ein wolkenähnliches Aussehen haben . Dies
sind aber nur Vermutungen . Sicher aber ist, daß die Be¬
obachtungen Broshears für uns insofern fühlbar und merk¬
bar werden , als ein Ende der abnormen Wit¬
te r u n g s v e r h ä l t n i s s e in der nächsten Zeit
nicht stattfinden wird.

„Wilhelm II . und. Wilhelm III ." Unter biestr Ueberschrist

bürg (Elsaß) . i>) 16 . Armee - Korps: 6 . Lothringisches Jn-
fanterie-Regimeni Nr . 144 in Metz , g ) 17 . Arm e -e - K orp s:
Danziger Infanterie -Regiment Nr . 128 in Danzig ; 3 . Westpreußi¬
sches Infanterie -Regiment Nr . 129 in Graudenz. r ) 1 8 . Arm e e-
Korps: 1 .Kurhessisches Infanterie -Regiment Nr . 81 in Frank¬
furt a . M . ; 1 . Großherzoglich Hessisches Infanterie - (Leibgarde-)
Regiment Nr . 115 in Darmstadt ; Jnfänterie -Regiment Kaiser

Milhelm (2 . Großherzoglich Hessisches) Nr . 116 in Gießen.
S . H> Sie schreiben sehr brav:

Einer Mutter.
In meines Herzens Klause,
Da ist ein Kämmerlein,
Drin Hab'

ich eingeschlossen
Ein altes Mütterlein.
Die liebe , gute Mutter,
Die einst dies Kindlein pflegt,
Mit mütterlicher Sorge
Es wie ein Küchlein hegt.
Ganz unbefleckt und heilig
Soll sie im Herzen wohnen,
Soll herrlich, wie ein König,
In dem Palaste thronen.

G. K. R. Bromsilbervergrößerungen stellt
man auf verschiedene Weise mittels verschiedener Apparate
her . Der gebräuchlichste und bequemste Weg ist der durch
einen Projektionsapparat . Man bringt das Negativ in den
Apparat , stellt auf einem dem letzteren gegenüber ange¬
brachten Reißbrett die gewünschte Größe ein , spannt dann
nach Schließen des Objektivdeckels ein Blatt B .-P . auf und
belichtet nach Beschaffenheit der Lichtquelle und des Negativs
verschieden lange . Das Bromsilberpapier ist ein Entwick¬
lungspapier . Genaue Gebrauchsanweisung liegt jedem
Paket Bromstlberpapier bei, zu kaufen in den Handlungen
photographischer Bedarfsartikel.

I . B . 172. Dis (relative ) Steuerfreiheit der Mili¬
tärpersonen tritt mit dem Beginn des auf den Eintritt
des Befreiungsgrundes folgenden Monats ein und endet
mit dem Ablauf des Monats , in welchem der Austritt er¬
folgt.

C., O . Str . 2. ,
Armen - Mägde - Funbus. Die

Frau kann sich an ihren Prediger wenden ; die Trauung
durch einen Geistlichen anderer Konfession ist kein Hindernis.

G . W. hier . Das Gedicht soll nächstens gebracht werden.
Mit Namen oder anonym?

' Alter Ab. Das spezifischeGewicht 1 . des Wassers 1,0000,
2 . der leichteren Biere 1,0130 (Gesamtmittel ) , 3 . der Export¬
biere 1,0178 (Gesamtmittel ) , 4 . der Doppelbiere (Bock- , Mär¬
zen- , Salvator - u . a . Biere ) 1,0266 (Gesamtmittel ) . Bier
ist daher schwerer als Wasser. 1 Liter Wasser wiegt 1000
Gramm , 1 Liter leichtes Bier durchschnittlich 1013 Gramm,
1 Liter Exportbier durchschnittlich 1017,8 Gramm , 1 Liter
Doppelbier durchschnittlich 1026,6 Gramm.

1 . 18 in W . Daß derVerIobte n , wenn sie nicht als
Jungfrau , vor den Altar tritt (abgesehen von der Wreder-
verheiratung einer Witwe , die nach der Sitte auch nicht unter
dem Schmuck des Kranzes kopuliert zu werden Pflegt ) , der
Kranz versagt wird , ist ein Rest der Kirchenzucht, der
in manchen Gegenden und Gemeinden noch aufrecht erhalten
wird . Namentlich seit Einführung der Zivilehe (in unse¬
rem Lande zunächst der fakultativen Zivilehe , dann im Wege
der Reichsgesetzgebung der obligatorrschen Zivilehe ) ist die
Versagung des Kranzes immer seltener geworden ; dazu
drängte schon die Tatsache , daß die Verlobten zur Abschlie-
hung einer gültigen Ehe der kirchlichen Trauung nicht be¬
dürfen und daß , wenn der eine Pfarrer an der Forderung

bringt die „Vossische Zeitung" einen Artikel, in welchem sie
schreibt:

„Auf einem bevorzugten Platze der englischen Hauptstadt,
an der Südfront des Kensington-Palastes , wird sich demnächst das
Standbild Wilhelms III . von Oranien erheben, ein Geschenk
Kaiser Wilhelms an König Eduard . Das Oranier -Monnment
im Kenstngton-Park wird wohl auf einen freundlicheren Empfang
rechnen dürfen, als das preußische Friedrich-Denkmal in Nord¬
amerika. Der Kaiser ist in hohem Maße von der lehrhaften Auf¬
gabe der Denkmalskunst überzeugt, das Wesentliche der monu¬
mentalen Widmung des Kaisers an seinen königlichen Oheim liegt
darum in der Persönlichkeitdes dargestellten Fürsten . . . Es ist
hier nicht der Ort , auf die außerordentlichen Verdienste des
Oraniers auf dem englischen Königsthrone näher einzugehen.
Seiner durchdringenden Klugheit und rastlosen Tätigkeit ist es
gelungen, die Eroberungspolitik Ludwigs LlV ., die Europa zu

'
umklammern und den Protestantismus zu erdrosseln drohte, in
Schranken zu halten. In dieser Beziehung schuldet ihm Preußen
keinen geringeren Dank als die Niederlande und England selbst.
Wenn aber die englische Bevölkerung das Standbild Wil¬
helms III . betrachtet, so wird sie vermutlichzunächst an die wichtige
Tatsache denken , daß unter diesem Könige das englische Ver¬
fassungswerkgekräftigt und voll ausgebaut worden ist.

Ehe der Regent als König von England anerkannt würde,
hatte er nach dem Willen des Unterhauses die für die Verfassungs-
geschichte hochbedeutsame „ äselsiation ok rigllts "

zu bestätigen.
Es finden sich darin u . a . folgende Sätze : „Der König hat nicht
das Recht , die Gesetze zu suspendieren. Es dürfen keine beson¬
deren geistlichen Gerichtshöfe bestehen . Alles Recht geht von der
Nation aus . Der König darf ohne Bewilligung des Parlaments
kein Geld erheben und im Frieden kein Heer halten. Er darf
keine konfiszierten Güter verschenken oder Geldstrafen erheben,
ehe der, den es trifft , angeklagt und schuldig befunden ist . Die
Parlamentswahlen sowie die Reden im Parlament sollen unbe¬
schränkt frei sein . Jeder Untertan hat das Recht , Waffen zu tragen
und Beschwerden und Bittschriften einzureichen . Das Parlament
soll „oft versammelt werden"

. Kaum weniger wichtig für das
GeschickEnglands war die gesetzliche Festlegungder protestantischen
Erbfolge durch die protestantische Suecessionsaktevom Jahre 1701,
wodurch die katholischen Glieder des Hauses Stuart für ewige
Zeiten vom englischen Königsthron ausgeschlossen und auch die
Ansprüche des Herzogs von Savoyen vernichtet wurden. Auf
diese Weise wurde dem hannoverschen Hanse der Weg zum eng¬
lischen Thron geebnet . Als Bahnbrecher moderner Politischer Ge¬
danken erwies sich der Oranier in der Bestimmung über die Un¬
absetzbarkeit der Richter, in der Festsetzung bestimmter Fristen
für die Tagung der gesetzgebenden Körperschaften , in der Reform
des Steuer - und Finanzwesens. Es ist kein bloßer Zufall, daß in
seine Regierungszeit die Gründung der englischen Bank fällt. Mit
gesundetenWirtschaftsverhältnissenund mit einer verjüngten Ver¬
fassung stand England da , als Wilhelm Hl . die Augen schloß.

Der deutsch cKaiser erwartet von den Denkmälern, mit
deren Errichtung er nicht eben kargt, weniger, daß sic das Auge
ergötzen , als daß sie Reden halten. Das wird auch das
vom Kaiser MisteteWorniMNtSKKensington -Palast Mt Pest

festhielt , der andere darüber hinwegsah ; auch semd man sich
auf Mittelwegen ab , etwa , daß der Kranz nur bei der Eim
segnung abgesetzt wurde oder daß die Enden desselben nicht
zu einem wirklichen Kranz geschlossen waren , sondern unter
dem Haar oder einem anderen Kopfputz verliefen . Weigert
sich ein Geistlicher , von dieser Sitte Abstand zu nehmen und
stehen die Organe der Kirchengemeinde auf seiner Seite , wie
es nach Ihrer Frage zutrifft , so ist es zweifelhaft , ob die
Aufsichtsbehörde im Beschwerdewege dem Pfarrer die Trau¬
ung unter dem Kranze aufgeben wird . Ein Urteil darüber
laßt sich um so weniger abgeben , als die Anfrage weder die
Landeskirche noch die Gemeinde bezeichnet, in der der Fall
vorliegt . Jedenfalls ist die einfachste Lösung , wenn das
Brautpaar sich wegen kirchlicher Trauung an einen anderen
Geistlichen wendet , der weniger streng ist — sei es, daß die
Kopulation in einer anderen Gemeinde vollzogen wird , sei
es , daß ein anderer als der Ortspastor die Erlaubnis zur
Vornahme des Aktes erhält . Wenn zu letzterem der Orts¬
pastor die Zustimmung verweigern sollte, wird sie im Be¬
schwerdewege voraussichtlich zu erreichen sein, da die kirch¬
liche Aufsichtsbehörde das größte Interesse doch daran hat,
daß überhaupt die kirchliche Trauung begehrt und doch
zogen wird.

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
und absichtslos anzufertigen: auch ist möglichst Alter und Stand
der betr. Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten.
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 H . Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1 2k.
Das Vergißmeinnicht vom Wcserstrand zeigt in ihrer

Handschrift Eigenart und Energie . Das junge Mädchen
trägt ein geruhiges Wesen zur Schau und gebietet über ein
weiches, teilnehmendes Gemüt , waS sie jedoch nicht hindert,
gelegentlich recht hartnäckig und eigensinnig zu sein . Sie ist
recht genau und vorsichtig überlegend in ihrem Tun , wenn¬
gleich das ganze Handeln wohl mehr vom Gefühl denn vom
logisch folgernden Verstände bestimmt wird . Also im ganzen
eine junge Dame , deren Wesen man erst nach längerem
Studium ganz begreift und versteht.

Nichte Anni aus B . Die spitzige, vielfach verschnörkelte
Schrift läßt auf Temperament und Lebensfreude schließen.
Ein arbeitsames , tätiges Menschenkind, das im praktischen
Wirken und Schaffen ihre Befriedigung findet . Sie gibt
sehr viel auf den äußern Schein im Leben , neigt zur Fluch-
tigkeit und haftet ein wenig an der Oberfläche des Lebens,
lieber Welt und Menschen macht sie sich eben keine Sorge ; sie
nimmt sie§ wie sie sind. Etwas geistige Vertiefung käme der
Einsenderrn also gut zu statten.

F . Z . Das ist eine echte , rechte Kaufmannsschrift,
wie man sie zu Hunderten und Tausenden antrifft . Ste
zeigt alle Merkmale des im täglichen Leben gewitzigten Man¬
nes : Rücksichtslosigkeit, wenn 's sich um das eigene Ich dreht)
Unternehmungslust , Arbeitsfreudigkeit , Ausdauer , Ver¬
schwiegenheit und Mißtrauen . Die unendlichen , gar nicht
einmal schönen Schnörkel sind zudem die typischen Zeichen
eines schlauen, gern unter einer gefälligen , hilfsbereiten
Außenseite das ergene Innere , die eigentlichen Absichten und
Ideen verbergenden Mannes . Wenn Schreiber in Geld-
und ähnlichen Sachen auch gar nicht kleinlich und engherzig
erscheinen mag , so liegt doch das ganze gezierte , gedrechselte
und aus eigenen Vorteil bedachte Wesen nicht immer nach
jedermanns Geschmack und Gefühl.

vom Hydepark tun . Es spricht von den modernen Zügen in der
Geistesart des Kaisers, von seinem Verständnis nicht nur für
den großen Stil der Weltgeschichte , in dem das Lebenswerk Wil¬
helms III . übgefaßt ist , sondern auch für die gesunden Gedanken
bürgerlicher Freiheit , wirtschaftlichenFortschrittes und konstitu¬
tioneller Entwicklung des Staatswesens , die durch den Oranier
kraftvoll gefördert worden sind . Für diese Würdigung des eng¬
lischen Königs aus dem Hause Oranien wird sich in Deutschland
bereitwillige Anerkennung finden. Und wir gestehen gern, daß
uns dieses Denkmal nicht das schlechteste Symbol für einen heil¬
samen Fortgang in der Besserung der deutsch-englischen Be¬
ziehungen zu sein scheint .

"
Vermag die Schlange ihre erkorene Beute zu hypnoti¬

sieren? Diese viel erörterte Frage beantwortet der als Organ
einer nun schon fast 30 000 Mitglieder zählenden Gesell¬
schaft „Kosmos" in Stuttgart erscheinende „Handwei¬
ser für Naturfreunde " wie folgt : Vor einiger Zeit brach¬
ten verschiedene Tageszeitungen Mitteilungen über dre
seltsame Art , in der Ringelnattern Frösche erbeuten sollen.
Es wurden mehrere Fälle berichtet , wo der in Todesangst
quakende Frosch , durch den Blick der Schlange gebannt oder
hypnotisiert , sich nicht von der Stelle rühren konnte , oder
sogar , wie bezaubert , dem Reptil , sich mehr und mehr
näherte , bis dieses ihn zuletzt verschlang . Nach Brehm
hat man schon häufig beobachtet , daß manche Tiere , z . B.
Mäuse oder Vögel , sich Schlangen — nicht wie die Frösche
unter ängstlichem Quaken — ganz ohne Furcht näherten,
von denen sie später gefangen und verschlungen wurden;
andererseits sah man auch Vögel mit höchster Besorgnis
Schlangen umflattern , die ihre Brut oder sie selbst be¬
drohten , bis sie sich schließlich versahen und ebenfalls
ergriffen wurden . Da der sonst Tiere vor ihren Gegnern
warnende Naturtrieb sich in diesen Fällen nicht geltend
machte , so nahm man früher eine Zauberkraft der Schlan¬
gen an , während man ihnen neuerdings die Fähigkeit
zuschreiben will , jene Tiere durch ihren Blick zu hypnoti¬
sieren . Nach Brehms zahlreichen Beobachtungen an ge¬
fangenen Schlangen liegt vielmehr die Sache so , daß die
vermeintlich bezauberten Tiere in der Schlange garnicht
das gefährliche Raubtier erkennen , das sie ist (wovon na¬
türlich bei dem in Todesangst quakenden Frosche keine
Rede sein könnte ) , sondern einfach aus Neugier handeln.
Das ängstliche Gebaren verschiedener Vögel am Neste
angesichts einer sich nähernden Schlange dagegen beruhe
auf den bekannten Verstellungskünsten , durch welche die
Vögel gern die Aufmerksamkeit des Feindes (der hier also
als solcher erkannt worden wäre ) von ihrer Brut ab - und
sich zulenken . Die Frage scheint uns gegenwärtig noch nicht
spruchreif . Daß von einer „Zauberkraft des Schlangen¬
blicks" keine Rede sein kann , ist selbstverständlich ; ob die
Schlange aber in der oben angegebenen Weise ihre Beute
zu hypnotisieren vermag , müßte erst noch durch weitere,
in jeder Beziehung einwandfreie Beobachtungen erwiesen
werden.
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Kirchliche Rachrichte».
Lambertikirche.

Am Sonntag, den 24. Februar:
I . Hauptgottcsdienst S Uhr: Pastor Pleus.
L. Hauptgottesdienst LO/, Uhr: Pastor Schneider.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Am Freitag, den 1 . März.
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Schneider.
Im Anschluß an den Gottesdienst: Austeilung des heiligen

Abendmahls.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei, Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag, 24 . Febr ., vorm . tO '/z Uhr: Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 24. Februar-.

Gottesdienst (10 ^ , Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst ( 12 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

OstcrnburgrrKirche.
Am Sonntag, den St . Februar:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Am Freitag, den 1 . Marz.

Passionsgottesdienst 10 Uhr : Htlfsprediger Schütte.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag, den 24. Februar:
10 Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.

Am Freitag, 1 . März. Passionsgottesdienst 6 Uhr abends.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag, den 24. Februar:
9 Uhr : Beichle und Abendmahl. — 10 Uhr: Gottesdienst

Danach Kinderlehre.
Am Freittg , den 1 Marz. Passionsgottesdienst 10 Uhr.

Kirche in Ofen.
Am Sonntag, den 24. Februar:

Gottesdienst S'/a Uhr, Mit anschließender Beichte und
Nbendmab ' sseier.

Am Freitag, den 1 . März.
Passionsgottesdienst 9 Uhr, anschließend Besprechung mit

den Kindern.
KatholischeMrchr.

Am Sonntag: I . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär-
gottesdicnst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr.
4 . Hochamt I0>/, Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten .Kapelle, Steinweg SS.
Sonntag, vorm. SVo Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder

gottcSdicnst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Montag abend 8 >/o Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend d '/, Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.
FricdenSkirche.

Sonntag, morgens 9 »/, Uhr und abends 7 Uhr ' Gottesdienst
vorm . 11 Uhr : Kindergottcsdienst.

Mittwoch, abends 8 >h Uhr: Bibelstunde. Prediger v . Bohr.
Ev. Männer » und Jünglingsverein.

Mühlenstr . 17 , oben.
Sonniag. den 24 . F .' br, , abend ; 8 Uhr: Versammlung.

Gäste herzlich willkommen.

LesehSMIehe MMellungrn.
Vederrasckenä scknell unü

arbeitet das echte Dr . Thompsons Ceifcn-
pulver , Marke Schwan . Dasselbe inacht

die Wäsche blendend weiß, ohne sie anzugreifen, und gibt ihr
einen frischen , angenehmen Geruch. — ueberall zu haben. —
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vanaster u . Pfeife 7.5V ^
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steh. Gesundheits -- Pfeife
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Psclfe. E. Koller, Bruchsal,
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ledeiiLVttsiederiiiiZs -KessIIseliitst M ßeixriz
(alteLeipziger) auf Gegenseitigkeiterrichtet 1830.

Geschöftssiand Ende 19V6
VL100 Personen mit 723 Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : Gezahlte Versicherungssummen:
LSV Millionen Mark . L21 Millionen Mark.

Die Lebensversicherungs -Gesellschaft ,« Leipzig ist bei günstigsten Der«
stcherungSbedtngungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größten und billigsten Lebensversicherungsgesellschasten. Alle Uebcrschüsse
falle« bei thr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallversichcrung (ordent¬
liche Jahresbeiträge der Tab . I) wurden slit 1888 unverändertalljährlich

4 S °/° Dividende
au die Versicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren Vertreter
^ IILsLnL LallinsairrL L vo . , Oldenburg i. Gr.
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" wird abgegeben.An Wochentagen zwischen11- 1 Uhr.
können Heu und Stroh

nicht verabfolgt weihen.
— Loh . Gut Loh.
Magenleidenden

gern kostenlos mit . wie ich und
d^ ch! e^ von

schweren Leiden befreit wurden
- R. Uphofs . Hannover. Siebstr . 7.
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ch Saß Loste Svr Illeuro». *
Von Sachverständigen anerkannte hocharmige deutsche

Singer - Nähmaschine neuesten Systems, mit Fußstutzereich
verziertem Salon -Gestell , hochelegantemNußbaumtuch m.
Verschlußkasten , starker Bauart und sämtlichen Apparaten
48 ktzlsrlr mit SOtägiger Probezeit u . chähriger Garantie.
Alle Systeme schwerste Maschinen zu gewerblichemBe-
triebe. NeuesteCenttal -Bobbin, Schnellnaher, Rtmdsch .ff-
Nähmaschine mit großer Spule . Schwmgschiff -Maschme
mit patentiertem Schiffchen . Stick- und Stopfapparat zn

— sämtlichen Maschinen nebst Anleitung. Roll- , Wring- und
Waschmaschinen zu billigstenFabrikpreisen. Maschinen, die nicht gesaUen , nehme
auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes deutscher BeamtenEereme , em.

geführt in Lehrer-, Förster- , Werkmeister-, Militär - , Post- , Privatkrelsen.
Vohwinkel, H . Neuman», Kassierer des Eisend .- , H^sidw .- und Arb.

Vereins : „ Die 3 Nähmaschinen Nr . 4 , 7 und 12 sind zur vollsten Zufriedenheit
ausgefallen ; werde Ihre Firma aufs Allerbeste empfehlen.

Meine Inserate werden nachgedrnckt, deshalb lasse man sich durch
gleichlautende Reklame nicht tünschen. - ^ . ..

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten und milllcll

Gegenden Deutschlands eingeführtcn Aälpliaschmcnstrma 8 . aLLovsotiii,
Berlin c., Prenzlnuerstraße 4S.Katalog u . Anerkennungsschreibengratis u . franlo.
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I . V. ^bvkvn, Osnabrück,
HolzbllirbeitmgSsabrik u. HchhaMiilig.

Spezialität : Fertige Zimmert ü re«
mit kernfreiem Rahmenholz.

Neu ausgenommen:
Moderne Türen mit modernen Bekleidungen.

10 schm Torte« «der
Kuchen für M . 3 .50.

Jede Hausfrau lasse sich sofort ein
Postpaket fertige Kuchenmassesenden.
10 Pakete für Mk . 8.bO franko gegen
Nachnahme , woraus sie 10 schöne
Torten oder Kuchen in jedem Ofen
backen kann. Die Masse wird nur mit
Milch angerührt . Beschreibung auf
jedem Paket. Kinderleicht zu backen
sind Königskuchen, Sandtorte und
Napfkuchen mit Rosinen oder Mandeln.

Otto Schmidt, Nährmittelfabrrk,
- Erfurt.

Roggen-
Futterstroh

verkauft pro Zentner 1,80 Mk.
Gut Loy.

8tn1olLnir »soliiiiSn
sind das beste Erwerbsmittel . Auch auf
-Teilzahlung, ^zltustr. Pracht-Kataloggeg,
SO H Briefmarken. ? . Illnscd . Döbeln.

Regulier -Oefeu
WbH» mit einfacher oder doppelter Luft-

zirkulations -Vorrichtung.
D. R. G. M. 1S3320 - 210 S75.

? ie Vorzöge WrDeftll W:
1. Soforttge Wärmeerzeugung;
2. Doppelte oder dreifache Wärme wie

derselbe Ofen ohne die Vorrichtung;
3. Bedeutende Feuerungsersparnis, mehr

als 5Ü°/o;
4. Fußwarm, da dir Temperaturdifferen,

von Decke bis Fußboden nur ca. 1 bis
2 Grad beträgt;

ä. Für jedes Brennmaterial geeignet.
Nur zu haben bei:

v . Olasss » ,
Nadorst i. Old.
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Großer
Zmmotil-
KerkM.

' Wegen anderweitigen Ankaufs
will der frühere Kaufmann B.
Pekeler in Elisabethfehn von
seiner das . belesenen Besitzung
öffentlich meistbietend verkaufen:
1 . das sehr gut eingerichtete

stockige Wohnhaus in . Stallung
und Garten . Dieses Immobil
liegt an der verkehrsreichsten
Weg - und Wasserstraße des
Amtsbezirks Friesoythe , in
allernächster Nähe der Kirche,
Schule , Post und des dem-
nächstigen Bahnhofs , eignet
sich für jedes Geschäft u . bietet
strebsamen Geschäftsleuten , be¬
sonders auch Anfängern , vor¬
zügliche Gelegenheit , sich zu
etablieren und eine sichere und
dauernde Existenz zu begrün¬
den . Als Bierverlag besonders
zu empfehlen , da ein extra
guter SO Quadratmeter großer
Keller vorhanden.

2 . das bei der HauptMeufe in
Elisabethfehn belesene , 2 da
große Kolonat . Dieses Kolo-
nat enthält extra schweren
Torf , hat 400 Meter Front am
Bahndamm , ist ca . 30 Mir . vom
Bahnhof entfernt und grenzt
an den Hauptkanal , passend zur
Ernichtung eines Torfgeschäfts,
Kunstdünqerhandlung usw . An¬
schlußgeleise zum demnächstigen
Bahnhofe sind genehmigt:
Kostenanschlag und Zeichnung
können vorgelegt werden.

3 . das ca . 15 Minuten vom dem
nächstigen Bahnhof entfernt
liegende , zur Torfgräberei her-
gerichtete Kolonat . Dieses Ko¬
lonat ist 20 da groß , hat 250
Meter Front am Hauptkanal
und ist 800 Meter lang , von
einer sogen . Inwieke auf 600
Meter der Länge nach durch¬
schnitten und enthält vielen u.
schweren Torf . Die Jnwieke
hat als Ueberwegung eiserne
Drehbrücke . Torfmaschinen u.
Arbeiterwohnung können zu¬
gegeben werden.
Falls ein Verkauf des unter 3

angeführten Immobils nicht zu¬
stande kommt , sollen von dem¬
selben

2 Mende Mlmte,
grenzend an den Hauptkanal,
einzeln verkauft werden.

Äerkaufstermin ist angesetzt auf

Mittmch,
Seil 27. Wrim i>. Z.,

vorm . IlVe Uhr.
in Holzenkämpers Wirtshaus in
Elisabethfehn.

Kauflustige werden mit dem
Bemerken eingeladen , .. daß bei
genügendem Gebote Zuschlag so¬
fort erteilt werden wird.

Barßel . den 15 . Februar 1907.
ÜeLnr . ku ^el,

amtl . Auktionator.

HM - Mails
W ZnlWmhil.
Zwischeuahn- Das aus der

Schröder 'schen Konkursmasse er¬
worbene

Haus

hier im Orte , in der Nähe des
Bahnhofs günstig belegen , soll
mit Antritt auf gleich oder
l . Mai verkauft oder vermietet
werden.

Termin dazu ist angesetzt aufMmlas.
den2S. Fklmiar d. I.,

nachmittags 4 Uhr,
in Siebels ' Hotel hiers ., jedoch
kann auch schon vorher gekauft
werden und wollen sich Kauf¬
lustige bei mir melden.

Das Haus , mit großem Stall
und gefülltem Eiskeller , ist zum
Betrieb einer Schlachterei einge¬
richtet , eignet sich jedoch auch
zum Betrieb eines jeden anderen
Geschäfts . Nähere Auskunft
jederzeit unentgeltlich.

Feldhus , Auktionator.
Einträgliches

FriskUk- «.
Kaibikt -GksrW

in aufblühendem Orte billig zu
verkaufen.

Ad. Havekost, Rechnst .,
Einswarden.

Bürgerfelde . Zu verk . 1 sch.
Kuhkalb . I . Bohlen . Hakeriw . 2.

stille
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2uüklsA.
Lsüellunxsn umxedeock er-

erbetsn sn:
lienmann 81uelcenb>-oe !r

in Naaaoverla , krsunstr . I.

Mßig für Llhnelder!
Zu verkaufen ein HauS , direkt

bei der Schule und Kirche . Da
kein Schneider im Orte , gute Ge¬
legenheit für Anfänger.

Offerten unter 8. 503 an die
Expedition d . Bl.

Mi - io oerkiulm
Reale «ud Tresen mitMarmor¬
platte , 3 Meter lang , sehr gut
erhalten , paffend für Kaffee - od.
Margarine - Geschäft.

Häusingftraße 8, am Markt.

Lur Mäkü L llLkSzs
RostoolL (Kvolcl.)

rabrL
kür verrückte
llrsbtgellsobtv
»sdit»U. LidoUr.
Orsktrslilis
Ztsehelärskt

stisernepfaLtea
Tbore, Tiiüren

Vrabtsvllo.
Uoppelckrskt , Wllckgstter,
, Dradt rum Ltrodxressen . «

krockuaüoa6000f̂ fm -Oeü.p .lag.
Vretstkstokostenfrei.

Defekte
Wringmaschinen -Walzen

werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg . IV. u . Lasse,

Mottenstraße 8—9.

Selbst-
tätige

liefert billigst unter Garantie
W. M . Buße, Geidschranksabr.
Fernspr . 414. Mottenstr . 8 - 9.

An- und Verkauf
von

getrag . Flcheug , Kleidungs¬

stücken und gebe . Möbeln.
Frau Jung «, Kurwicks tr . 22.

»I .WM

Zu kauf . ges. 1 Badeofen . Ang.
unt . V . 61 Filiale , Lau gestr . 20.

in

Handwerksarbeiten
zu tloppenburä

im SM des Sem1. Mekmsull Mchsl «)
vom 17.—2^. Februar d. Is.

Täglich geöffnet von 9 Uhr nwrgens bis abends 8 Uhr.
Sonntag , den 24. Februar , geöffnet bis abends 10 Uhr.

Eintritt L Person 50 H einschließlich Katalog . Jnnungs-
meister und deren Lehrlinge frei.

Die AnsstellungSleltung.

Ein an bester Geschäftslage der Stadt Oldenburg belegenes

großes Grundstück,
m dem ein Manufakturwarengeschaft seit Jahren mit bestem
Erfolge betrieben wird, auch passend für jede andere Branche, ist
preiswert zu verkaufen . Offerten u . k . 6 . Nr . 106 an R » d.
Moste, Oldenburg i. Gr-, Lindenallee 5._

ktasckiuen - lilckustris
Lrnzt Halback

Lktivn - kesellsekatt,
Düsseldorf.

Filiale : Dreine » , llüna-
biU-Aerür . 11,1 '6lspli .1952.
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Wurmkrankh . rc. , Heilung sofort,
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spekte, Broschüren gratis . Alter
und Geschlecht angeben,

vr. meck. v. Iliilo, St . Ludwig.
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Stoxxmarts -Tee
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(Dysenterie), Kolik, Darmver¬
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Guterh . Knabenrad z . k. ges.
NikolruMratze 10.

Möbel, Bilder. Uhren usw.
kaufe zu höchsten Preisen unter

Restaurant

Sonntag , den 24. d. Mts:

Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet _ R . Kramer.

8 r !v§sr - Voroia
LtLdoru - VsLubook.

Hurra Germania!
Vom KmW zn Kllistrkroile!

Großes .

" "" " KeWel
oo» der Zeit des Großen Knrfnrsten dis zur Gegenwart.

Große Darstellung von 34 lebenden Bildern und einer Apotheose
„ Huldigung an den Kaiser " , mit verbindender Dichtung u . Musik
in 4 Abteilungen , ausgeführt von 50 Personen des Krieger -Vereins
Etzhorn - Wahnbeck , arrangiert und geleitet von Herrn Direktor

Roe wer - Hamburg.
Die Aufführungen finden statt : Sonntag , de« 24 ., und

Dienstag, de « 28. Februar, abends 7 Uhr , im Saale des Herrn
Stührenberg, „ Etzhorner Krug ".

Kinder - Vorstellung am Sonnabend, den 23. Februar,
abends 6 Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Das Komitee.

Union . 8oirnlag>
Einmaliges Gastspiel der altrenommierten urfidelen

Hl U » _ * -

24 . k '
Gbo.

k.
sowie Auftreten des Herrn W . Fernando , genannt „ Der schnei¬
dige Stabstrompeter ", Deutschlands unübertrefflicherDoppel-

Piston -Birtuos lohne Konkurrenz) . .
8 Sänger , 8 Schauspieler, 8 Humoristen, 8 Jnstrnmentaliste«,

(seit 1868 ) Direktion Wilhelm Gipner (seit 1868 ).
Gänzlich neues , urkomisches und dezentes Programm . — Ueberall durch¬

schlagender Erfolg ! — Nur künstlerische Leistungen.
Anfang 8 ^ Uhr. — Kassenpreis: Numerierter Sperrsitz 1,25 Ml,
Saal 1 Mk. — Billets vorher : Num . Sperrsitz 1 Ml , Saal80Psg .,
in dem Zigarren - Geschäft des Herrn G . Kollstede und im Restaurant

Union.
Die Firma „ Bliemchen ' s Leipziger Sänger " bürgt für einen

genußreichen Abend in Ernst und Scherz.

TmisKtz
(Sandpl .), geschützt u . schattig ge
legen , für demnächstige Spiel¬
saison am liebsten an größere
Gesellschaft zu vermieten.

Zementplay noch einige Nach
mittaae in der Woche frei.

Oldenburger Schützeuhof.
Habe noch einige 1000 Pfund

bestes Kuhheu zu Verkäufen.
Ipwegermoor. S . Schmitt ir.

MklckllM
Konsum -Nmin.

VE " Der gedruckte
Geschäftsbericht ist in
den Verkaufsstellen in
Empfang zu nehmen.

Der Vorstand.

Osternburg.
MIM U

Sonntag , den 24. Februar d. I . :

Großer

Kassenöffnung 6 Uhr , Entree 30
Hierzu ladet freundlichst ein

C. Becker. G. Barkemeyer.

verantwortlich : Wilbelm N. Vusch als Chefredakteur̂ > kür den Inseratenteils

strengster Diskretion . Offert , w
l U . lOO Filiale , Langestr . 20.

Theodor AddjckL Rota tionZdruck und Verlas : B. Scharf. Lldenbura.

Olüevbllrgek
8edittrenkok.

Sonntag , de« 24. Februar:

ie
verbunden mtt

KW8W «Mk!
-er WM Zllf . -AMe.

Anfang 4 Uhr . Entree 30
Ansschank des

hochftm. Kilkbiktts
von I . D. Ehlers.

Unerreicht schöne AnsschmLlknnz
Es laden freundlichst ein

Turn - Verein
^ Lhmstese.
Am Dienstag, 28. Febr. 1W7:

HMpt-Persawmlmlg.
Taaesoirduima:

1. Rechuüugsablage. L Ne«,
wähl. 3. Berfck iedene» .

Um rege Beteiligung bin«
Der Tururat.
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üaksrrmann über ckas progrsmm

üer kommenden Tage.
In einer Rede äußerte sich der Führer der Nationallibe¬

ralen folgendermaßen über „ das Programm der kommenden
Tage , über das , was geschehensoll" :

Wir müssen nun mit erneuter Kraft uns an die A r
b eiterkreise selbst mit unserer Politik wenden . Zwei¬
tens das Zentrum ist nicht mehr ausschlaggebend ; heute
haben die konservativen und liberalen Gruppen eine Mehr¬
heit von 220 bis 230 Stimmen . Drittens , wir National-
libera len haben seit 1898 trotz schwieriger Zeiten , trotz
Zolltarif und Reichsfinanzreform , um 700 000 Stimmen zu¬
genommen , ein Beweis der Lebensfähigkeit unserer Partei
und ein Zeichen, daß durch weitere Arbeit große Gebiete
noch für un szu erobern sind. Diese Entwicklung stellt
selbstverständlich der Politik der Parteien der neuen Mehr¬
heit neue Ausgaben. Es ist vieles , was in Frage
kommt. Ueber Sozialpolitik hat sich sa der Reichs¬
kanzler in verschiedenen Schreiben an Verbände ausge¬
sprochen. Es wird das Wichtigste sein , Laß wir Sozial¬
reform pflegen ; denn mit ihr kommen wir an die Herzen
der Arbeiter heran ( lebhafter Beifall ) , mit ihr können wi.
Tausende von Arbeitern zurückgewinnen , die abseits ge¬
gangen waren . Der Kaiser und der Reichskanzler haben ver¬
schiedentlich kundgegeben , daß die Sozialreform nicht stille
stehen soll. Es ist gut , daß die Regierung das anerkennt . . ,
Die Sozialdemokratie kann man nicht bekämpfen mit klein¬
lichen Polizeigcsetzen, die muß man bekämpfen durch Be¬
lehrung . Genau so opferwillig, wie die Sozialdemo¬
kratie , muß das Bürgertum sein . Die Abschließung,
die vielfach in bürgerlichen Kreisen gegenüber dem Arbeiter¬
stand vorhanden ist, muß fallen . (Lebhafte Zustimmung .)
Die Arbeiter sind vollberechtigt wie jeder
andere deutsche Bürger. Wenn dieses Bewußtsein
in die deutsche Arbeiterschaft hineingetragen wird aus dem
Bürgertum heraus , wenn im Bürgertum die Opferwilligkeit
allgemein wird , dann ist es mir nicht bange um die Nieder-
kämpsung der Sozialdemokratie , dann brauchen wir dazu
keine Sozialisten - und Zuchthausgesctze, das macht das Bür¬
gertum aus eigenerKrast. Selbst ohneHilseder
Polizei wollen wir das tun . (Stürmische Zustimmung .)
Auch noch abseits stehende Kreise müßten unter dem groß¬
artigen Eindruck dieser Wahl , daß das deutsche Bürgertum
die Sozialdemokratie aus Städten und Bezirken , die ihr
dauernd verfallen waren , herausgeworfen hat , sich jetzt
sagen : Wir treten auch in diese Reihen und wollen mit der
Politik der Gleichberechtigung im bürgerlichen Leben diesen
Kampf mitführen . So lassen Sie uns streiten , und da ist
es mir nicht bange um die Zukunft Deutschlands . (Rauschen¬
der Beifall .)

Noch andere große Ziele ! Wir haben ein vortreffliches
Neichsamt des Innern und einen vortrefflichen
Staatssekretär , den Grafen Posadowsky , einen sozial den¬
kenden Mann . Ihm werden seine Gesetze zum Teil von
anderen Ministern verwässert. Er müßte seine Ge¬
setzgebung so machen können , wie er sie machen will , und nicht,
wie einzelne preußische Minister sie machen möchten. Wenn
das der Fall wäre , dann würde auch nicht dem Reichstag
ein so v e rpf u s cht e s Gesetz wie das über die Berufs-
Vereine Vorgelegen haben . Das wird jetzt im Reichstag
ausgesprochen werden : Die erste Tat des Reichskanzlers
möge ein freiheitliches Berufsvereinsgefetz

Maren Lrievsen.
Roman von I . Jobst.

1V) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . ) _

„Oha , der Däne , der Landes verwiesen rst ? Der
Kerl , der jeder Schürze nachläuft !" tobte der Alte los.
„Der soll unser gnädiges Fräulein freien ? Den Teufel
soll er ! Und unsere Almuth liebt diesen Windhund mrt
dem schwarzen Augengefnnkel und der weichen Stimme?
Schöne Worte kann er machen und den Weibern die Köpfe
verdrehen . Ta ist was Schlimmes im Gange , Fräulein
Maren . So 'n Kerl , der nicht mal sein angestammtes
Vaterland liebt , der schlagt auch den Gesetzen ein Schnipp¬
chen ! .Ta stimmt was nicht . Und es wäre nicht das erste
Ätal , daß ein Kind aus gutem Hause mit einem Lumpen
das Weite sucht ! Wenn es nicht gesetzlich gemacht werden
kann , so macht man 's mal ohne , und schlechter werden
dem verfluchten Dänen die Küsse unserer Almuth darum
mcht schmecken ! Aber diesmal hat sich der Fuchs verrech¬
net , ich werd ' ihn schon zu fassen wissen , wenn er sein
Täubchen holen will !"

„ Keinen Skandal , Dirksen ! Um Gottes willen , kem
Aufsehen ! Sonst haftet dem armen Kinde ein Makel für
Lebenszeit an ." .

„Vertrauen Sie mir , Fräulein Maren , ich mache es
schon geschickt . Den nächsten Brief fasse ich ab und bringe
ihn her ."

„Den Bries ! Ich soll den Brief an meine Schwester
lesen ?"

„Das muß sein, oder wir tappen wie die Maulwürfe
im Dunkeln ."

. . Maren blickte eine Weile unschlüssig vor sich hin , dann
mckte sie dem Alten zu

„Es sei ! In diesem Falle gilt List gegen List . Nur so
kann ich meinen Liebling vor einem furchtbaren Geschick
bewahren . Ich verlasse mich also aus Sie , Dirksen .

"
In dieser Nacht fand Maren keinen Schlaf . Sie saß

wieder einmal über das Tagebuch ihrer Mutter gebeugt
und las immer von neuem die Worte , mit denen diese
ihr die Schwester ans Herz legte . Dann saß sie sinnend
am Fenster , bis der Tag graute . Ihr Herz war still ge¬
worden , sie fühlte , daß sie auf dem rechten Wege ging
und es in ihre Hand gelegt war , die Schwester vor dem
gefährlichen Manne zu schützen.Kaum rauschte der Morgenwind in den Kronen der
hohen Bäume , kaum grüßte der erste Sonnenstrahl die
erwachende Welt , als Maren draußen schwere .Schritte

sein . In Fetzen ist jenes Gesetz vor der Auflösung der Re¬
gierung vor die Füße geworfen worden . Ich hoffe, daß sie
jenen Entwurf nicht mehr bringen wird . Seit langen : for¬
dern die Nationalliberalen ein freiheitliches Vereins¬
und Versammlungsgesctz, wie es z . B . in Baden
schon besteht, ohne daß dadurch die Sozialdemokratie größer
geworden ist als in anderen Staaten . Alle Maßregeln , die
dahin ausgelegt werden können , daß man durch Polizeigesetze
die freiheitliche Bewegung einschränken will , können ja nur
den Gegnern der staatlichen Einrichtung nützen ; das ist Agi¬
tationsstoff für die Sozialdemokratie . Dadurch wird oie
Agitation in die Fabriksäle getrieben , während doch eine
offene Aussprache wünschenswert ist. Aus der letzten
Wahlbewegung habe ich gehört , daß in Sachsen die
nationalen Fabrikanten in jede Versammlung
gingen und dort den Genossen und sozialdemokratischen Kan¬
didaten entgegcntraten , und daß gerade dadurch die Genossen
stutzig wurden , daß sie die Dinge von dieser Seite in anderer
Beleuchtung sahen . Dann ist zu fordern ein Gesetz über
Arbeitskammern, die gemeinschaftliche Vertretung
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Dies ist auch ein
Teil der früheren Botschaft des Kaisers , auch dieses Wort ist
bis heute nicht eingelöst worden . Noch andere Reformen sind
dringend . Der Staat muß mit Energie an die Regelung
der Gehaltsfrage der Beamten und Unterbeamten
Herangehen . Dann kommt das ganze Gebiet der Justiz-
resorm, die Reform des Strafprozesses , die Einführung
der Berufung . Es ist unbedingt notwendig , daß das Reichtz-
justizamt da einmal vorwärts macht. Tann die Reform
der Zivilprozeßordnung . Auch unserem Beamtentum
müßte einmal der Gedanke mehr in Fleisch und Blut über¬
gehen, daß wir in einem modernen Staate leben , in einem
Staate , in dem alles vorwärts drängt . Da müssen auch die
Beamtenorganisationen mitgchen . Der langsame Betrieb,
die langsame Rechtsprechung müßte geändert werden . Auck
der verletzende Ton , der vielfach im Verkehr mit dem Bür¬
gertum herrscht, ist gestern im preußischen Abgeordncten-
hause mit Recht getadelt worden . Mit . H e rrnv . Studt
allein können wir es wirklich auf die Dauer nicht machen
( große Heiterkeit und Beifall ) , und wenn er noch so sehr
durch Bremserlasse auf die Verminderung der Lehrerzahl
hinwirkt , während wir doch mehr Lehrer brauchen . Es ist
unfaßlich , wie an höherer Stelle solcheAnschauungen
herrschen können . Dadurch werden auch Stimmungen im
Volke ausgelöst , und das sollte vom Reichskanzler bei seiner
Reformarbeit mit herangezogen werden.

Wir wollen in den Vereinen tätig sein , jahraus,
jahrein , wie es der Kaplan für das Zentrum , wie cs der
sozialdemokratische Agitator für die Genossen ist. Auch in
dem kleinsten Ort muß ein liberaler Volksverein
entstehen , damit alle Schichten der Bevölkerung wieder das
Gefühl bekommen, daß der Liberalismus fähig und Willens
ist, politisch seine Pflicht zu tun . So wollen wir bemüht
sein , vaterländische Politik zu treiben , den Liberalismus zu
pflegen und durch Sozialpolitik auch in ärmere Klassen zu
dringen . Sorgen wir in allen Wahlkreisen , daß wir in
Sattel bleiben , und wo wir noch nicht im Sattel sitzen , aus
eigener Kraft den Gegner herabzuwerfen und selbst in den
Sattel zu steigen . So lassen Sie uns handeln überall in
Deutschland und auch in diesem Wahlkreise.

vernahm , dann ein mehrmaliges , derbes Ausstößen eines
Stockes.

Sie erhob sich , um der Ursache nachzuforschen , und
blickte in das listig zwinkernde Gesicht Tirksens , der jetzt
an das Fenster herantrat , um mit einem scheuen Blick
auf die verhüllten Scheiben des benachbarten Fensters zu
lüstern:

„Den hätten wir ! In der Nacht ist ein Boot an den
-trand gekommen ; er war es selbst ; ich ließ ihn ruhig
en Brief einbuddeln . Er hatte es mächtig eilrg , wieder
wgzukommen , als ahne er , daß da eine Schildwache stand
rit geladenem Gewehr .

"

„Um Gottes willen , Dirksen , wenn Sie ein Unglück

„War ' um den nicht schade, Fräulein ; aber nur für
ie Notwehr , besser ist besser . Da — nun lesen Sie das
Gekritzel ! Damit will ich nichts zu tun haben . Für heute
ätten wir Ruhe ; ich will die Nachtruhe ein wenig nach-
olen . Um sieben bin ich wieder da !"

Dirksen schritt um das Haus herum , den Stallungen
u, wo sein Zimmer lag . .

Leise schloß Maren das Fenster . Nun saß sre wieder
m Sessel vor dem Schreibtisch , und vor ihr lag der
wies . Sie starrte auf ihn hin , bis eine Bewegung im
Nebenzimmer sie mahnte , den Inhalt zu lesen.

Armer Dirksen , wenn du auch den Brws geöffnet
littest , du wärest nicht klüger geworden , denn Knudsen
atte sich wieder

' der französischen Sprache bedient.
Maren las und las und griff sich an dre Stirn , als

wlle sie sich vergewissern , daß sie nicht träume . Sic
und auf , ging im Zimmer auf und ab und vergaß , ganz,
aß Almuth sie hören könnte , die bei ihrer Mvrgentoilette
u fein schien. Wahrscheinlich trieb die Unruhe sie wieder
ur Eiche. Aus dem Inhalt des Briefes ging hervor , daß
chon lange keine Zeile in Almuths Hände gekommen war.
Zierzehn Tage waren seit der ^ vendborger ^ ahrt ver¬

los sen wer weiß, ob nicht dieses dre erste und letzte Bot-
ckiait war die für ihre Schwester bestimmt war . Die Flucht
?nnte1chönauf dem Schiff verabredet sein ; vielleicht war
wr noch die Zeit der Flucht zu bestimmen gewesen , die

nn aus morgen abend festgesetzt war . Welch glücklicher
small> Denn es war für Maren ein Leichtes, sich wahrend
es T -imes einige Zeit frei zu machen , um zu dem Ort

es MeWicheinch dem alten Pavillon an der Strandwiese,
P eUen Mutig wollte sie ihm entgegentreten , über sic
ie hinweg gab es keine Flucht für die beiden.

Almuthbrauchte garnichts von diesem Briefe zu cr-
ahren - Dirksen und sie würden cs schon zu verhindern

Aus dem Hroßherzogtnm.
Der Nachdruck unserer mit Korreftwndenzzelchen versessenen Originaßbericht»

uur mit genauer Quellenangabe gestatte :. Mitteilungen und Bericht«
über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg » den 23. Februar.
* Dem Flottcnverein hat die Zentrumsagitation , laut

auswärtigen Blättern , wenig geschadet. Es sind nur einige
Wenige Mitglieder ausgetreten.

* Einen empfindlichen Verlust erlitt ein Fuhrwerks¬
besitzer aus der Nähe von Ostcrnburg . Er war mit seinem
Gespann unterwegs , und auf der Osternburg scheute das
Pferd und ging durch. Es wurde indes bald von einem
Dragoner ausgegriffen und zum Stillstand gemacht . Gleich
darauf aber stürzte es zu Boden und verendete . Jedenfalls
ist bei dein aufgeregten Laufe dem Tiere innerlich etwas
geplatzt, was den schnellen Tod zur Folge hatte.

* Der Hecht zieht. Um diese Zeit des Jahres fängt der
Hecht an zu ziehen, d . h . er sucht seine Laichplätze auf und
legt dort seine Eier — oft über 100 000 — ab . Auf diesem
seinem Zuge wird er vielfach gefangen . Sein Laichgeschäft
wird ihm also häufig verhängnisvoll.

* Verkauf von Eichen. Am Mittwoch nachmittag wurde
eine Anzahl Eichen au der verlängerten Nadorst er-
strahe auf dem Stamm verkauft . Es kamen dafür Preise
von 10 bis annähernd 40 -F . Gestern sing man schon an,
die verkauften Stämme abzuschlagen.

* Gewerkverein der deutschen Maschinenbau - und Me¬
tallarbeiter (Hirsch-Tuncker ) . In der am 21 . Febr . abends
in der Markthalle abgchaltenen Versammlung , an der auch
Gäste teilnahmen , referierte der Gewerkvekeinssekretär I.
Schumacher- Berlin über Zeit - und Streitfragen in der
Arbeiterbewegung . Diese Streitfragen , die immer wieder
auftauchen , an der Arbeitnehmer sowie Arbeitgeber gleich¬
mäßig interessiert sind, bilden ein Hindernis in der ruhigen
Entwicklung der Industrie . Sie werden hervorgerufen Lurch
den Starrsinn einzelner Arbeitgeber , weil sie berechtigte
Wünsche der Arbeiter nicht erfüllen wollen , andererseits durch
den Unverstand und das provokatorische Auftreten eines
Teiles der Arbeiter , die oft Forderungen stellen, die nur
eine Machtfrage der Organisation darstellen sollen . Die
Frage über die Berechtigung der Maifeier , des Massenstreiks
und ähnliche Punkte fordern geradezu znm Widerspruch auf,
da sie nur geeignet sind, den Scharfmachern des Arbeitgeber¬
standes Material zu liefern , um berechtigte Forderungen der
Arbeiter nach Lohnerhöhung , die durch die gesteigerten
Lebensbedürfnisse eine Notwendigkeit geworden , abzuleh¬
nen . Hiergegen Front zu machen, muß Aufgabe aller den¬
kenden Arbeiter sein . Nicht durch Maßnahmen , wie sie von
der Sozialdemokratie und den ihr verschwägerten „ freien"
Gewerkschaften erstrebt werden , die nach einem Ausspruche
Bebels nur die „schlapp gewordeneMafse " neu beleben wollen,
sondern durch eine auf vernunftgemäßer Basis aufgebaute
Arbeiterorganisation , die nach einer Verständigung mit den
Arbeitgebern hinstrebt . Vor allen Dingen darf aber durch
eine Absonderung der Arbeiter von den anderen Gesellschafts¬
klassen kein Klassenkampf begonnen werden , sondern Arbei¬
ter und Bürger müssen eins sein in dem Bestreben , das
Gemeinsame des Vaterlandes im Auge zu behalten , um nicht
nur der Industrie , sondern auch den Familien der Arbeiter
zu nützen . In der Diskussion sprachen die Herren Pfann-
kuche und Reyersbach ihr Einverständnis mit den
Ausführungen des Referenten aus und versprachen , die Be-

wissen , daß eine andere Botschaft sie erreichte . Wenn
Knudsen sah , daß er nicht so leicht zum Ziele gelangte,
wie er angenommen , so würde ihm die Sache schon leid
werden . Auch Almuth würde es überwinden ; wenn ihre
Liebe keine Nahrung fand , würde sie sich als treulos Ver¬
lassene fühlen und ihr Stolz sie kehren , den Ungetreuen
zu verachten.

Das Zufällen der Haustür lockte Maren an das
Fenster . Sie kam gerade noch zur Zeit , um Almuth im
Parke verschwinden zu sehen, und sie murmelte : „Geh'
nur , Tu armes Kind , ich wache über Dich !"

Ueber die Föhrde glitten die festlich geschmücktenBoote,
um die Gäste nach fröhlicher Fahrt au dem Pavillon der
Strandwiese zu landen ! Muntere Weisen der kleinen Ka¬
pelle bergrüßten die Nahenden , die sich bald an den lan¬
gen Tischen uiederließen , wo wahre Kuchenberge ihrer
harrten , während flinke Mägde von der lodernden Feucr-
stelle große Kannen duftenden Kaffees herbeitrugeu.

Hauptmann Erichsen strahlte . Er hieß alle willkommen
im Namen des Geburtstagskindes , das heute so vergnügt
in die Welt schaute , als nage kein heimlicher Kummer an
seiner Seele . Auch heute war keine Botschaft von Knudsen
gekommen und ihr Stolz bäumte sich aus . Es lag etwas
wie hochmütiger Trotz um den sonst so Weichen Mund,
und die strahlenden Äugen verbargen nur schwer das un¬
heimliche Licht, das von Zeit zu Zeit aus ihren Tiefen
brach , namentlich in dem Augenblick , als Tr . Falkner
ganz in ihrer Nähe den Platz neben Maren einnahm und
nrit vielsagendem Blick deren Augen suchte, die ihm freund¬
lich zulächelten.

Zornig stampfte Almuth mit dein Fuß den Weichen
Rasen . Womit hatten diese beiden das Glück verdient , daß
sie sich lieben dursten , offen und frei , vor jedermanns
Angen — und sie-

Es duldete sie nicht mehr auf ihrem Platz . Sie sprang
ans , um bei der Bedienung zu helfen , und ließ ihren Part¬
ner , den jungen Assessor Schulz , unbarmherzig allein . Sie
grollte mit der ganzen Welt . Als sie sich in der Nähe des
Doktors zu tun machte , hörte sie manch heißes Liebes-
wort . Hans Oluf segelte lustig im alten Fahrwasser . Wie
Marens Wangen sich färbten ; sie sah heute viel schöner
aus als die jüngere Schwester . Almuth bemerkte es mit
siusteren Augen , wie sich alles an sie drängte , als es zum
Tanze ging.

Die Musik vorauf , zog alt und jung — es waren
ungefähr fünfzig Personen — im Polonaisenschritt durch
Wiese und Park dem beim .Hause liegenden Zelt zu - Dort
war dafür gesorgt , daß auch bei Tanz und .Spiel dre
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stützen. In seinem Schlußworte forderte der Referent die
Mitglieder zur erneuten Agitation auf , um neue Mitglieder
zu gewinnen und dem Terrorismus und den Gewalttätig¬
keiten der Sozialdemokraten einen energischen Widerstand
entgegenzusetzen, damit wir besseren Zeiten entgegen gehen
können.

* Osternburg , 21 . Febr . Der Kriegerverein der
oldenburgischen Glashütte Hierselbst veranstal¬
tete am letzten Sonntag im Saale der Harmonie einen
Gesellschaftsabend , der sich reger Beteiligung erfreute . Der
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt . Die Musik , aus¬
geführt von der Beckerschen Kapelle , erntete reichen Beifall.
Aus dem reichhaltigen Programm gefielen besonders die
mit militärischem Schneid zum Vortrag gebrachten Stücke
Alter Kameradenmarsch von Teile , Mühle im Schwarzwald
von Eilenberg , Marsch der Petit -Pierrots von Bose, Ouver¬
türe zur Oper „Leichte Kavallerie " von Franz von Suppö
u . a . m . Auch die Theaterstücke gelangten zur Zufrieden¬
heit aller Teilnehmer zum Vortrage . Einen seltenen Ge¬
nuß bot die mit Geige begleitende Bandonion -Musik , ausge¬
führt von Eugen Schmidt Hierselbst. Das Bandonion ist
manchem fremd . Dieses Instrument ist eine vervollkomm-
nete Ziehharmonika , welche sich in etwas über fünf Oktaven
in allen diatonischen und chromatischen Tonfolgen bewegt,
Klarinette , Oboe , Fagott täuschend nachahmt und eine ame¬
rikanische Hausorgel ersetzt. Der Erfinder ist Heinrich Band
in Krefeld , der es 1843 erfand und das Instrument nach
feinem Namen benannte . Ein solch genußreicher Abend wird
nächsten Sonntag , den 24 . d . M ., von der Beckerschen Kapelle
im Saale des Wirts Barkemeyer Hierselbst geboten . Wer
sich für gute Musik und schöne deklamatorische Vorträge in¬
teressiert , versäume nicht, dorthin zu gehen . (Siese Ins .)

I '
. R . Oldenburg , 23 . Febr.

- Von der im 8 14 des Jnvalidenversicherungsgesetzes vor¬
gesehenen Vergünstigung zur freiwilligenVer siche-
rung gegen die wirtschaftlichen Nachteile der Erwerbs¬
unfähigkeit und des Alters wird anscheinend deshalb nur
selten Gebrauch gemacht, weil die Vorteile , welche diese frei¬
willige Versicherung den dazu Berechtigten , insbesondere also
auch den auf ihre eigene Arbeitskraft angewiesenen ver¬
mögenslosen selbständigen Handwerkern und Landwirten,
bietet , noch nicht genügend bekannt sind . Wir sehen uns da¬
her veranlaßt , hierdurch auf einige der in Betracht kommen¬
den Bestimmungen hinzuweisen.

1 . Freiwillig in die Versicherung eintreten — Selbst-
verficherung — können , so lange sie das vierzigste
Lebensjahr noch nicht vollendet haben , unter anderen:

s ) Gewerbetreibende und sonstige Betriebsunternehmer,
welche nicht regelmäßig mehr als zwei Versicherungs-
Pflichtige Lohnarbeiter beschäftigen , sowie Hausgewerbe¬
treibende;

d) als Arbeiter , Gehilfen , Gesellen oder Lehrlinge beschäf¬
tigte Personen , welchen als Entgelt nur freier Unter¬
halt gewährt wird oder welche wegen der vorübergehen¬
den Dauer ihrer Beschäftigung von der Versicherungs-
Pflicht befreit sind.

sDiese Personen sind ferner berechtigt , beim Ausscheiden
äU 'S dem die Berechtigung zur Selbstversicherung begründen¬
den Verhältnisse die Selbstversicherung fortzusetzen.

2 . Die Versicherung freiwillig fortsetzen oder erneuern
— Weiterversicherung —. können alle Personen , welche zu
irgend einer Zeit Versicherungspflichtige Arbeiten verrichtet
und dafür Marken geklebt erhalten haben.

Die unter Ziffer 1 erwähnten Selbstversicherer erhalten
graue , die unter Ziffer 2 erwähnten Weiterversicherer gelbe
Ouittungskarten.

Erstere müssen alle zwei Jahre wenigstens 40 , letztere
wenigstens 20 Wochenmarken einer beliebigen Lohnklasse ver¬
wenden.

Die Selbstversicherung kann also mit jährlich 2,80 fF,
die Weiterversicherung schon mit jährlich 1,40 -G aufrecht er¬
halten werden . Mit diesem geringen Aufwands können sich
die Versicherer unter der Voraussetzung , daß die gesetzliche
Wartezeit zurückgelegt wird , für den Fall der eintretenden
Erwerbsunfähigkeit oder , wenn sie so lange arbeitsfähig
bleiben , für ihr Alter eine jährliche Rente sichern, welche min¬
destens 110 -F beträgt , je nach Zahl und Wert der verwen¬
deten Marken aber 300 ^ und mehr betragen kann.

Die Versicherung kann , so lange nicht Invalidität vor,
liegt , auch nach jahrelanger Unterbrechung jederzeit mit der
Wirkung wieder ausgenommen werden , daß nach Leistung
von 200 Beiträgen alle Rechte wieder aufleben.
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dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
^leifcdnot.

Der Fachmann fühlt sich nicht veranlaßt , seinen Namen
zu nennen , und zwar aus dem Grunde , weil die angegebenen
Preise hoch bemessen sind. Die Schlächtermeister Oldenburgs
sind gern bereit , den Speck 5 bis 10 F noch billiger abzu¬
geben , wie die „ Nachr .

" in Nr . 50 schreiben, also bitte , kom¬
men und kaufen , und sich nicht aufregen und nicht mehr so
viel denken. Fachmann.
ks ' ' » ^ -- — >

plLifcvnol.
An -den Fachmann in Nr . 50 d. B.

„Gemach"
, „Gemach"

, in seinem Zorn . Fachmann , Fach¬
mann , wenn Sie schreiben, daß der Vieldenker Angaben ge¬
macht hat , die das Publikum irre führen , so trifft das wirk¬
lich bei Ihrem Rechenexempel zu . Die Schinken verkaufen
Sie , nach Ihrer Angabe , mit 63 I das Pfund , wogegen der
Speckhändler engros Pfd . 72—74 bezahlt hat . Das wären
für 60 Pfd . also 6 -F mehr . Den Abfallspeck zur Wurst be¬
rechnen Sie mit 66 I das Pfund . Sie haben vielleicht recht,
wenn Sie nur Hackwürste daraus machen . Aber Plock- ,
Leber - und Bratwürste , wo bleibet Ihr ? Was kostet Ihr?
Und der liebe Pinkel und die Sülze , die so recht viel Abfall¬
speck in sich aufnehmen . Euch alle bekommt man als Beilage.

„Dann ! "
, hat das Schwein gar kein Herz ? Wo bleiben

die inneren Organe ? Wo Zunge und Leber ? Die Zunge
kostet 1,60 cM , Herz 60 I ^ 2 cF . 4 Pfund Leber Werden
mit 21-2 Pfund Abfallfpeck vermischt und die Delikatesse Le¬
berwurst ist fertig . Sie kostet das Pfund 80 -Z — 6 20
F . Das sind schon in allen 13 c/k 20 F , ab 1 für Abfall¬
speck ^ 12,20 mehr . Diese kommen noch zu Ihrem Ueber-

schuß von 23 — 36 fL 20 F ' Verdienst an einem 300 Pfd.
Schwein . Wenn nun Lurch das Kochen der Leberwurst oder
sonstige Teile Verluste entstehen , so gibt es doch mch viele
Teile , die ich hier nicht nennen kann , aus denen der Schlach.
ter aber noch mehr Verdienst herausschlägt.

Herr N . N . schlachtet jede Woche 10 Schweine , daz
wäre also 350 -F die Woche Verdienst . Davon gehen ab Ge¬
sellenlohn 12 —14 die Woche, die Lehrlinge erhalten nichts

Wenn an einem Stück Großvieh der Schlachter auch
nicht mehr als die Haut verdient , so wird dies genügen . Dann
hat er immer seine 26—30 o/i Verdienst , und ich glaube , das
ist genug . u.

Wann erhallen wir eine bessere
Postbestellung?

Schon vor längerer Zeit ist über die mangelhafte Be¬
stellung berechtigte Klage geführt und ausgeführt worden,
wie umständlich die Bestellung erfolgt . Trotzdem unser
Ort kaum zwei Stunden von der Hauptpostanstalt Olden¬
burg entfernt ist, erfolgt die Bestellung doch von Wiefel¬
stede, wohin die Postsachen über Rastede befördert werden.
Daß die Bestellungerl dadurch verzögert werden , ist leicht
erklärlich . Es sei hier nur ein Beispiel angeführt , aus
welchem ersichtlich ist, wie es hier mit der Postbestellung
noch im Argen liegt .

'
Im ca . 30 Minuten von hier ent¬

fernt liegenden Orte Haarenstroth für unseren Ort auf-
gegebene Postsachen wandern , um nach hier zu gelan¬
gen , zunächst

'
nach Zwischenahn , von wo aus sie über

Oldenburg -Raftede -Wrefelstede hier alsdann auf einem Um¬
wege von ca . 40 Kilometern bestellt werden . Ebenso sieht
es mit der Bestellung der Zeitungen aus . Wir erhalten
dieselben mit den übrigen Postsachen nicht am Erschei-
nungstage , sondern am Spätnachmittag oder Abend des
folgenden Tages , oder auch sogar garnicht mal an diesem
Tage . Dem Briefträger ist es manchmal garnicht mög¬
lich, in seinem großen Bestellungskreise alles zu besorgen.
Wir könnten hier noch eine ganze Reihe von Üebelständen
in dieser Beziehung aufführen , doch es werden vorstehende
Schilderungen genügen , um zu beweisen , wie stiefmütter¬
lich wir betreffs der Postbestellung behandelt werden . Im
Vorjahre hoffte man aus die Errichtung einer Postagen-
tur. Es haben mit dem Inhaber des „Müsselkrugs " Un¬
terhandlungen zwecks der Errichtung einer Agentur statt¬
gesunden , doch find dieselben nicht zum Abschluß gekom¬
men , trotzdem der Inhaber des „Müsselkrugs " durchaus'
nicht zu hohe Forderungen für seine Arbeit beanspruchte.
Auch eine Petition an die Postdirektion hat leider kein
Gehör gefunden . Anscheinend soll hier der alte Schlendrian
weiter bestehen . Eine direkte Postbestellung vom Haupt¬
postamte wäre , falls die Errichtung einer Postagentur
nicht angängig ist , in Erwägung zu ziehen . Es befinden
sich in der Umgebung von Oldenburg noch mehrere Ort¬
schaften , die direkt vom Hauptpostamte bestellt werden,
trotzdem dieselben weiter von der Hauptpostanstalt entfernt
liegen , als .unser Ort . Wie verlautet , soll demnächst auch
eine Fernsprechleitung nach dem angrenzenden
Metjendorf gelegt werden . Dürfte es alsdann auch nicht'
angebracht sein , daß dieselbe nach unserer Ortschaft weiter¬
gelegt würde ? Wie viele Verbesserungen würden auch da¬
durch getroffen . — _ . . . .

nötigen Erfrischungen nicht fehlten ; das reich besetzte
Buffet war in den Pausen stark belagert . Die Alten zogen
bei der hereinbrechenden Kühle den Aufenthalt im Hause
vor und nahmen in dem niedrigen , aber geräumigen Eß¬
zimmer an gedeckter Tafel Platz . Das dunkle Eichengebälk
an der Decke spiegelte sich in dem Lichtmeer . Hin und
wieder ging ein scharfes Knacken von dort oben durch den
Raum , es wurde dem alten Gebälk wohl zu warm bei dem
Tafeln da unten . Das war ein Spektakel und Gedröhne!
Die alten Herren machten Witze, die , je weiter der Abend
vorschritt , derart an kräftigen Pointen Annahmen , daß die
weiblichen Ehrengäste die Köpfe schüttelten.

Bei der Jugend stieg die Lust höher und höher , und
auch Almuth gab sich , einer wilden Freude hin . Es war
ihr nach und nach gelungen , des Doktors habhaft zu wer¬
den , der es müde geworden , die sich ihm entziehende Maren
immer wieder ,aufzusuchen , und der nun aus das Spiel
der jüngeren Schwester fröhlich einging . Er fand Almuth
bezaubernd ; noch nie hatte er sie so entgegenkommend
gesehen . Sie neckte ihn mit der Vorliebe zu der ernsten
Maren , und er verteidigte sich, so gut er es vermochte . Er
war nicht so gewandt wie die Gegnerin , und daher er¬
widerte er jetzt:

„ Ich denke, es kommt daher , weil Ihre Schwester mir
ähnlich ist. Sie kann so gut zuhören und weicht keinem
ernsten Gespräch aus ."

„Fa , sie ist sehr klug . Wer das Lachen verstehe ich
Vesser und ich denke, das ist auch etwas wert .

"

„Ich möchte Sie beide nicht anders haben , Fräulein
Ulnruth, " sagte Hans Oluf mit ehrlicher Ueberzeugung.
„Ihnen steht das Lachen und Fräulein Maren der Ernst,
,wt übrigen sind Sie beide die Königinnen des Festes .

"

„ Nicht Königinnen, " wehrte Almuth lachend ; aber man
las ' die Freude -über die schmeichelhaften Worte in ihren
aufstrahlenden Augen . „Ich bin heute gleich Maren nur
die Wirtin , und da ich sie nirgends entdecke — sie wird
wohl bei den alten Herrschaften im Hause nach dem Rechten
sehen — so werde ich hier meine Pflicht tun . Da sitzen
wieder zwei junge Mädchen und haben keine Tänzer .

"

„Ich eile , ihnen welche zu schicken . Das Buffet scheint
tzine große Anziehungskraft auf die Herren auszuüben ."

Hans Oluf tat , wie er versprochen . Dann aber ge¬
wann er durch die hinter dem Buffet liegende Tür das
Freie ; es war ihm recht heiß geworden bei dem Wort¬
geplänkel und den leuchtenden Augen Almuths . Donner¬
wetter , was für Temperament steckte in der Kleinen , die
konnte einem zu schaffen machen ! Aufatmend genoß er
den nächtlichen Frieden , der ihn umgab . Die großen
Bäume warfen tiefe Schatten auf die Wiese, die sich bis
an das Meer erstreckte. Der Vollmond stand im schönsten
Glanze am nächtlichen Himmel , und das Wasser warf fun¬
kelnd die Lichtgarben zurück, die es von oben empfing.
Man sah das Blitzen der Föhrde von fern . Auf der Wiese
stiegen die weißen Nebel höher und höher , als drohten
sie aller gleißenden Pracht ein Ende zu machen , und doch
leuchtete es wiederum ans den feuchten Schleiern geheim¬
nisvoll hervor , wie Juwelen durch fpinnwebfeine Ge¬
wänder strahlen und ihr Dasein verraten.

Wie g ebannt blickte Hans Oluf auf das Wallen , Wogen
Md, Glänzen . TM Mr. LoH hoch Haufen,dmal Mönep«

als die Pracht da drinnen — und als alle leuchtenden
Mädchenaugen , mochten sie noch so verheißungsvoll
blitzen.

Nur eine konnte es mit dem nächtlichen Zauber aus¬
nehmen , und da kam sie gerade wie gerufen . Ein feines
Weißes Gewand umgab die jungen , herrlichen Glieder,
und den schönen Kopf trug sie so stolz auf den schlanken
Schultern , als schmücke ihn eine Krone statt der Weißen
Rosen , die gleich einem Diadem auf den dunklen Haar¬
wellen lagen . Nur die Augen blickten ernst und die Wangen
waren noch bleicher als sonst, oder lag es an dem Moud-
ltcht , das keine warmen Farben duldete?

Noch einen Augenblick des Zauderns , ein rascher
Blick zu den Zelten hin, , als wolle sie sich vergewissern,
daß ihr niemand folge — dann schritt sie hinunter zum
Strand.

Voller Aufregung und ohne Besinnen folgte ihr Hans
Oluf , sich möglichst im Schatten haltend . Der dichte Nebel
hüllte die schlanke Gestalt Marens ein , so daß nur die
Schultern mit dem dunklen Kopf über den Weißen Schleiern
zu schweben schienen . Es war Hans Oluf , als enteilte
sie ihm immer rascher , immer rascher , und er beschleunigte
seine Schritte , um gerade vor dem Pavillon anzulangen,
als dessen Tür sich hinter Maren schloß,

Er zauderte und gewann es über sich , sie dort nicht
aufzusuchen . Er wollte sie hier erwarten . Unzufrieden über
feine eigene Feigheit lauschte er angestrengt in die Nacht
hinaus , damit ihm keine Bewegung der Geliebten entgehe.

Als Maren die Tür des Pavillons öffnete , erschrak
sie heftig , da sie den Wann schon wartend fand , dessen
Kommen sie entgegensah . Sie konnte nicht entsetzter sein,
als Knud Knudsen , der eine solche Begegnung für unmög¬
lich gehalten hatte . Er sah , daß nichts mehr zu verbergen
war , und trat rasch vor.

Tie Fenster des kleinen Sommerhauses gingen auf
die Föhrde hinaus ; Maren sah im Mondschein die weißen
Segel einer Jacht blitzen , die mitten im Fahrwasser ver¬
ankert lag , wohl bereit , auf ein gegebenes Zeichen hin
sofort zu starten . Langsam wandte sie die Augen und sah
ihrem Feinde fest ins Auge.

„Ta draußen liegt Ihre Jacht , wie vor vierzehn Tagen
bei Aarö — nur daß Sie diesmal nicht nur Sie , sondern
auch meine arme Schwester davontragen soll !"

„Warum nennen Sie Almuth arm ?"

„Weil sie jedes Lebensglückes beraubt wird , wenn sie
Ihnen folgt .

"

„Wir lieben uns !"
„So kämpfen Sie offen um Ihre Liebe , aber rauben

Sie sich dieselbe nicht auf verbotenen Wegen , wie so manche

Das Mondlicht flutete so stark durch die Scheiben,
daß die beiden Gegner jede Bewegung ihres Mienenspiels
beobachten konnten ; so sah Maren auch, daß sie mit den
letzten Worten ins Schwarze getroffen hatte.

„Stehen Sie hier an Almuths Stelle , um mir das
alles zu sagen ?" fragte Knudsen mit geflissentlich zur
Schau getragener Ruhe.

„Nein , kraft meines eigenen Willens bin ich hier ! Al¬
muth weiß nichts von Ihrem Hiersein,"

„Hp führt der Zufall Sitz her ?J

„ Ich habe Ihren Brief gefunden und gelesen .
"

„Mit welchem Recht ?"

„Mit dem heiligen Recht der älteren Schwester , welcher
die Mutter bei ihrem Sterben ihr hilfloses Kind ans Herz
legte .

" ,
„Es gibt auch ein anderes Recht , das über diesem

steht : das Recht der Liebe ."

„ Gewiß , wenn die Liebe rein und groß ist ."

„Wie dürfen Sie an der Echtheit meiner Liebe
zweifeln ?"

„Ich zweifle so sehr daran , daß ich eine Prüfungszeit
fordere . Eine Liebe , die Unehre über das geliebte Weib
bringt , hat bei mir keine Rechte . Kommen Sie wieder,
wenn Almuth mündig geworden ist . Dann will ich die
erste sein , die Ihnen die Wege zu Ihrem Glück ebnet —
wenn Sie dann noch derselben Ansicht sind wie heute . Bis'
dahin ist jeder Verkehr ausgeschlossen zwischen Ihnen und
meiner Schwester !"

„ Und ich soll mich behandeln lassen wie ein dummer
Junge !" brauste Knudsen auf . „Ich sage Ihnen , daß ich
nicht rasten noch ruhen werde , bis ich Almuth gesprochen
habe . Ich will doch sehen , ob sie sich gegen ihren Willen
halten läßt . Ich werde schon zu meinem Ziele kommen !"

„Sie zwingen mich auf diese Weise, meinen Onkel
in das Geheimnis zu ziehen . Was Sie dann zu erwarten
haben , dürfte Ihnen nicht unbekannt sein ."

„Haha , Sie drohen mir mit Verhaftung ? Ich hätte
Sie für vornehmer denkend gehalten . Was geht mich'
die Politik an , bei der ich nur der Handlanger meines
Vaters war . Ich will Almuth zum Weibe , das ist mir
genug !"

„Ohne Einwilligung des Onkels kann Almuth mcht
Ihre rechtmäßige Frau werden ."

„Er wird schon einwilligen , wenn sie bei mir ist.
Solch unabänderlichen Tatsachen gegenüber ist schon man¬
cher Eisenkopf mürbe geworden . Man will stoch nicht gern
einen Familienskandal haben ."

Diese Worte , mit verletzendem Hohne gesprochen , ver¬
fehlten ihr Ziel . Maren wandte dem Manne den Rücken
und schritt schweigend der Tür zu . Was zu sagen nötig
gewesen , war gesagt worden . Wozu sich noch solchem Hohn
aussetzen ! Knudsen folgte ihr rasch , er wollte ihr offenbar
den Rückweg abschneiden . Schon stand er zwischen ihr und
der Tür , als diese sich öffnete — Hans Oluf erschien aus
der Schwelle.

Ihm war die Zeit zu lang geworden , und er gedachte
sich sein Glück zu holen . Ta stand er nun und sah es m
Scherben zersplittern , und fand doch kein Wort , um einm
Rest seiner Manneswürde zu retten . Er sah den glück¬
lechen Nebenbuhler gleich einem Schatten an sich vor¬
übergleiten , er hörte zischende Worte , deren Sinn ev

nicht erfaßte , und sah sich dann allein . Maren war
ohne ein Wort der Erklärung verschwunden . — Er aber
blickte zum Fenster hinaus und starrte auf das weiße
Gespensterschiff , bis es sich in Bewegung setzte und den
Mann davonführte , der in diesem Augenblick sein Ftzrnü
geworden war.

(Fortsetzung folgt .)
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ZmM - Verkauf.
Die Erben des weil.

Schuhmach ermeitters
Friede . Lueken Hierselbst
beabsichtigendiezum Nach¬
last gehörende Besitzung

Kllwickßrsße4,
Wk Mottknüraßk,
öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Dritter Verkaufstermin
steht an auf

Mittwoch,
den27 . Febr . 1907,

nachmittags 6 Uhr,
in Bischofsis Gastwirt¬
schaft , Kurwickstraste SS.

In dem Hause ist seit
langen Jahren und bis
jetzt ein Schuhmacher-Ge¬
schäft mit bestem Erfolge
betrieben. Die Besitzung
eignet sich aber Üirer
zentralen Lage wegen auch
für jedes andere Geschäft.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen.

Geboten sind bis jetzt
nur SSV « Mk.
Rud . Meyer L Diekmann.

Immobil - Verkauf.
Die ;u Donnerschwee beim

Wasserwerk belegene

Edewecht . Der Köter Gerd
RSlieu in Westerscheps(Witten¬
berge) will seine unmittelbar an
der Chaussee belegene

Köterei,
bestehend aus einen: guten

Wohnhause, Scheune und
Speicher, nebst 4 da 80 ar
Ob gm Ländereien, wovon plm.
SO Scheffeljaat kultiviert und
sehr ertragreich sind,

öffentlich meistbietend am

Montag,
den 4. May d. Z..nachm. 3 Uhr,
!>n Eil. EerdeZschen Wirts-
Assen Westerschepsverkaufen

Kausliebhaber ladet ein
M . I . Snoek, Aukt.

Nach diesem Aufsatze werde
ich im Aufträge des Herrn
Bernh . Klümper in Barste ! den
seither von H. Thoben benutztenui Westerscheps belegenen

Moorkamp
„LchmilebriicksUM"

groß 2 im 33 an 12 gm , eben¬falls zum Verkauf aufsetzen.M . I . Snoest. Aukt.

der Frau Wjtwe Mußmann,
bestehend aus dem zu
zwei Wohnungen einge¬
richteten Wohnhause und
2 Scheffelsaat Land,

wird öffentlich meistbietend
zum Verkauf gebracht.

Dritter und letzter Ver-
kausstermin ist angesetzt ans

Montag,
den 25. Dr . -. Z.,

nachm, prä ;. 6 Uhr,
in Reckemeyers Gasthaus
zu Donnerschwee.

In diesem Termine erfolgt
der Zuschlag.

Laufliebhaber ladet ein
Köong8etnvai'img,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr . 3 . Fernsprecher 238

Kgg»rer8ci >s«: .8og " mi» l ftarkdor , »« rb» »- lcommtso.üarr su ro ii>ch< bi »t?
kettor llckse : , llck fresse so long' ick iebs »

MLLLKKttSclWkiS"

LpsrialitLt der ll'irma

M

Osestsmünds 102.
Leibst auk dem scklsch-

tssten Loden erbalken Lie
wissen und beiden , ivsidie
enorme LrträAö tiskern und
den ködisten Luttsrvert
besitzen. — kreise und
Luskübrlidis Lriciärun§en
leostsnlos.

Vieh-, FW
u. Heil -VerktNls

zu Mel.
Der Hausm . Herm . Griepen-

kerl daselbst läßt am

Montag,
kn l. Mörz d. U.,

nachm. 215 Uhr ans.,

10 beste 3 - u . 2jährige

tirdige Cuenen , größten¬
teils nahe am Kalben,

14 trächtige Schweine,
meist alsdann nahe am

Ferkeln,

18 4 n . 2 Monat alte

Ferkel,

15 - 20,000 M Heu,

2000 M Saathafer
Mid

1000 W . Moor - und

Sand -Mchweijen
öffentlich meistbietend auf Zah-
lungsirist verkaufen, wozuKäufer
einladet

W. Gloystein» Aukt.

„Rapid"
anerkannt WZ " bestes

Schnellmastpulver
für Ochsen , Schweine,

Milch - und Jungvieh
empfiehlt billigst

gMe . krlttk. SWM.
Einswarden . Vor kurzem er¬

bautes , zu 6 geräumigen Woh¬
nungen eingerichtetes und an
günstigster Lage belegenes

Haus
(Geschäftshaus)

billig zu verkaufen.
Z« jedem Geschäftsbetriebe

geeignet.
A . Havekost, Rechnstllr.

In verkehrsreichem Orte an
bester Lage belegenes

ist äußerst billig zu verkaufen.
Das Haus enthält 2 Läden,

3 geräum . Wohnungen und eine
große Werkstatt.

Anzahlung gering.
Sehr zu empfehlen für Stell¬

macher, Tischler re. , weil solche
Geschäfte sehr wenig vertreten.

Ad. Havekost, Rechnst .,
Einswarden.

BeS. Mittagst. Mühlesstr. 12. g.

einer

Blauhand . Eisenbahnstation
Ellenserdamm. Frau Landwirt
Heinrich Thalen in Blauhand
.will die zum Nachlasse ihres Ehe-
'mannes gehörende, an der
Chaussee und Molkerei belegene

Landstelle,
bestehend aus:

den geräumigen Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden, sowie 3.7
Hektar 75 Ar 79 Quadratmtrn.
sca . 84 Jückf Ländereien,

mit Antritt der Gebäude am 1.
Mai 1907 — der Ländereien so¬
fort — auf mehrere Jahre ver¬
pachten.

Von den Ländereien — die
größtenteils unmittelbar am
Hause liegen — sind etwa 70 Juck
Grünländereien , darunter 30
Jück allerbeste Fettweiden.

Pächter kann auf Wunsch drei
Parzellen Grodenland im Pe¬
tersgroden mit in Lachtung neh¬
men . Ein Teil des Baulandes
ist bereits besaamt.

Verpachtungstermin

Freitag,
de » l . März IS «?,

nachmittags 3 Wr,
in Renke Hobbie' Wirtshause in
Blauhand . Nähere Auskunft er¬
teilt HerrLandwirt W. Memmen
in Rosenthal, sowie der Unter¬
zeichnete.

C. Rohm. Bockhorn.

(KarLs Ls ? !ata ) .
VMG . UWMMtU

Ludi sekr AssiAiist
kur LeW ^ s ! »

entbält ca . 69 krorent krotsin
und kstt , davon es - 90 krorsnt

verdaulich , sinpLelilt

l-llstav Viswlleo.
Zu verk . eine schwerefette Kuh.

W. Wigger. Grünerwcg 1.

Foxterrier zu kaufen gesucht,
reine Rasse.

E . -E- '.
H ( H

,
7

3 s >u.

IsiiK S!
kioöLikiiikeken-llUSliOM.

Diese
-L K tarnen »

I j AM « / Z ^
^ W> Kotten nur » »

cksde 2usammen8tsilun§
vorrätig.

Lei Leltellungen von aus¬
wärts bitte den LstraZ von
75 H u . 11 ^- korto §Ieidi

beieukügen.

MPrkmg.
Ueber Forderungen an de»

dtachlaß der kürzlich ve.rstorblmen
Witwe Katharine Reinke hrerj^
Ofenerchauffcc4. erbitte ich m»r
gegen den 1 . März d. I . spezifi¬
zierte Rechnung zwecks Inden-
tarerrichtung.

W. Cordes, Nachlaßpflcger,
Haarenstr. 5.

LämKkÄzr KLmstl . VüngrmMel
billigst ab Lager sowie nach jeder Station.

Eustsv iMemkrn»
Fernsprecher 118 . Langestraße 71.

findet statt zu Oldenburg im Restaurant
„Zum Grafen Anton Günther " am

Kmtllg, Ke« L. Mlirz1
nachmittags 3 Uhr.

Antritt der Kaufobjekte erfolgt zum
L . April.

Äerka ifsLed !ngungen liegen aus beim
Konkursverwalter Gemeindevorst . Griep
in Ramsloh fowre beim geschäftsführenden
Mitglied des Glänbrgsrausjchusses

Rechtsanwalt Lrvvtox,
_

Iikmöbilmkalls.
Landmann Eil . Hillmer zu

Rastede beabsichtigt umstände¬
halber sein zu Äornhgrst beleg.

bestehend aus dem neuen, zu 2
Wohnungen eingerichtetenWohn-
hause und 1,5529 Hektar sca. 18)4
Sch.-S . ) besten Ländereien mit
Antritt auf sofort oder 1 . Mai
d . I . öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Wmch,
Ken2?. Wem k . I .,

abends 6 Uhr,
in Gräpers Wirtshause zu Born¬
horst.

Das Immobil liegt mit brei¬
ter Front an der Oldenburg-
Elsflether Chaussee und kann ein
schöner Bauplatz abaetrennt
werden. Es können 2 Mhe ge¬
halten werden.

Günstige Kaufgelegenheit na¬
mentlich für einen Handwerker.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

Vergantung
in

Eversten.
Edersten. Die Witwe des

weil. Arbeiters Fricdr . Brügge,
mann in Eversten. Wücherstr.,
läßt am

Mmlh,
Ken27. Februar K. Z.,

nachm . 2 Uhr,
in ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend verkaufen:

1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank . 1 gr . eich.
Koffer . 1 Tellerbortc . 3 Tische,
1 Blumentisch, 1 Nähtisch , ^
Dtzd . Rohrstühle, 3 Polster¬
stühle , 1 Spiegel , Tischdecken,
1 Teppich, Läufer, Matten , 3
Konsolen , 1 Borte . 1 Torf¬
kasten , 1 Hängelampe, 1 Koch¬
topf, 1 Zentrifuge, 1 Butter¬
karne, ferner 2 Dtzd . Löffel,
Kaffeeservice , Teller u . Tassen,
sowie viele sonstige Haus - und
Küchengeräte, auch diy . Herren¬
kleidungsstücke.
Käufer ladet ein

B . Schwarting . Aukt.

Ucbev Forderungen
an den Nachlaß des
weil . Rentners Paul
Friedr . Ang . Dink¬
lage aus Osternburg
erbitte ich spezifizierte
Rechnung bis zum
2 -) . d . Mts.

Georg Maas , Rstllr.,
Beemerstr . 37.

Langesteatze 23.
Wen Posten Warze Minen-

nn« Kinderstrilinpse
geben wir ca. 30 "/« unter dem

Wert ab.
Hierauf keine Rabattmarken,

— nur gegen bar . —
Besagte Strümpfe sind

im Fenster ausgehäng !.

Tie

iiWsMbs'Mlll
OlktslH ^ V

^

ordentliche
GeiMl-

msmnrlW
findet am

Dienstag , A6 . Febr . d. I . , abends 9 Uhr,
im „Kaiserhos" statt.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht . 2. Vorlegung der
Jahresrechnung und Entlastung des Vorstandes.

, 3 . Neuwahlen für den Vorstand. 4 . Verschiedenes.
^ _ _ Dev Borstand.

2SHHL I ^LrrÄGLLLLOk.
Sonntag und folgende Sonntage:

RiGSGrr - WOvlLLrLSr'
Das lebende Meerweib. — Konzert von 2 Kapellen.

Auftreten von Humoristen und Komikern.
Großartig sehenswerte Dekoration des Saales und Nebenrämne.

Anfang 4 Uhr. Entree 20 H.
ES ladet freundlichst ein Hturlol » ^ sx »s.

Die letzten NkUhellkN in

LraulkrSnLen,
SilberkrSnLSU»
SrautjÄrleiern

empfehlen

Langefiratze.

Tie Medizinal-Drogerie
Lä . ?vnning,

Achternstraße 24,
gegründet 1882,

übernimmt vom 15. Feb.
a. c. ab den General-
vcrtrieb des beliebten,
anerkannt vorzüglichen

kRile"
derParfü >nerie„Najah ",
einziges ivirklich erfolg¬
reiches Mittel gegen
Haarausfall und Kopf¬
schuppen. Pr . ä Fl . 3^

Mit Antritt z . Mai d. I . zu
k . ges . Hsris mit Ssrlvii.
Amalien - oder Kanalstr . eventl.
Ofternburg . Off . m. Preis , Lage,
Brandkajse , Einrichtung «nd
Grütze unt . 8 . 629 a. Exp, d . Bl.

Zu verk. 1 trächtige Ziege.
Wieder, Hochheiderweg.

Nadorst . Mein neues
— Haus —

mit 5 bis 35 Sch.- S . Land sowie
Bauplätze habe krankheitshalber
billig zu verkaufen. H. Jantze «.

Tn Üsnke» tzesuckl eins ße-
drsucdto Scdreidinsscklne
besten Szestems. VSerten unter
8 . 530 sn die Lxped . d . LI.

Riklot - Mer
Nähmaschinen u . Zubehör sind unver¬
wüstlich u . billig. Freilansm . Rück-
trittbr . 10 ^ mehr. Neifen3,50̂ .
Schlauch 2,50^0 Vertr . ges. Katl. fr.
F . Brinkmann, Schwerin i. M. 23.

Deckstier.
Gesucht zu kaufen ein guter

10«—2 Jahre alter Teckstier.
Offerten unter Preisangabe

erbittet H . Dreffelhaus,
Sandstedt a . d . Weser.

Damen find - frdl. diskr . Auf».,
k. He .matsber . Frau Schürmann,
Heb . , Schloßstr. 16 , Osnabrück.

Barel. Das dem Herrn
Fetköter in Jever gehörige,
neben dem „ Schütting " Hierselbst
belegeneWWO Geschäftshaus , in
welchem zur Zeit

KolomlMM-
MMimg

betrieben wird , habe ich zu
Mai 1807 oder früher anderweit
zu vermieten.

Nähere Auskunft durch
Sölickcr . Auktionator.



794

^feäsr woäerne Lelweiäor keimt äeo VorriUA von

1.

uuä verarbeitet solebeu aussebliesslieb bei seiner feinen Lunäsebatt.

^ ^ USZLLLG
'tG 'LS Lo88liaai ?8loLk

st im Ltanäe, äas lästiZe vnrebsteben äer Rossbaare ans äsm HeiänllAsstüek rin verbilläern.
Der 8to§ §ibt sebneiäiZe Lörperkornien nnä selbst bei Dobl- nnä ViaebbrüstiZen eine äanernä

kLltenIos sebön Zoivölbto Drust.

Der Rosskaarstô ist 2N belieben in n
' eäein besseren Lebneiäerartikel-OesobLit

nnä bei allen Orossisten äer Dranebe, belebe erprobte §nte l^eubeiten in ikrer Lollektion kübren.

°E. n°6- .. ?atem-RszzZLsarstKi ?-Mederei
land 's Patent - kossbasrstolk n . « ^ ». S- . ^Ax-I N. Orosslsub.

Dessen Rock ili mit
gevvdalicbem kossbaarstokt

Asarbsitst.

kilr Uirte.
PreitzekmtMzjimgen.

240 Stück (80 Vakete ) zum 10 Pfg .-
Verkauf versende in Postkistchen gegen
Nachnahme von Mk . b.—. Für jedes
Hotel, Cafe und Restaurant von großem
Nutzen . Die Salzstangen sind monate¬
lang frisch und haltbar , haben delikaten
Geschmack und regen an zum Bier¬
trinken. Otto 8 «rttm1 «tt , Erfurt,

_ Lalzstangeniabrik.

- feiofke
LokornuLLdtMei-

öseUsn . 8,-stv
l>. Noek«o

Man sammle unsere Gutscheine wege.
der Gratis -Uhren, Ketten u. Schirme.

Alleinige Fabrikanten:

8oS L ksiedellbllkg,
G. s. m . H.,

LLarrnIrSiirr«
Generalvertreter: Beckey L: Miehe,

Hannover.

Lisüetli » tcr Weser.
SolSl

krotzherjlil! llii Süleübilr«
(lud . : L. ^eduitL)

empfiehlt sich dem reisenden Publikum
sowohl als auch den Vereinen, Klubs

und Familien.
Aufmerksame Bedienung, gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.

Veste Settenkllllvnz ^
sind dte vorzüglich füllenden, sehr

elastischen , echt chinesischen

Honopaläsinisn
lg-setzl. geschützt) Pfund Mk . S.8S

S—4 Pfund genügen zum großenOberbett.
Bersaudgegen Nachnahme. Verpackungfrei.

Ou8tav L ^ u8tiZ
öLk ? l»lbI 8 . 78 prlnrsostr. 4L

Größte » Bettfedern -Speztal-
^ geschüft Deutschlands.

i-MWM

jeden Posten haben abzugeben
KsdrüÄGL - VÜÄG,

Harburg.

Kroliek
Vknjüngk

äkSn ttLAP
mit

Grolich^ neuverbesserte
bleifreie Haar - Milch
verleiht ergrautem , sowie grau melier¬
tem Haare dauernde , dunkle Jugend¬

farbe.

GroLM neuverbesserte
bleifreie Haar -Milch
färbt nie ab, der Erfolg ist geradezu
sensationell, man kann auf weißem
Kissen schlafen , ohne daß eine Färbung

bemerkbar ist.
Dasselbe Aill aueb
beim Darlbaare , sa-

Tvio bei ^ .iiAea-
bra «eo.

Die Anwendung ist
die denkbar ein¬
fachste und genügt
dazu ein Würstchen.

ÄOLvl ÜStLL?

kroliel» s

kLSk - WIell!
Grolich ' neuverbesserte
bleifreie Haar -Milch
verleiht roten und lichten Haaren eine
dunkledauerndeFärbung . Tie Färbung
ist echt und widerstehtKopfwaschungen

und Dampfbädern.

Grolich '' «eilverbessertc
bleifreie Haar -Milch
wirkt langsam, nach und nach , so daß
die Umgebung gar nichts merkt und in
einigen Dagen prangt das Haar in der

Farbe der Jugend.
ZahlreicheAuerkeuuuugsschreibe« laufen

täglich ein, der Ruf von Grolich's «enver-
besserter Haar - Milch ist derart begründet , daß

Anerkennungen u . Dankschreibenaus fernen Welt¬
teilen einlaufen. Grolich's neuverbesserte bleifreie

Haar- Milch ist frei von Kupfer u . Blei, wofür ich mit
100V SttlLon "Mg bürge.

Grolich's neuverbessertebleifreie Haar-Milch wurde
von der k. k. Untersuchungsstation für Lebensmittel in

Wien begutachtet und der Verkauf gestattet.
Grolich 's neuverbessertebleifreieHaar- Milch
ist eine Errungenschaftmoderner chemischer

Forschungenund hüte man sich vor Nachahmungen, welche in
der Regel Blei und Kupferenthalten. Auf jeder Flasche „ Grolich's
neuverbesserter Haar-Milch " muß die Firma des Erfinders , sowie _
nebenstehende Schutzmarke ersichtlich sein , mit welcher Schutzmarkeauch

jede Flasche grün versiegelt ist.
LßersanÄ in plasetzsK su Mk . 2 . ZS u . 4 . HV ( Ports erttra ) vom

StzsmßsÄD - kssmst . Lsdsrstsrium » »MM wsisssn Lngel " von

Olroll rrli , RrOmr.
Verkaufsstelle in Oldenburg : L-. Yassir , Flora -Drogerie.

8°VLVL8VW PPZRNZ8LLLLU k . w.
Vsi -S!i »tN « riN «tsiilssIiSi»

8 Ov 1 iN kg. W . 83 , Lacklir . 10 , Rernsprecker II, 4001.
V « rlLLUksIislIs unter Daknkok Tisr ^artsn.

Oescdäktsküdrer Obsrtt a . D . 011 LU u . Rittmltr . a . D . II. v. RRTLLTdlTIck
Dis D . pk.-II. übsrnekmen pksrds 2U Ausbildung und Vsicks .uk.

psnüon einscblissLlicdaller dlebenkostenUm . 1 .80 , kür Toilkabsr Rin. 1.50
pro Iss und Rksrü. Nan korcksrs Prospekt und Dsnksckrikt an.

kür kkeleute
nerrege, wichtige Schrift von Emma Mosenthi«, 35. Auflage (Goldene Medaillen,
Ehrendiplom, 13 Patente, Deutsches Reichspatent, mehr als 4000 Dankschreiben) .
Zusendung nebst Preislisten über sämtl. hygienische Bedarfsartikel verschlossen
im Brief gratis und franko von Moseuthin ' s Versandhaus , Berlin 8. 8,
Seb ostianstraße 43.

I -lsDIrLtrsik meines berühmten

Wenbiirger LsulsMs
( kt 688ingkl - 81sngen - lLbal ()

wollen beim Einkauf desselben ausdrücklich

,8 vLr 1NLVSi ?'8 «;Iisir*
fordern und darauf achten , daß in jeder Stange ein Zettel mit

mstnsiri bksNisir ist.
Sollte mein Tabak irgendwo nicht zu haben sein, gebe

ich gerne Auskunft.

«I . S « KoIrr'LLriVOi', Taöak-Jaörik,
Oldenburg i - Gr. — Gegründet 17S0.

MLsSMsSSvllÄvll
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit , was mir von ahre-
langen, qualvollen Magen - u . jBer-
dauungsbeschweröe« geholfenhat.

A. Hoeck , Lehrerin, Sachsenhanse»
b . Frankfurt a . M.

Fahrräder Billiger n «n,o . o . sckon kür Ml.
m . Oum . 58 , 68 , 85 NR.
Lausdecken2 . 1 . eins skr.
Ousi. 2 .90 , 3.75,4 .50,6.50,
Lustschläuche2.20, 2 75.
3 .50 , 4 .50.
Familien - Nähmasch . 6.llsbrs Osrsntis 27 , 39,

, 44 , 60 NR.
Motorrad. 325 NR ., 450
bis 650 NR.

Motorwagen von 2500 NR . an.
lllsts u . Nustsrboxsn gratis.

KvIrolL Lori . , k'akrraä ^v. ,
_ Steinau a . Oder 24/26.

LilKUSttz Mlemksll,
Nosenstratze 23.

Anfertigung ekeg. Toiletten,
^leßrknrsei. Aamenschneiderei
bandsIs - kelipLnstsIt

knemöll, OktzEtr . 41- 43 .
— Unisi ' k' ioiil —

kür VarriO !! und Hsrrsn in allen
Hsndslsudllsnl'ckg.kten.

VorbsrsitunZ von Damen 2ur Roll-
und Raknbsamtin.

Ktsllsuverirztttl . Rolksnlos.
^ i>08 pslRtS ! gratis._

HUFS
Damen verlausen Oratis - Pro-
speR1 irk . u. vsrsclil. von Vpotkeßer
ll . Nickel in Drüssei neuester Lrkin-
dunL : Damenpillen Lee. monatl . 6e-
sckvvsrden u. deren sckmsrrl. 8ese>-
tiLuns: innerkald einiger Tags durck-
Apotkvlcsi- I/Iiotisl 's Vspsainl- Vspot

l-uxömbopg.

Welttmmder!
kiii «ciies Piailii f. Ä ^
Ohne Notenkenntnis von jeder Person
sof. zu spielen. Schönste Unterhaltung
freier Stunden und herrlichstes Ge-
schenk für Personen jeden Standes.
Prospekte umsonst . Agenten u . Händler
hohe Provision . Alle anderen Musik¬
instrumente staunenswert billig bei
Otto Träger, Brunndöbra i . Sachsen.

»H» « »LorNvN. »j>
Scköne. volle Kärperkormen durcli
unser orientalisckes Rraktpulver,
preisgekrönt goldene Nedalllea . park
1900. Hamburg 1901. Derlln 1903, in
6—8 VVocken bis 30 Ickund 2unakme,
garant . unscdädi . /lerttl . empioklen.
Streng reell — kein Sebvvindel. Viels
Danksekreldea . Preis Kart . m . Qe-
braucksaniveis . 2 Nsrk . kostanv.
od. biacba. exkl. Porto.

Ikvgisn. Institut
O . Stsinsn L Oo,

Dsrlin 63, RöniggrAtgerstr. 78.

D ^ « ttlsidlslxstt : D
wird beseitigt durck d . Tonnola-7!ellr- ,
Kur. preisgekrönt m. gold . Neclai ».
u . Rkrendipl . Rein starker Reib , keine
stark, kküiten mekr . sondern zugeaö-
llck scdlanke, elegante plgur u . gra¬
ziöse Taille. l(eln Heilmittel, kein 6e-
keimwittel, ledlglick ein Lotkettuags-
mittel i. korpulentegesunde Personen.
Herttl. empkokl . Keine Diät, keine
^endsrnng der Rebensv/eise. Vorrügl
Wirkung. Paket 2,50 Nk. ir. gegen
postanveis . od . dlackn.

V . InrLirL Slslrrsi » L 60 .,
Derlin 117. Königgrätrerstr. 78.

Maschinen - «. Grabetors
Torsiserk Kkiil - Llbmä

Dlllmsi » L
Markt 5. Fernsprecher 328.

WM
" I ÜSuslS » I "

HM
Wer diesen nicht beachtet , versündig -'

sich am eigenen Leibe!
Kaisers

Vrust - Oaramellev
^ feinschmeckendes Malz -Extrakt.

Aerztlid) erprobt u. einpfohlen gegen
Husten,Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung

u. Rachenkatarrhe.
519a uot. begl . Zeugnisse beweisen,
VLLU daßsiehalten,wassieversprechen.

Paket 28. Dose 80 Pfg.

kilist - kämt,
Flasche Mk . 1 .- , beides zu haben bei:
L. Fasch , Flora - Drogerie, Oldenburg.
C . G. Baars , „
I . B . Harms, »
Paul Dauckwardt, ,,
Joh. Votz , ^ » .
Eurt Wievemau«, Germania-Drogerie,

Oldenburg , Heiligengeiststr. Io.
C. Schröder» Rodenkirchen.
Gg . Hoes, Osternburg.
Paul Hermann, Drogerie, Osternburg
M . I . Suoek , Edewecht.
I . H. Ouken, Kfm ., Rastede . ^

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ; für LiU Inseratenteil; Ahevd 0 r UdLickS, --- Rots tionsLruck und Verlag: A. Scharf. Vldenbura-
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